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Ausgabe A
Landesausgabe
zwei HauptauSgabcn :

Zweimalige AuSyabc: Bezugspreis TM 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Trcigcrgeld. Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich alS Morgen - u»d Abendausgabe .
LandeSauSgabc (einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich 'M 1 .70 zuztigl . Post-
zustcllgebübr oder Trögcrgeld . Erscheint
7mal wöchentl. alS Morgenzeitg . Abbestell ,
müff. biS spät. 20. s. d . solg . Monat ersolg.

Drei Bezirks « » Sgaben :
„Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
Landeshauptstadt sowie AmtSbez .Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie Untervczirk Epvingen . — „Mcrkur-
Siundschan " : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biibl . „Aus der vr >
tenan : für die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolfach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte" oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt di« Schristleitung keine Haftung.

Das baüilcUe Rampfbloctt '
für nationolfojialiftifclio Politik unö deutfcbeKultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Larlsruhe , Brette », Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Lehl , Oberkirch, Offenburg , Lahr , wolfach

Einzelpreis 10 pfg .
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . f :

Die 12gesp . Millimcterzeile lKleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Famtlienanzeigen nach
Tarif . Im Terltctl : die Sgcsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . WicdcrholungS-
rabatlc nach Tarif , für Menacnabschllisk «
Staffel C . Anzeigenschluß: Morgen - und
LandeSauSgabc: 2 Uhr nachm , für den sol-
senden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MontagauS«

gäbe : 6 Uhr SamStag abend.
Berlag :

Mihrer -Berlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B -,
Waldstr. 28. Fcruspr . Nr . 7SS0/Z1 . Post-
schcckkonto Karlsruhe 2088. Girokonto :
Etüdtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 706.
Abteilung Buchvcrtrieb : Karlsruhe , Kaiser-
stratzc 13:1. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2985. — Gc -
schästsstundsn von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schristleitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B .. Waldstr. 28 .
Fernsprecher 7980/81 . RcdaktionSIchlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristleitung : HanS Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Evarlottenstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Weltdemokratie macht Geheimpolitik:

Einladung au die Sowjetunion ergangen
Eia umständliches Berfahren - Die Eignungsfvrmei gestrichen - Argentinisches Sei der Kaufpreis

F . Genf , 11 . Sept . (DrahtMeldung
unseres Berichter st alter s . ) Die be¬
währten Methoden der Borkriegsdiplomatie
beherrschen selbst im Herzen der überparlamen¬
tarischen Weltdemokratie souverän das Feld.
Was in ben öffentlichen Vollversammlungen
des Genfer Bundes — die Sitzung am Diens¬
tag mußte wegen RedncrmangelS ab¬
gesagt werden — zur Beratung gestellt wird,
interessiert niemanden, denn die wenigen der
Mitbeteiligten und Leidtragenden, die die An¬
maßung besitzen , eine eigene Meinung zu
haben , sind prädestiniert, die vorgefaßten An¬
sichten der regieführenden Großmächte zur
Kenntnis zu nehmen und — zu billigen. Wofür
man sich deshalb interessiert, sind nur die G e-
heimsttznngcn , in der die vollendeten
Tatsachen ausgehanbelt werden , vor die sich die
Ratstagung nachher gestellt sieht.

Wie eS heißt , hat man sich in den geheimen
Verhandlungen

ans einen vorläufigen Einladungstext an
Sowjetrnßland geeinigt,

der den Sowjctrussen durch französische Ver¬
mittlung schon unterbreitet worden ist.
Litwinow soll sich in der Nähe Genfs auf fran¬
zösischem Boden aufhalten. Außerdem befindet
sich ein sowjctrussischer Mittelsmann bereits
in Genf . Es soll allerdings

die in dem ursprünglichen Schreiben ent¬
haltene ausdrückliche Anerkennung der
sowjetruffische« Eignung für de« Völker¬
bundseintritt und der Erfüllung der im
Pakt vorgeschriebencn Bestimmungen in

dem jetzigen Text nicht mehr enthalten
sein . Man wartet nunmehr auf die Antwort.
In diesem Zusammenhang wirb versichert, baß
die in Genf anwesenden Juristen den Sowjet-
ruffen selbst den Entwurf einer Ant¬
wort übermittelt haben , die allen An¬
sprüchen genügen würde. Die Einladung voll¬
zieht sich also in außerordentlich umständlicher
und für die Sowjetrussen nicht gerade sehr
ruhmreichen Haltung . Das ganze Spiel zeigt
die schwere Verlegenheit, in der sich die Völkcr -
bunbsstaaten befinden . Die französische Politik
hat schon manche Pflöcke zurttckstccken mttffen,
um den Eintritt Soivjetrnßlands überhaupt
durchsetzen zu können . Auch jetzt sind neue
Schwierigkeiten noch immer möglich.

In direkten Besprechungen zwischen War¬
schau und Moskau, die der Einigung über die
Einladung voransgingen , sollen die polni¬
schen Wünsche geklärt worden sein, so daß
Widerstände auf polnischer Seite nicht mehr gel¬
tend gemacht wurden . Die Opposition soll sich
zuletzt nur noch auf zwei kleinere Staaten ,
nämlich ans Argentinien und Portugal , be¬
schränkt haben , deren Vertreter längere Unter¬
redungen mit Barthou hatten und die sich
schließlich aber dazu entschloffen, sich bei der
kommenden entscheidenden Abstimmung über
die Zuerteilung des Ratssihes , bei der be¬
kanntlich Einstimmigkeit erzielt werden muß ,
der Stimme zu enthalten.

Für die Art der Vebandlung dieses ganzen
Komplexes kann es als besonders aufschlußreich
gelten, daß beispielsweise , was die ursprüng¬
liche Absicht Argentiniens anbelangt, die Ein¬
stimmigkeit zu durchbrechen und in jedem Falle
gegen Rußland zu stimmen , eine Aendcrung der
argentinischen Haltung Gerüchten zufolge , da¬
durch erzielt worden ist, daß

Frankreich Argentinien die Abnahme eines
größeren Kontingents argentinische » Oels

zugesichert
habe . Wenn auch diese Version , die mit allem
Nachdruck vertreten wird, nicht zutreffen sollte,
so enthüllt sie doch immerhin in außerordentlich
kompromittierender Weise von welchen Ge¬
bankengängen man zur Zeit bewegt ist .

Daß das alles nur noch wenig mit den
Grundprinzipien , auf denen die Genfer Insti¬
tution ruht zu tun haben kann, scheint man
hier wenigstens bei der Mehrzahl der kleine¬
ren Staaten , die sich immer mehr an die Wand
gedrückt sehe» , inzwischen zwar auch begriffen
zu haben . Es hat aber ebenso den Anschein,
daß es auch Dinge gibt , mit denen man sich
resigniert abzufinden gewillt ist.

Es liegt auf der Hand, daß nach der Ent¬
scheidung über die Frage der Einladung
Rußlands die unter Dach- und Fachbringung
des französisch- russtsch - englischen Ostpakt -
e n t w u r f s mit in den Vordergrund treten

— Bern , 12 . Sept . (Eigene Meldung .)
In Bern hat jetzt der 10 . europäische Nationa¬
litätenkongreß getagt. U . a . hat sich die Tagung
auch mit der Hungerkatastrophe in
Sowjetrnßland befaßt . Von der Hunger¬
katastrophe sind , wie die „Basler Nachrichten"
schreiben, die in der Sowjetunion lebenden Na¬
tionalitäten , die Teilnehmer des Kongrcffcs
waren, insbesondere die Ukrainer und R» ß -
landdeutschcn unmittelbar betroffen . Der Kon¬
greß verfügte, was das Ansmaß der neuen
russischen Hungerkatastrophe betrifft, über
durchaus authentisches und aus direkter Quelle
kommendes Bcweismaterial .

Die neue Hungerkatastrophe in Sowjetruß¬
land hat demnach

bereits Millionen von Volksgenoffen meh¬
rerer am Kongreß beteiligten Nationali¬

täten das Lebe« gekostet
und bedroht erneut Millionen von Menschen
mit dem Tode . Bereits der vorjährige neunte
europäische Nationalitätenkongreß wies auf die
katastrophale Lage in den landwirtschaftlichen
Gebieten der Sowjetunion hin , und appellierte
an die Welt, zugunsten einer Hilfeleistung.

Der vorjährige Appell wurde ivcnig beach¬
tet . In der Zwischenzeit ist von zahlreichen un¬
parteiischen Beobachtern , die Gelegenheit hat¬
ten , die Lage an Ort und Stelle durch eigenen
Augenschein kcnnciizulerneu, fcstgcstcllt worden ,
baß

allein im Winter 198334 in der Sowjet¬
union nicht weniger als 4—5 Millionen

Menschen vor Hunger gestorben
sind . Die kaum 1 Million Menschen umfassende
Volksgruppe der Wolgadeutsche» allein hat im
Laufe des verflossenen Jahres über 140 000
Menschen durch den Hungertod verloren.

Der diesjährige Nationalitätenkongreß faßte
daher eine Entschließung , in der er als eine
Gemeinschaft von Nationalitäten der Volks¬
genossen die in der Sowjetunion siedeln, er¬
klärt, daß er es für seine Pflicht erachte, wieder

wird . Die deutsche Stellungnahme zum Nord¬
ostpakt ist in dem Augenblick den beteiligten
Regierungen zugeleitct worden , in dem sie in
Genf versammelt sind .

Die Möglichkeit die verschiedenen Auffassun -
gen mit der deutschen Haltung in Einklang zu
bringen, besteht also in besonders starkem

Maße. Dieser Umstand ist um so begrüßens¬
werter, als gerade die positiven eigenen Vor¬
schläge , die Deutschland unterbreitet , genügend
Handhaben bieten , den Weg zu einer dem Frie¬
den wirklich bienenden konstruktiven Lösung
zu bereiten.

Nach dem ersten Eindruck , den man allerdings
hier gewinnen kann , scheint die Aufnahme¬
fähigkeit jedoch nur sehr gering zn sein . Man
rechnet hier damit, daß das deutsche Memoran¬
dum auch in der großen Aussprache vor der
Vollversammlung Erwägung finden wird und
daß unter Umständen von französischer Seite
selbstverständlich nach vorhergegangcnen Be¬
sprechungen eine Stellungnahme erfolgt.

seine Stimme zu erheben , um an die Völker der
Welt die dringende Bitte um Hilfs¬
leistung für die in der Sowjetunion vom
Hunger bedrohten Menschen der verschiedenen
Nationalitäten zu richten . Er verweist in die¬
sem Zusammenhang auf die hochherzigen Ap¬
pelle des Erzbischofs von Eanterbnry , des Erz¬
bischofs von Wien und der Vertreter aller Kon¬
fessionen, die sich diesen Aufrufen angeschlosse »
haben .

Im Sinne der Ausführungen des Erzbischofs
von Eanterbury hält der Kongreß — im Ge¬
fühle menschlicher Verbundenheit — sich be¬
rechtigt und verpflichtet , es als unerläßlich zu
bezeichnen, daß aus Anlaß des Bei¬
tritts der Sowjetunion zum Völ¬
kerbund eine Hilfelei st ung für die
in der Sowjetunion hungernden
Menschen e r m ö g l i ch t wird.

Einführung des Reichsblschosö am
23. September

* Berlin , 11 . Sept . Wie von der amtlichen
Preffestelle der Reichskirchenregierung mitge¬
teilt wird, findet die Einführung des Rcichs -
bischoss Ludwig Müller am Sonntag , den
23 . September, mittags 12 Uhr , im Berliner
Dom statt . Dem seierlichen Gottesdienst im
Dom geht ein Festakt der Nationalsynode im
Preußenhaus nm 19 Uhr vormittags voraus .
Am Nachmittag versammeln sich die freien
kirchlichen Verbände unter Führung des Zen-
tralansschuffcs für Innere Mission zu einer
Gemeinschaftsfeier im Herrenhaus.

Das Herz Deutschlands
Der 6 . Reichsparteitag in Nürnberg ist vor¬

über. Der stolze Gleichschritt der Hundcrt-
tansende nationalsozialistischer Kämpfer ist ver¬
hallt, die festlich ergriffene Volksmenge ist in
all ? Gaue Deutschlands vollen Herzens und
ncugcstärkten Willens wieder hcimgckehrt . Der
sieghafte Rhythmus , die triumphale Symphonie
eines erlösten und sich einigen Volkes schlägt
vom Herzen Deutschlands aus neue , starke
Welle » .

Der Aufbruch der Nation , in Nürnberg für
eine Woche unfaßbar , jubelnd pulsend , dringt
ivicdcr weiter vor ins Tagewerk des gigantisch¬
sten Ausbanplanes aller Zeiten.

Wir haben unseren Führer wieder gesehen.
Er sah freudig ans . Alle haben wir ihm den
unauslöschlichen Dank der Nation znjnbeln
können .

Wir haben staunend die Machtcntfaltung des
Dritten Reiches erlebt, die nicht in Waffen und
Kriegsmaterial sich ansdrückt , sondern im Auf-
crstehungsfrühling der Herzen aller deutschen
Menschen.

Gauleiter Streicher hat bei Erössnung des
Kongresses der Nation gesagt, Nürnberg sei das
Herz Deutschlands . Dieses Herz solle hier
sprechen.

Wir haben beim diesjährigen Appell der
Blüte Deutschlands seine unermeßliche Kraft
und Schönheit und Fülle erlebt.

Nicht im rauschenden Fest , in theatralischen
Aufzügen und luxuriösen Volksbelustigungen
suchte das tiefe Glück der geschenkten nationa¬
len Wiedergeburt sich zu äußern , nicht im
Rausch billiger Massenbcgeisterung verlor sich
der tiefe Ernst und inbrünstige Dank eines zur
gemeinsamen Tat erwachten und entschloffencn
Volkes , sondern es hat nur sich selbst gesucht
und im Herzen Deutschlands in namenlosem
Glück auch klar gefunden .

„Deutsch sein heißt klar sein"
, nannte der

Führer als Leitmotiv unseres kulturellen Auf¬
bruchs .

So klar und meisterhaft überlegen wie oie
Riesenorganisation dieses Parteitages klappte ,
so klar und überlegen verlief der Kongreß in
allen seinen Teilen.

Ein geistig weltanschaulicher Gencralplan
wurde neu aufgcrollt, ergänzt, weiter vorgc -
triebcn, immer bas ideale Ziel als unverrück¬
barer Leitstern im Auge .

Der Sieg des germanischen Geistes , von dem
der Führer auf der Kulturtagung kündete ,
konnte anschaulicher nicht zum Ausdruck kom¬
men , als bei diesem gewaltigsten , einzigartigen
Thing des 20. Jahrhunderts in Nürnberg .

Der vom Volke anss Schild erhobene Her¬
zog , der Führer , leuchtete über allem . Wo er
erschien oder erwartet wurde, da stand das
Volk nnanihörlich jubelnd, um ihm damit aus
innerster Seele zu bekunden , daß wir in ihm
unseres Volke? Größten und Besten , unserer
Rasse allergewaltigiten und stolzesten Vertre¬
ter , unseres eigenen Selbst höchstes und stärk¬
stes Vorbild verehren und lieben .

Auch die ihm zur Seite stehenden Paladine ,
Heß, Göring , Goebbels, die bekannten Gaulei¬
ter, der Ehcf des Stabes , Lutze , Himmler, Ge¬
neraloberst von Blomberg und viele mehr wa¬
ren sortivährend der Gegenstand herzlicher Ova¬
tionen.

Noch nie hat das deutsche Volk für seine Füh¬
rer ein solch persönliches Intcreffe gezeigt , nie
war es so glücklich im Bewußtsein, daß seine

Millionen vom Ade bedroht
Sie russische Hungerkatastrophe - Eine Entschließung des Berner

Rattonalitätenkongresses



Vesten , seine Stärksten, seine Treuesten auch
die größte Verantwortung und Ehre haben .

Aber nicht nur die Freude , solche Führer zu
besitzen , bewegte die Massen . Daß - er Führer
und seine Bewegung eine neue scstgesügte
Auslese nach Art , Leistung nnd Besinnung ge¬
schaffen , daß die Nation neu gegliedert wurde
in den mannigfaltigsten Organisationen der
NSDAP , erfüllte alle mit Stolz und Freude.
An Haupt und Gliedern ist in kürzester Frist
«in neues Bolk erstanden. Es war der Geist,
die nationalsozialistische Weltanschauung , die
gleichsam als Zentralsonne alles in Bewegung
brachte , alles gewandelt hatte und durch den
Führer von innen heraus dem Polke einen
neuen, schöneren, stärkeren , unsterblichen Kör¬
per schuf.

Arbeitsdienst, PO . SA , SS . HI , Frauen¬
schaft usf., sie alle sühlen sich als Glieder eines
gesunden , zukunftsmächtigen , unermeßlich rei¬
chen Volkskörpers.

Man muß die Menschen aller deutschen Gaue
in dieser rassischen Auslese gesehen haben , um
zu begreifen , welche Zuversicht , welch himmel¬
stürmender Glauben in Nürnberg aus dem
Herzen Deutschlands erneut ausströmt und
seine Wellen schlägt .

Ein solcher Glaube muß Berge versehen nnd
hat auch schon Berge verseht . Selbst die ver¬
bissensten Auslandsvertreter konnten dem
Eindruck dieser überwältigenden Wirklichkeit
des Dritten Reiches nicht widerstehen . Ihre
sonst so erfindungsreichen nnd leichtfertigen
Federn stockten . Wie eine Lähmung befiel sie
der sieghafte Vormarsch der Wahrheit.

Deutschland hat sein Geschick jetzt selbst in die
Hand genommen . Machtlos , wenn auch zähne¬
knirschend, müssen dies seine Feinde zugebcn
angesichts der Ereignisse und Erlebnisse in der
Hauptstadt der Rcichspartcitage.

Deutschland ivüchst und wächst von innen her¬
aus mit einer unheimlichen Schicksalsmäßigkeit
und Klarheit. Alles Schimpfen und Nörgeln
und Verzerren ist solchem Geschehen gegenüber
sinn - und nutzlos .

Das Herz Deutschlands ist wach nnd stark
und , — der 6 . Reichsparteitag hat es uns
allen wieder gezeigt , — es ist bezaubernd schön
und reich . K . N.

Rund drei Mertel der Fürsorge.
Zöglinge werden der Volksgemeinschaft

erhalten
* Berlin , 11 . Sept . Der allgemeine Fürsorge-

crziehungstag, der die gesamten Facharbeiter
der Fürsorgeerziehung umfassende Reichs -
spitzenverband Deutschlands , hat bei den deut¬
schen Fürsorgeerziehungsbehörden eine stati¬
stische Erhebung über daS Ergebnis der Für¬
sorgeerziehung durchgcstthrt . Wie die Geschäfts,
führerin des allgemeinen Fürsorgcerziehungs-
tazes , Frau Dr . O h l a n d , mittcilt, ist durch
diese statistische Erhebung das iveit verbreitete
Vorurteil entkräftet worden , daß jeder Für¬
sorgezögling krankhaft veranlagt sei und daß
deshalb eine teure erzieherische Betreuung durch
die Fürsorgeerziehung nicht lohne . Die Statistik
habe ergeben , daß der Anteil der mit ernsteren
geistigen oder seelischen Störungen behafteten
Minderjährigen in der Fürsorgeerziehung für
die Berichtszcit in Preußen nur 8 , in Würt¬
temberg rund IN , in B a d e n IN—12 , in Anhalt,
Lübeck und Mecklenbnrg - Strclih 14 , im Frei¬
staat Danzig nur rund 6 v . H . betrug. ES sei
hohe Zeit , daß endlich die irrtümliche Auffas¬
sung ausgegebcn iverdc , als seien die Kinder
und Jugendlichen in der Fürsorgeerziehung
den Asozialen und Schädlingen der Volksge¬
meinschaft gleichzusctzcn, als lohnten sie die
Aufwendungen des Staates nicht. Nach amt¬
lichen Ermittelungen über den Erfolg der Für¬
sorgeerziehung zeigten rund drei Viertel
aller Fürsorgezöglinge eincngün -
st i g e n L e b c n s e r f o l g . In der überwie¬
genden Mehrzahl der Fälle würbe also durch
diese Erziehung die gefährdete Jugend in die
Volksgemeinschait wieder eingcgliedert und
verhütet, daß wertvolle Teile unserer Jugend
durch Vernachlässigung in den Entwicklungs¬
jahren in Verbrechen und Asozialität absinken.

Uebersall auf einen Bankboten in
Sannover

Hannover, 11 . Sept . Auf dem Adolf-Hitler -
Platz in der Nähe der Börse wurde am Diens¬
tagvormittag ein Kassenbote der Eommerz- und
Privatbank überfallen. Es wurde eine Tasche
geraubt, in der sich außer 20 000 Mark
in Bargeld mehrere Wcchsel befanden .
Der Bote befand sich auf dem Wege von der
Reichsbank zum Hause der Eommerz- und
Privatbank in der Theaterstraßc, als ein
Mann , der einem Kraftwagen entstiegen war,
auf ihn zusprang, ihm mit einem Totschläger
über den Stacken schlug , so daß er blutend zu-
sammcnbrach , und ihm die Banktasche raubte.
Bevor der Verbrecher fcstgchaltcn werden
konnte , bestieg er wieder den Kraftwagen und
entkam . Tie Kriminalpolizei wurde sofort ver¬
ständigt . Tie Stummer des Kraftwagens
konnte festgestellt werden.

*

Im Rahmen der belgischen Manöver « erden
ans dem Flugplatz Aorten Massendemonstra¬
tionen der Luftwaffe unter Beteiligung sranzö-
fischer Flugzeuggeschwader vorgesührt « erde«.

Sie tfhiftite Regelung der deutschen Außenwielschnst
Eine Rebe von Ministerialdirektor Sarnow - Alle Einfuhrwaren „überwachte Maren

* Berlin , 11 . Sept . Zur künftigen Regelung
der deutschen Außenwirtschaft machte in Ver¬
tretung des mit der Führung der Geschäfte
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte
Reichsbankpräsidentcn Dr . Schacht , Ministe¬
rialdirektor Sarnow , vor Vertretern der
deutsche Presse folgende Ausführungen :

In seiner Leipziger Rede vom 26 . August
d. I . hat der mit der Führung der Geschäfte
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte
Reichsbankpräfident Tr . Schacht die Notwen¬
digkeit einer Neuregelung der deutschen Außen¬
wirtschaft dargetan und die Grundzüge einer
solchen Neuregelung entwickelt . Er hat gleich¬
zeitig angckündigt , daß die zuständigen Stel¬
len damit beschäftigt seien, die Methoden aus¬
zuarbeiten, um unsere Einfuhr in
U e b e r e i n st i m m u n g mit unseren
Zahlungsmöglichkeiten zu bringen.
Diese Arbeiten sind nunmehr abgeschlossen :

Die Neuregelung , die ei « einheitliches Gan¬
zes darstellt , ist in folgende« süns Verordnun¬
gen und Erlassen niedergelegt :

1 . In der bereits veröffentlichte« Verord¬
nung über den Warenverkehr vom 4 . Sep¬
tember 1984;

2 . in b«c bereits veröffentlichten Verord¬
nung über die Errichtung von Ilcbcrwachungs-
stellen vom 4 . September 1934;

8 . in einer Berordunng zur Acnderung der
Verordnung über die Devisenbewirtschaftung,
die alsbald verössentlicht wird ;

4 . in einem Runderlaß der Reichsstelle für
Devisenbewirtschastun, an die Ueberwachungs-
stellen , der noch heute den Uebcrwachungsstel-
le» zugeht und demnächst veröffentlicht werden
wird ;

5 . in einem Erlaß des Reichsministers der
Finanzen , der demnächst im Rcichszollblatt
veröffentlicht werden wird.

Außerdem sind in dem bereits veröffentlichten
Runderlaß Nr . 164 '84 der Neichsstelle für De¬
visen bewirtschastung vom I .September d . I . die

maßgebenden Gesichtspunkte über Warenaus¬
tausch. und Verrechnungsgeschäfte nicdergelegt .

Die Stcuregelung sieht folgendes vor :
Zu den bereits bestehenden elf Uebcrwa-

chungsskcllen treten zehn neue lieber »
wachungs stellen hinzu . Ferner ivcrdcn
vier Reichs st eilen für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse — unter Bei¬
behaltung ihrer bisherigen Aufgaben — als
Ueberivachnngsstellen bestimmt , so daß die Zahl
der Ueberwachungsstellen sich nunmehr auf 23
beläuft. Der seit März d . I . beschrittene Weg,
einen immer größeren Kreis von Einfuhr¬
waren in die Ncbcrmachnng einzubeziehen , hat
mit dieser Regelung seinen Abschluß gefunden ,
in denen nunmehr alle Einfuhrwaren
zu „überwachten " Waren werden . Auf
Grund der Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über die Devisenbewirtschaftung
werden die Ueberivachnngsstellen mit Wirkung
vom 24 . September d . I . ab , soweit die Bezah¬
lung der Einfuhr von Waren aus dem Aus¬
land in Frage steht, an Stelle der Devisen¬
stellen Organe der Devisenbewirtschaftung . Sie

^ interstebcn in dieser Hinsicht der Neichsstelle
für Devisenbewirtschaftung .

Die Ueberwachungsstellen erteilen vom 24.
September d . I . ab für Einfuhrgeschäfte diese
Bescheinigungen , die den Zollstellen bei der
Abfertigung der Einfnhrwarcil vorznlegen sind
nnd in Verbindung mit einer von der Zoll¬
stelle anSznstellenden Bescheinigung zur Bezah¬
lung der Einfuhr berechtigen . Nur wer im Be¬
sitz einer solchen Devisenbescheinigung ist , kann
damit rechnen , daß er die Möglichkeit znr Be¬
zahlung der Einfuhr erhält .

Die bisher von ben Devisenstellen für die
Bezahlung der Einfuhr erteilten Devisen¬
genehmigungen und das nnr als Ueber-
gangsregelung gedacht gewesene bisherige

Repartieruugsversahren fallen weg.
Die Einfuhr von Waren , für die eine Devi¬

senbescheinigung nicht erteilt ist , ist nicht ver¬
boten ; jedoch kann der Einführer unter den
gegenwärtigen Verhältnissen keinesfalls damit

Snteenationate Polizetteuppe
völlig übetflüMy

Sie Deutsche Front an öen VStkerbundSrat - Sie üble Stolle des Seren Machts
* Genf, 11 . Sept . Der Landesleiter der Deut¬

schen Front und die Fraktion Deutsche Front
des Landesrates des Saargebicts haben an den
Völkerbundsrat folgendes Schreiben gerichtet :

An den Hohen Rat des Völkerbundes!
Ter Herr Präsident der Rcgiernngskom-

mission hat dem Hohen Rat des Völkerbundes
verschiedentlich berichtet, die Lage im Saar¬
gebiet erfordere es dringend, ihm internatio¬
nale Polizeitruppen zur Aufrcchtcrhaltung der
Ruhe und Ordnung im Saargebiet zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die Deutsche Front hat gegen diese Maß¬
nahme stets protestiert, da sie geeignet sei,
Schwierigkeiten zu schaffen , die
heute nicht vorhanden sind . Sodann
hat die Deutsche Front auch Einwendungen zu
machen gegen die Art , wie die im Saargebiet
verfügbaren Polizeikräste zur Zeit verwendet
werden . Wenn nach dem eigenen Bericht des
Herrn Präsidenten Knox vom 12 . September
1884 rund ein Drittel der staatlichen Polizisten
der Stadt Saarbrücken im Bürodienst verwen¬
det werden , so müssen wir diese Art der Dienst¬
einteilung beanstanden .

Auch bei den Landjägern sind große Abkom¬
mandierungen zur Lohn - und Berkehrssteuer¬
kontrolle , als Büroschrcibcr bei der Direktion
des Innern und dem Ordnungsdienst auf den
Amts- und Landgerichten und bei anderen Be¬
hörden zu verzeichnen . Bei einer ganzen Reihe
von amtlichen Stellen leisten Landjäger ledig¬
lich Porticrdienste. Es diirfte daher bei einer
Umgruppierung nicht schwierig sein , eine ganz
erhebliche Zahl von Polizeikrästen für öen
eigentlichen Polizcidienst frei zu machen . Die
Schwierigkeiten hinsichtlich der Polizei des
Saargcbietcs liegen unserer Auffassung nach
nicht darin , daß vor allen Dingen bei der
staatlichen Polizei in Saarbrücken ungeeignete
Kräfte mit der Führung betraut worden sind
Wir haben mehr als einmal auf die Tatsache
hingeiviesen , daß Präsident Knox Emigran¬
ten wie Nt a ch t s und St i h e l mit maß¬
gebenden Funktionen der Polizei -
lcitung betraut hat . Uns ist inzwischen
die Tatsache bekannt geworden , daß

der Emigrantenkvmmissar Machts »och am
9. November 1984 für den französischen

Spionagedienst arbeitete
und anffälligerweisc bereits am 1 . Dezember
v . I . mit seiner jetzigen Funktion bei der staat¬
lichen Polizei in Saarbrücken betraut nnirde .
Im übrigen steht fest , daß die beiden Einigran -
tenkommissare Atachts nnd Ritzel bei führen¬
den Leuten des französischen Spionagedienstes
in Forbach heute noch regelmäßig ein - und

ansgchen. Hiermit ist wohl der einwandfreie
Stachweis erbracht , daß die beiden Genannten
sich in ihren Dienstobliegenheitenvon Gesichts¬
punkten leiten lassen, die zu ihrer Dienstpflicht ,
Ruhe und Ordnung im Taargebiet aufrecht zu
erhalten, in scharfem Widerspruch stehen. Die
Verwendung derartiger Elemente bei der
Haussuchung bei der Dentschcn Front , ans
deren Ungesetzmüßigkeit mir bereits in der
letzten Denkschrift hinmiesen , wird dadurch in
ein merkwürdiges Licht gerückt.

Vor einigen Wochen ist der englische Staats¬
angehörige Mr . H t in § I c n zum Leiter der ge .
samten Polizeikräfte des Saargcbietcs ernannt
worden . Wir haben die Hoffnung , daß durch
diese Maßnahmen nicht nur eine Besserung des
Einsatzes der Polizei zu vernünftigeren Zwek-
ken hcrbcigeführt wird, sondern daß Herr
Hcmslcy auch eine den augenblicklichen Ver¬
hältnissen entsprechende andere Verwendung
der vorhandenen Gendarmerie und Polizisten
vornimmt. Bei den im Saargebiet herrschen¬
den Verhältnissen ist es sicher eine Kleinigkeit,
reichlich Arbeitskräfte zur geeigneten Erfül¬
lung derjenigen Aufgaben zu finden , für die
jetzt Polizisten nnd Gendarmen verwendet
iverden .

Den Einivand deS Herrn Präsidenten Knox,
daß die Zahl der Polizeikräste nicht ansreiche ,
dürfen nur mit dem Hiniveis beantworten, daß
in Luxcmbcrg , einem Lande , bas über eine
sehr starke Indnstricbcvölkerung verfügt und
daher in ungefähr der gleichen Lage ist, wie das
Saargcbiet , aus 183 Einivohner ein Polizist
oder Gendarm kommt, während

im Saargebiet schon aus 138,7 Einwohner
ein Mann der staatlichen Polizei ober Gen¬

darmerie
kommt. Hier ist nicht einbegriffen die kommn-
nale Polizei , die durchaus nicht so unbedeutend
und unzulänglich ist , wie der Präsident Knor
behauptet. Denn es sind doch mindestens 806
Kommunalbeamte vorhanden, die ihre» Dienst
in durchaus befriedigender Form ausübe» .

Wir bitten daher den Hohen Rat des Völker¬
bundes, zunächst alle Maßnahmen veranlagen
zu wollen , ivelchc geeignet sind , die vorhandenen
Polizeikräfte zweckmäßig zu verwenden und
die Führung auch in den mittleren Polizcistcl-
len so zu gestalten , daß das Vertrauen der Be¬
völkerung und der unterstellten Beamten zu
dieser Führung wieder hergestcllt ivird .

llnterschriften:
Der Landesleiter der Deutschen Front :

gez . P i r r o .
Die Fraktion „Deutsche Front " des Landes¬

rats des SaargcbictcS:
gez . Kiefer , L c v a ch e r , H . Röchling ,

Schmelzer .

rechnen , baß er die Möglichkeit znr Bezahlung
in absehbarer Zeit erhält . Um zu verhindern,
daß Zahlungen unter Verstoß gegen die Devi¬
senbestimmungen erfolgen, sind die Zollstellcn
angewiesen , Einfuhren ohne Devisenbescheini¬
gungen der zuständigen Ueberwachungsstellc zu
melden .

Um nach Möglichkeit die gesamte Einfuhr
durch die Ueberwachungsstellen zu erfaßen,
wird

die Freigrenze von RM . .36 , soweit die Be¬
zahlung der Warcncinsnhr in Frage steht,

ans RM. 16 herabgesetzt .
Auf der anderen Seite ist für gewisse Einfuh¬
ren von minderer Bedeutung eine Sonder¬
regelung getroffen worden. Soweit in diesen
Fällen eine Zahlung über die Freigrenze von
RM . 10 hinaus geleistet werden muß , bleiben
die Devisenstellen auch weiterhin sür die Er¬
teilung von Genehmigungen zuständig .

Neben Devisenbescheinigungen , die zur sofor¬
tigen Bezahlung der eingeführten Waren be¬
rechtigen , werden auch

Devisenbescheinigungen, bei denen die Be¬
zahlung der eingcführten Waren erst später

erfolgt ,
in Form von verbindlichen Zusagen erteilt
werden . In welchem Umfange Devisenbeschei¬
nigungen von den Ueberwachungsstellen ausge¬
gebcn werden können , wird laufend von dem
Reichswirtschaftsministerium und dem Rcichs -
ministeriuin sür Ernährung nnd Landwirtschaft
— von jedem für seinen Geschäftsbereich — im
Einvernehmen mit dem Rcichsbankdirektorium
festgestellt werden.

Devisenbescheinigungen sind auch dann erfor¬
derlich , wenn die Einfuhr in Reichsmark über
Zahlnngs - und Verrechnnngsabkvmmenbezahlt
wird. Es ist Vorsorge getroffen , daß bei der
Ausstellung von Dcvisenbestheinigungcn den
vertraglichen Bindungen , die Deutschland ge¬
genüber dem Ausland eingegangen ist , Rech¬
nung getragen wird.

Anträge ans Erteilung von Devisen¬
bescheinigungen

sind an die für die einznsührende Ware zustän¬
dige Ueberwachungsstellc zu richten . Benötigt
eine Firma znr Herstellung einer Ware meh¬
rere Einfuhrwaren , die unter die Zuständig¬
keit verschiedener Ueberwachungsstellen fallen ,
so kann der Antrag an die für die hcrzustellende
Fertigware zuständige Ucbcrwachungsstclle ge¬
richtet werden. Tic näheren Einzelheiten er¬
geben sich ans dem eingangs erwähnten Rund-
erlaß am die Ueberivachnngsstellen . Bei Waren,
die handelsüblich durch den Einfuhrhandel cin -
geführt werden, werden die Devisenbescheini¬
gungen, soweit die Einfuhr nicht zentral er¬
folgt, grundsätzlich nur an den Einsuhrhandel
abgegeben . Darüber hinaus ist auch bei ande¬
ren Waren vorgesehen , daß die Devisenbeschei¬
nigung ans einen Einfuhrhändler ansgestellt
werden kann .

Bei der Erteilung der Devisenbescheinigun¬
gen für Rohstoffe nnd Halbfabrikate wird ober¬
ster Grundsatz sein , daß

die Versorgung des Exportes mit den er¬
forderlichen Rohstoffen und Halbfabrikaten

unter allen Umständen sichergestcllt
wird. Zu diesem Zweck werden Anträge, bei
denen die einzusührende Ware in verarbeite¬
tem Zustande wieder ausgeführt wird, vor
allen anderen Anträgen berücksichtigt.

Alle diese Maßnahmen sollen dazu beitragen,
baß das größtmöglichste Maß an Sicherheit für
die Bezahlung der Einfuhr geschaffen wird.

Außerdem bezweckt die Neuregelung, die
kausmännische Initiative auch im Gebiet der
Kompensationsgeschäfte in größtem Umfange
zur Entfaltung zu bringen. Um die Durchfüh¬
rung derartiger Geschäfte durch eine beschleu¬
nigte Erteilung der erforderlichen Genehmi¬
gungen zu fördern, ist durch Runderlaß der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung Nr.
104/84 vom 1 . September 1084 ein vereinfachtes
Genehmigungsverfahren in Kraft gesetzt wor¬
den . Mit der Erteilung der Genehmigung wer-
den vom 24. September 1084 ab die Ueberwa-
chungSstellcn beauftragt werden .

Hauptschriftleiter: Dr. Karl Neuscheler
Ehcf vom Dienst: vr . Georg Brixner

verantwortlich : ftfli Politik , Rutturpolltlf , Unlerdal -
tunfl : Dr . Karl Neuschcler . BOt poltttldK und allge¬
meine Nachrichten : llr . « rorg Brizner . Für den - « !>
matteil : Richard voldcrauer. Für badisch« Nachrichten:
fruflo Buchirr . stür Lokale« : Fred Fecz. Für Wirischa 't ,
Turnen und Sport : Karl Walter Gilsert . Für Betvc-
gung nnd Paricinachrichten : Roll Gteinbrunn . Für
Anzeigen: Helmut Lrdr. — Sämtliche in Karlkrud «.

Verlag: Filhrcr. « erlag m. » . H ., Karliruhe.
RotationSdriuk : « üdweftdeutsche Druit. und » erlag »,

gescllschast m .b .H ., Karlsruhe a . Rh .
DA VIII . 1934

Zweimalig «- Ausgabe . . . . . . 14804 Er .
davon:

Karlsruhe . 16 335 El -
Merkur-Rundschau . . . . 2126 .
Lrtenau . 2 413 ,

Landcsausgabe (einmalige Ausgabe ) 38 528 Ex.
davon:

Karlsruhe . 22 706 <&%.
Merlur Rundschau . . . . 6 735 „
Ortenau . 9 084 ,

G e s a m t d r n ck a u f l a g e . . . 58 410 Ex.

!

„Der Führer * Mittwoch, 12. Sept . 1034, Folge 251, « eite %



HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Dle Schlackt von Ranky Spinal

Auf dem Weg zur Front
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(10. Fortsetzung )
Tie neben der 29. Division vorgehende 28.

hatte durch Patrouillen festgestellt, daß der
Feind im Korpsabschnitt in südlicher Richtung
über Baccarat —Raon l 'Etapc auf Epinal zu-
rückwich . In mehr oder minder,schweren Kämp¬
fen waren ihm die Badener bis zur Meurthc
gefolgt . Vor ihnen lagen nun vor allem die
ausgedehnten Waldungen , die sich bis Epinal
hinziehen .

Der Tagesbefehl für das 14 . Korps
ordnete das Stehcnbleiben der Hauptmaste des
Korps bei Betrichamps und Thiaville an , so¬
wie das Vorschieben einer starken , aus allen
Waffen gemischten Vorhut auf St . Benoit .

Auf die Mcldirng von dem schweren Kampf
der 5 8 . Brigade bei Betrichamps und
Tbiaville hatte die 55 . Brigade sofort bas Vor¬
gehen der K n i s c r g r e n a d i e r e 110 in die¬
ser Richtung angeordnct .

Als sich die Mannheimer und Heidelberger
Betrichamps näherten , kam ihnen ein Befehl
der 58. Brigade entgegen : „Der Feind macht
einen Vorstoß gegen 58 . Infantcrtcbrigade .
Regiment 110 geht sofort um den linken Flü¬
gel des Regiments 142 zum Oiegenstoß vor .

"
Unverzüglich wurde das Regiment in der be¬

fohlenen Richtung eingcdreht . Es stellte sich
aber bald heraus , daß der Feind keinen Vor¬
stoß unternahm , sondern im Gegenteil den
Rückzug von der Mcurthe einlcitete .

Das Regiment überschritt daher die Mcurthe
bei Thiaville und ging mit dem 1 . und 2 . Ba¬
taillon

in leichtem feindlichem Artillerieseucr bis
an den Waldrand südlich Thiaville

vor , wo die Vorbcwcgnng angehalten wurde .
Das 3 . /110, unter Major Mors , das im Ver¬
bände der 58. Brigade die Mcurthe überschrit¬
ten hatte , war mit Teilen derselben bei Menr -
tbe la Ehapelle in das sich dort entsplnnende
Waldgefecht hineingezogen ivorden und er¬
reichte erst am Abend wieder das Regiment ,
besten beide anderen Bataillone inzwischen
mit dem Hanptteil der 2 8. Division
von Thiaville ans in südöstlicher Richtung ein¬
geschwenkt waren , um bas in schwerem Kampfe
hart südlich Raon l ' Etapc stehende 15 . Armee¬
korps zu entlasten .

Am Abend des 24. August hatten Teile
des 15 . Armeekorps Raon l ' Etapc besetzt .
Sic waren dort von einem Gegenstoß über -
leg . ncr feindlicher Kräfte getroffen worden .
In Raon l 'Etapc sowie in dessen Vorstadt
La Ncuvcvillc tobte ein erbitterter Häuser¬
kampf.

Z » erstgriffdie56 . Brigadetnden
Kampf ein . In erbittertem Nahkampfe
wurde die Stadt vom Gegner gesäubert , die
Vorstadt La Neuveville erstürmt und dann zum
Angriff gegen die Höhen südlich und südöst¬
lich von Raon l 'Etapc übergegangen , auf denen
sich die Franzosen zähe wehrten und von denen
aus sie zu heftigen Gegenstößen übergingen ,
die jedoch stets glatt abgeschlagen wurden .

Bald griffen auch die Kaiser -
g r c n a d i e r e in das 0) e f e ch t ein . Als
die vorgesandten Offizier - Patrouillen meldeten ,
daß der Kampf bei Raon l 'Etapc gut stände
und man bald auch von der Höhe nördlich Thia¬
ville aus rückgängige Bewegungen der Fran¬
zosen zwischen Raon l ' Etapc und La Ncuve -
ville beobachten konnte , wurden die 110er so¬
fort mit allen drei Bataillonen aus La Neuve -
ville in Bewegung gesetzt , um den zurückslnten -
den Gegner noch zu packen . Im Galopp fuhren
die Maschinengewehre vor und gingen ans den
hohen Schutthalden am Steinbrnch halbwegs
La Neuveville in Stellung , von wo aus ihre
Garben auf 1209 und 1800 Meter die Fran¬
zosen faßten und ihnen erhebliche Verluste bci-
brachten , so daß sie in Unordnung in dem
deckenden Walde untertauchten .

Auf die Nachricht non dem bei Raon l 'Etapc
tobenden schweren Kampfe war auch

das Leibgrenadier - Regiment 108, das bis¬
her die KorpSrescrve gebildet hatte , ans

Raon l 'Etapc in Marsch gesetzt
worden . In glühender Hitze eilten die Leib-
grcnadicre auf Bertrichamps vor und folgten
dann dem fortschreitenden Gefecht auf der Tal¬
straße nach Clairupt , wo sie dem Führer der
56. Brigade , Generalmajor Freyer , unterstellt
wurden .

General von Freyer befahl den Einsatz des
1 . und 2. Bataillons und zwar sollten sie links
des Raon l 'Etapc im Tale von Westen her an -
grcifenden Regiments 111 aus dem Walde

nordwestlich dieses Ortes in den Kampf ein -
greifen . Das allerliebst im Tale gelegene und
rings von Bergen umgebene Städtchen stand
in hellen Flammen , als sich nun auch die
Leibgrenadiere gegen dieses in Bewegung setz¬
ten . Der Ilbler kamen jedoch nicht mehr zum
Kampf , da sich das Gefecht um diesen Ort sei¬
nem Ende zuneigte , da bereits Teile des 15 .
AK. von Nordosten , die 56. Brigade von We¬
sten her in Raon l ' Etapc eingedrungcn waren .

In schwüler Gewitternacht ging die 28. Di¬
vision am Abend des 25. August in und um
Raon l ' Etapc ins Ortsbiwak . Spät in der
Nacht wurde noch das 3 . Bataillon der Lcib-
grenadiere in Marsch gesetzt , um den Eiscn -
bahnübcrgang der Straße nach Thiaville , so¬
wie die unweit davon gelegene Eisenbahn¬
brücke über die Mcurthe zu sichern . Regen¬
schauer prasselten hernieder , als die Karls¬
ruher in die Nacht hinanszogen , die von dem
Lichte grell aufznckcnder Blitze erhellt wurde .
Nachdem auch diese Aufgabe durch Vorschiebcn
der 10 . bzw. der 12 . Kompagnie an die befoh¬
lenen Stellen erfüllt war , gingen die beiden
anderen Kompagnien des 3./109 ins Orts¬
biwak am Rande von Raon l 'Etapc . Der mit
großer Energie durchgeführte Gegenangriff
der Franzosen vom 25. August hatte ihnen die
Initiative , die sie am 20. August verloren
hatten , zurückgegeben , und die Deutschen im
wesentlichen in die Verteidigung gedrängt . Er
hatte nördlich und südlich der Mcurthe die
empfindlichste Stelle der nach Süden vorgehen -
dcn deutschen Armeen getroffen und bedrohte
ihren Rücken. Die durch das Sperrfort Ma -
nonviller ohnehin stark eingeengten Verbin¬
dungen der 6 . Armee waren gefährdet , die für
den Nachschub wichtige Straße Dieuze —Lune -
ville war nicht mehr ausreichend gedeckt . Der
rechte Flügel , der 6. Armee , unter General
o . Gebsattel , hatte zwar de» feindlichen Bor¬
stoß aufgefangen , die Truppen aber hatten
durch das schwere Feuer der Festungsgeschütze
von Nancy her sehr starke Verluste erlitten .
Das 2 . Bayrische Korps hatte zurückgenom¬
men werben müflen , die anderen Korps wenig

bilden sollte.
Dieser neu auftauchende Plan wollte aber

dem Kronprinzen von Bayern , der alle Trup¬
pen dazu brauchte , um die feindlichen Angriffe
abzuwchren , gar nicht einleuchte » , und erst
nach wiederholten Vorstellungen fügte er sich
widerwillig den Befehlen der Obersten Hee¬
resleitung .

Nach diesen mußte zunächst wieder die
7. Armee ihre Angriffsbcwcgung fortsctzen.

Generaloberst v . Heeringcn hatte ursprüng¬
lich die Absicht gehabt , am 28. August mit vor -
gcnommencm rechten Flügel im Anschluß an
das 21 . AK. anzngreifen , mußte diesen Plan
jedoch mit Rücksicht ans die veränderte Lage
bei der 6 . Armee fallen lassen. Er befahl , daß
die bet Nossoncourt stehenden Teile des 1 .
Bayrischen AK. zusammen mit der 7 . Kaval -
lerie -Divission den Schutz gegen die bei Ram -
bcrvilliers gemeldeten seindlichen Kräfte über¬
nehmen und sich bereit halten sollten , in den
Kampf des 21 . AK. einzugreifen . Hierbei sollte
auch die im Raume von Stc . Barbe versam¬
melte 29. Division de ? 14 . Kprps Mitwirken .

Es kam daher im Raume dieser Division zu
sehr schweren Kämpfen . Zunächst versuchte die
58. Brigade von neuem am Morgen des 26.
August den Forst von Sie . Barbe zu durchsto¬
ßen.

Um 5 Uhr morgens stand die Brigade ans
den Höhen südlich Thiaville angriffsbereit und
trat bald darauf zum Angriff an . Zunächst
packten die Mülhansener 142cr in dem Forst
an »nd stießen sehr bald ans starke Kräfte von
Alpenjägern , die in diesem schivierigen Wald -
gclände mit hervorragender Tapferkeit und
Geschicklichkeit fochten. Es kam zu einem sehr
schweren Waldkampfe , in den später auch Teile
des Schwesterregiments Nr . 112 hincingewor -
fen wurden . Trotz aller persönlichen Bravour
der Badener , trotz der vorbildlichen Hingabe
von Offizieren und Unteroffizieren , die durch
Einsatz der eigenen Person den Angriff vorzn -
reißen suchten, kam der Kampf in diesem ver¬
filzten Waldesdickicht nicht vorwärts , und c §
gelang der 58. Brigade nicht, den feindlichen
Widerstand zu brechen. In diesem erbitterten
Waldkampfe siel mit anderen auch der Kom¬
mandeur des 1 . Bataillons der 112er, Major
Müller , der Kugel eines Alpenjägers zum
Opfer , ein schwerer Verlust für das tapfere

oder gar kein Gelände nach vorwärts gewon¬
nen .

Die Einkreisung der in den Vogesen stehen¬
den französischen Kräfte war nicht gelungen ,
der Feind hatte sich der Umklammerung bis¬
her immer geschickt entzogen .

Von Tag zu Tag erwog Kronprinz Rnpp -
rccht von Bayern , ob die weitere Verfolgung
des Feindes sich hier am linken Heeresflügel ,
dessen Auftrag ursprünglich defensiver Art
war , noch lohne , zumal bisher die Verluste
zu dem tatsächlichen Erfolge in einem krassen
Mißverhältnis standen .

Immer wieder wurde er von der Obersten
Heeresleitung darauf hingcwiescn , daß man
das Aeußcrste aufbieten müßte , um doch noch
wesentliche Teile des Gegners in den Vogesen
einznkefscln , und daß die gegenwärtige Opera¬
tion die

Regiment , da? mit ihm einen ebenso allseitig
beliebten , wie tüchtigen Offizier aus seinen Li¬
sten streichen mußte .

Als sich der Druck dcS Feindes in dem Walde
immer mehr verstärkte , ging die Brigade , vor
überlegenen Kräften weichend, ans dem Walde
von Ste Barbe zurück und biwakierte an der
Straße Thiaville — Ste Barbe .

Beim Tuchen nach Verwundeten geriet der
Regimentsarzt , Stabsarzt Dr . Trespe in die
Hände des Feindes und ist später in der Ge¬
fangenschaft gestorben .

Tie Olefahr eines Angriffes der Franzosen
mit den sich im Walde von Ste Barbe immer
mehr verstärkenden französischen Kräften gab
den beiden anderen Brigaden der 29. Division
Veranlassung , an diesem Tage eine Fortfüh¬
rung des Angriffs zu nuterlassen .

Soivohl die 57. wie auch die 84 . Brigade gru¬
ben sich auf den südwestlich Thiaville belegencn
Höhen ein . Sie wurden bei dieser Tätigkeit an ?
dem gegenüberliegenden Walde mit starkem
Feuer überschüttet , durch das auch der Führer
der 9 ./114 , Hanptmann Brandts , tödlich getrof¬
fen wurde .

Der 26. August begann für die Kaiscrgrcna -
diere Nr . 110 mit einer peinlichen Uebcr -
raschnng , die ihnen bringend in das Gedächt-
nis rief , daß sie Alpenjäger , wohl die beste
Kampftruppe der Franzosen sich gegenüvcr
hatten .

Der 26. August brachte einen herrlichen Som¬
mermorgen , und die Mannheimer und Heidel¬
berger blickten von ihrer Höhe , ans der sie die
Nacht im Biwa ' zngebracht hatten , mit Wohl¬
gefallen auf das liebliche Meurthctal . Da
schlug plötzlich von dem Waldrande südwestlich
la Ncuvcville Gcivehrfeuer in die friedlich her -
nmstehendcn Kaiscrgrcnadierc . Es war einer
französischen Alpenjägcrabtcilnug gelungen , in
der Nacht auf einem unbesetzt gebliebenen
Pürschpfade sich an den Waldrand zu schieben
und von dort aus , vor dem endgültigen Znrück -
geheu die Deutschen noch einmal ordentlich un¬
ter Feuer zu nehmen .

Da gab es nicht viel Zeit zum
11 eberlegen .

Auf das Signal „Rasch vorwärts "
, das der

Regimentskommandeur blasen ließ , stürmten
die am weitesten vorn liegenden Kompagnien
ohne Gepäck gegen .den Waldrand vor , aus dem
das Feuer herüberfegte .

Doch bevor die Kompagnie den Waldrand er¬
reicht hatte , war der kecke Gegner , dem eS of¬
fenbar nur auf Ueberraschung und Beunruhi »
gnng ankam , in dem Waldesdickicht wieder un »
tcrgctaucht .

Auch für die .Kaisergrenadiere war
die Sache noch ganz glimpflich abgcgangen ,
weil sich ihr Verlust nur auf wenige Verwun¬
dete beschränkte.

Jetzt waren aber die Kaisergrcnadicre einmal
so schön im Zuge und , nachdem sie das Gepäck
ausgenommen hatten , drangen das 2 . und 3.
Bataillon unaufhaltsam bis la Basse Sapiniere
vor , wo cs zu einem schweren Fcuerkampfe kam,
der starke Verluste mit sich brachte . Da schoben
die Maschinengewehre sich in die vorderste
Kampflinic ein ,

n n d n u n g a b e s L n f t.
Unter dem Verfolgungsfeuer der Kaisergre -

nadiere baute der Gegner ab und trat den Rück¬
zug an . Die Kaisergrcnadicre 110 sandten ihm
mehrere Patrouillen nach und sammelten sich
dann bei dem kleinen Oiehöft , an das nun auch
das Regiment 111 heranrncktc , während die
Hohenzollern - Füsilicre bei Thiaville standen .

Die Leibgrenadiere hatten mit der
Hauptmaffe die Nacht in la Neuveville ver¬
bracht . Ihr erstes Bataillon und die 8 . Kom¬
pagnie wurden um 6,30 Uhr vormittag ? der 60.
Infanterie - Brigade des 15 . AK. unterstellt . Ihr
Führer war Generalmajor v . Altrock ,
der noch vor einem halben Jahre der Regi¬
me ntsko mm anden rder109ergewe -
sen war und sie freudig begrüßte . DaS Ba¬
taillon wurde als Brigade -Reserve und zugleich
als Bedeckungstrnppc für das 15 . AK. am Ost-
ansgang von Raon aufgestellt , wo e? sich in
Häusern und Gehöften gegen zeitweise Beschie¬
ßung von Raon l ' Etapc decken konnte . Da sich
sein Einsatz als nicht notwendig erwies , so
wurde dieser Teil des Leibgrcnadier -RegimentS
einschließlich der 8 . Kompagnie um 4 Uhr nach¬
mittags in die Onarticre entlassen .

Der andere Teil deS Regiments ,
der Stab , die Maschincngcwchrkompagnie und
je 3 Kompagnien des 2 . und 3. Bataillons
wurden der 56. Brigade zur Verfügung ge¬
stellt, die sich zum Sturme auf die Höhe 614,
südlich Raon l ' Etapc , fertig machte.

Um 10 Uhr vormittag ? standen die beiden
Bataillone auf dem linken Meurthe -Ufer hin¬
ter dem Bahndamm , mit dem linken Flügel
am Bahnhof , den rechten an das Regiment 111
angelehnt , znm Sturme bereit . Oberst von
Beczwarzowsky hatte das 2. Bataillon
unter Hauptmann S ch a ch t r u p p auf
den rechten Flügel genommen , während baS
3 . Bataillon unter Major v . Forstner
links vorgehen sollte. Die Maschinengewehr¬
kompagnie unter Leutnant Kiefer
vom Grenadier - Regiment 110 stand
hinter dem linken Flügel .

Die artilleristische Vorbereitung diese ? An¬
griffs erfolgte durch eine Batterie schwerer
Feldhaubitzen .

U m 10 .30 Uhr vormittags traten
die Grenadiere znm Sturm an . Zu¬
nächst mußten 800 Meter überwunden werden ,
bis man den Fuß dieses westlichsten, über die
Mcurthe vorgeschobenen Vogesen -Berges ge¬
langte , der , 330 Meter hoch, sich steil aus die¬
sem Tale erhob .

(Fortsetzung in der Tvuntagsausgabe .)

Einleitung für einen Surchbruch zwischen reut und Evinai
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Pech mit km Propeller - ™rs .
' Immer wieder bei solchen Gelegenheiten muß
ich an meinen großen Kollegen Wölfchen von
Gronau denken , der für diese Fälle das schöne
Wort hat : „Wer weiß, wozu es gut ist ?" Unter
uns gesagt — der Teufel soll 's holen ! Aber das
hat ja nun alles keinen Sinn , lange zu fluchen .
UebrigenS scheint auch die Sonne schon wieder —
das heißt, sie hat zwar jeden Tag so im allge¬
meinen geschienen , aber zwei Tage sah eS für
mich scheußlich finster auS .

Also zur Sache . —
Vergnügt und selig , daß die schöne große

Streckenfliegerei nach einem Jahr endlich mal
wieder los ging , lud ich meine Maschine in
Christobal aus . Am nächsten Morgen ließ Ma¬
jor B r e r e t o n sie durch seine Leute auf den
Flugplatz bringen , und nun war die wirklich
anständig aussehcnde kleine Klemm bei den Me¬
chanikern des amerikanischen Airkorps in den
allerbesten Händen . Am zweiten Tage war sie
zusammengebaut.

Eine kleine Schwierigkeit machte noch die Ben¬
zinversorgung. Da ich die Absicht hatte , mit
wenigen Ausnahmen die Flugplätze der Pan-
American - Airwahs — das ist die große inter¬
nationale Luftlinie von USA . durch ganz Zen¬
tralamerika — zu benutzen, war die praktischste
Möglichkeit, sich von vornherein auf deren Oel
und Benzin einzustellen. Außerdem war auch
gar nichts anderes zu bekommen . Das gab so
einige Kabelet mit den Shcllvätern und den
Siemens-Motorenvätern , die erst zu dem neuen
Oel ihren Segen geben mußten ; aber dann stand
am nächsten Morgen meine schneeweiße Maschine
schick und unternehmungslustig startklar vor der
Halle . Alle Offiziere und Mannschaften von
France Field hatten sich erwartungsvoll ausge¬
baut. Da lief auch schon der Motor , und einige
Augenblicke wackelte ich über den zur Zeit
ziemlich lebensgefährlichen Flugplatz, der eigent¬
lich ausschließlich aus roten Fähnchen besteht ,
weil nämlich für die Regenzeiten zwei solide
Startbahnen gebaut werden.

Bis dahin war alles wunderschön . Aber im
Moment , wie ich vom Boden abhob, war ein
derartiges Vibrieren in der Maschine, daß ich
schleunigst machte , daß ich wieder herunterkam ,
um erst nachzuschen , ob sich der Propeller viel¬
leicht bei Remontage verstellt hatte .

Wozu soll ich Sie mit all den unerfreulichen
Details langweilen ? In zehn Tagen haben wir
in France Field alles versucht , um den Pro¬
peller hinzubekommen. Zehn Tage lang haben
elf Monteure gearbeitet , um die verschiedenen
Propellerblätter — denn das stellte sich sehr
bald als die Ursache des Vibrierens heraus —
so hinzubekommcn, daß ich wenigstens soweit
fliegen konnte, bis Ersatz aus Deutschland mich
einige tausend Kilometer weiter nördlich errei¬
chen würde.

Nach immer wieder ungenügenden Probeflü¬
gen feilten wir schließlich das größere Blatt
soweit wie möglich passend , wuchteten den Vrovel-
ler neu aus und gaben dann beiden Blättern mit
Instrumenten den genauen Winkel.

Ter erste Flug danach war ein Hoffnungs¬
schimmer , denn nun schien die Vibration beinahe
ganz vorüber . Aber da es ja nur ein Behelf
war , bestellte ich auf Anraten des Chcfspeziali-
sten für Propeller schon telegraphisch Ersatz nach
Guatemala. Zwei Tage später, am 9 ., startete
ich .

Ich muß zugeben , so ganz wohl wie sonst war
mir nicht zu Mute. Denn es ging hier

über Gegenden , mit denen nicht zu spaßen
war .

Außerdem war Regenzeit , und ich mußte damit
rechnen , durch allerlei niedrige Wolken und un¬
durchsichtige Wolkenbrüche fliegen zu müssen .

„Auf Wiedersehen — Good bhe — happy lan-
dings ." Meine erste Etappe sollte San I o s 6
die Hauptstadt von Costa Rica , werden, nur
knapp siebenhundert Kilometer entfernt . Aber
da mußte ich erst unbedingt einmal guten Tag
sagen , weil es mir sonst die deutsche Kolonie in
Costa Rica nie vergessen würde, wenn das erste
deutsche Flugzeug hier an ihnen vorbeifliegen
würde . Fünf Kilometer von France Field ent¬
fernt war schon alles dicker Urwald . Ko¬
misch ist es hier : Wenn man von Christobal,
also vom Panama-Kanal ne. ch Nordamerika flie¬
gen will, muß man erst eine ganze Weile süd¬
westlich halten und dann für lange Zeit westlich .
Durch die Nord-Südrichtung des Panama-Ka¬
nals liegt auch zum Beispiel die uns zuge-
kchrte atlantische Seite westlicher als die pazi¬
fische. Das ist übrigens eine Frage , die von
den meisten Menschen falsch beantwortet wird .

Von Minute zu Minute wurde mir wohler.
Ich fühlte diese bekannte, unbeschreibliche , prik-
kelnde Freude , die der Flieger bei solch einem
Flug hat .

Meine Instrumente und die Querruder ver¬
hielten sich verhältnismäßig ruhig, und ich muß
zugeben, mir kam der Gedanke, ob es nicht
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ein wenig übervorsichtig gewesen war, per Luft¬
post einen anderen Propeller zu bestellen. Lei¬
der hatte mich mein Gefühl, das ich seit dem
ersten Mal, als ich mit diesem Unglückspro -
peller flog , hatte , nicht betrogen.

Nach zwei Stunden kam ich über die Etappen¬
station David , wo ich aber nicht zu landen
brauchte. Und von da kam die Küste außer Sicht .
Ich flog in einem Tal, an beiden Seiten Berge
zwischen zwei - und dreitausend Meter .

Und nun kam die Enttäuschung . DaS Vibrie¬
ren wurde von Minute zu Minute schlimmer .
Selbstverständlich, daß ich alle Drosselstellungen
ausprobierte , um es auf ein Minimum zu
bringen . Aber das Ganze war so schrecklich un¬
heimlich , da ich nicht wußte, wie lange das Flug¬
zeug diese enorme Beanspruchung aushalten
würde.

Ter Kompaß oder vielmehr beide Kompasse
drehten wie rasend, an Ablesen war überhaupt
nicht zu denken . Unter mir alles Busch . Und

keine menschlichen Ansicdlungen. Am scheuß¬
lichsten wurde es einige vierzig Kilometer vor
meinem Ziel , als ich über eine zweitausend
Meter hohe Querkette von Bergen mußte , deren
Gipfel alle in Wolken , die mindestens bis 3500
Meter hinaufreichten , lagen .

Da nützte nun alles nichts, durch mutzte ich .
Bange machen gilt nicht ! — Donnerwetter ,
da hat sich die Klemm anständig benommen und
ist trotz des tollen Vibrierens mehr oder weniger
allein durch die Wolken geflogen. Wenn sie
nicht so tadellos stabil wäre , möchte ich nicht
wissen , wo ich da hingekommen wäre . —

Viele, viele Deutsche waren draußen auf dem
Flugplatz mit einem überlebensgroßen Rosen¬
strauß , denn hier auf 1200 Meter Höhe in
dem herrlich kühlen Klima gibt es das ganze
Jahr Rosen.

Aber ich will erst einmal die Propellerge¬
schichte zu Ende bringen . Gleich nach der Lan¬
dung wurde der Propeller wieder abmontiert .

Auf dem Flug von Panama nach Costa Rica
hatten sich nicht nur die Bänder der Pro¬
pellernarbe gelöst , sondern auch die vorher ge¬
nau eingestellten Blätter des Propellers um
einen halben Grad verschoben .

Jeder Sachverständige mußte natürlich sofort
sagen und tat cs auch , daß es Wahnsinn sei,
mit dem Propeller auch nur noch zehn Minu¬
ten zu fliegen . Aber ich wollte immer noch
nicht aufgeben, da es immer mein Prinzip war ,
eine einmal angefnngcne Sache anständig und
pünktlich durchzuführcn.

Wieder wurde der Propeller mit Instrumenten
genau eingestellt, alle Motorbefestigungen genau
kontrolliert und, wo nötig , angezogen. Bei diesem
letzten Probeflug wußte ich , daß er die Ent¬
scheidung bringen würde . Und immer hatte ich
noch Hoffnung .

Schon nach drei Minuten mutzte ich wieder
landen , weil Motor samt Propeller jede
Sekunde „Auf Wiedersehen" sagen konnten.

Die ganze Stimmung war einer Beerdigung
nicht unähnlich . Da war Herr Kruse , ein jun¬
ger deutscher Kafseepflanzer, mit seinem Pferd ,
der Leiter der Panair , die Mechaniker — und
ich stand neben meinem Flugzeug und schluckte
krampfhaft . Keiner sagte ein Wort , selbst das
Pferd ließ traurig die Ohren hängen . Schließ¬
lich war ich mit dem Schlucken einigermaßen
fertig , drehte mich um und sagte : „Gut, ich
muß sie also hier lassen , bis der neue Pro¬
peller da ist" . — Es war scheußlich, aber eS
wäre Irrsinn , solche Dinge zwingen zu wol¬
len . — Nun sind zwei Tage seitdem vergangen
— wer weiß, wozu es gut ist ? Ich hasse diesen
Altweibertrost — aber er ist manchmal bequem .)
Die kleine Klemm hat die Flügel zusammengesaltet
und wartet in einem kleinen Schuppen ans den
neuen Propeller.

Ich freue mich über das unwahrscheinliche
Essen von Fräulein Diepholz in der deut¬
schen Pension , schwimme und spiele Tennis in
dem herrlichen deutschen Club . Wenn ich nu'
morgen der deutschen Kolonie von Flugerlel
nissen und unserm neuen Deutschland erzähle
habe , setze ich mich , um keine Zeit zu vergeuden
in eine Panair - Maschine und besuche inzwi¬
schen die Mayas in Guatemala. Und wenn dann
meine eigene Maschine wieder klar ist , weiß ich
schon genau, was ich von oben photographieren
will. Finden Sie nicht auch , daß eigentlich alle-
gar nicht so schlimm ist ? —

Weitgehende Auswirkungen der
Amnestie in Großberlin

* Berlin , 11 . Scpt . Die Ermittlungen über
die Auswirkungen öer Augustamnestie sind für
den Bezirk Großberlin nunmehr im wesent¬
lichen abgeschlossen und haben nach einer Mit¬
teilung der Justizpressestelle Berlin zu folgen¬
dem Ergebnis geführt, das bis auf die Zahlen
der Amtsanwaltschaft Berlin als endgültig zu
bezeichnen ist :

1 . Beim Landgericht Berlin erfolgten Straf¬
erlasse 4 , Niederschlagungen 1028, 2 . beim
Amtsgericht Berlin : Straferlasse 11183, Nie¬
derschlagungen 4634, 3 . in Privatklagesachen :
Straferlasse 312, Niederschlagungen 349, 4 . bei
der Amtsanwaltschast Berlin sind zur Einstel¬
lung gekommen 6329 Fälle sStand bis 1 . 9.
1934, daher bleibt hier eine eventuelle Erwei¬
terung Vorbehalten ) , 3 . bei der Staatsanwalt¬
schaft beim Landgericht Berlin : Straferlasse
4889, Niederschlagungen 3143. Es sind somit
bisher in Großberlin 32 077 Fälle durch Am¬
nestie erledigt worden .

Kommunisten als Etreikhetzer
+ Rio de Janeiro, 11 . Scpt. jNS -Kabel) .

In mehreren Staaten Brasiliens zeigt sich
neuerdings eine auffallende Zunahme des
Streiks . In der Bucht von Rio selbst ist der
Schiffsverkehr völlig lahm gelegt
und die Metallarbeiter , Tischler , Glaser und
Bäcker haben jetzt die Arbeit eingestellt . In
einzelnen Orten verkehren keine Straßenbah¬
nen mehr . In Para , dem bedeutendsten Han¬
delszentrum Nord -Brasiliens mit 250 000 Ein¬
wohnern, haben die Gewerkschaften die Aus¬
rufung des Generalstreiks beschlossen , für den
Fall , daß die Elektrizitätsgesellschaft den Lohn¬
forderungen der Arbeiter nicht entsprechen
sollte. Batira ist bereits seit einigen Tagen
ohne elektrischen Strom .

Uebcrall verspürt man , daß kommuni¬
stische Streik Hetzer am Werke sind ,
die einen Generalstreik in allen großen Städ¬
ten herbeiführen wollten , der jedoch an den
energischen Abmchrmaßnahmen der Regierung
scheiterte. Die schweren Zusammenstöße zwi¬
schen Demonstranten und Polizei , die sich kürz ,
lich in Rio de Janeiro ereigneten, waren für
die Kommunisten ein neues Signal zu ver¬
schärfter Streikhetze . Die Kommunisten for¬
dern n . a . die Freilassung aller politischen Ge¬
fangenen , den Rücktritt des Kriegsministcrs,
den Abbruch der Wirtschaftsbeziehungen mit
Bolivien und Paraguay und den Abbruch der
Beziehungen zu Japan , sowie eine feierliche
Solidaritätscrklärung mit den kommunistischen
Revolutionären auf Kuba und die Durchfüh¬
rung des kommunistischen Gesamtprogramms.

Um Brasilien vor schweren Erschütterungen
zu bewahren , hat die Regierung bereits zahl¬
reiche kommunistische Propagandisten, darunter
auch Ausländer , verhaften lassen.

„Graf Zeppelin" über dem Manöverfelb
Beginn der französlschen Sstmanöver

Paris , 11 . Sept . Kriegsminister General
P c t a i n ist in Bal Dahon zur Teilnahme an
den großen Manövern eingetroffen, die um
Besancon unter der Oberleitung des Generals
Hering Dienstag früh begonnen haben . Der
französische Luftfahrtminister General D e -
n a i n wird an den Ostmanövern ebenfalls teil-
nehmcn . Er verläßt im Laufe des Nachmit¬
tags die Hauptstadt in einem von ihm selbst ge¬
steuerten Flugzeug.

Der Sonderberichterstatter des „Paris Midi"
erwähnt in seinem Stimmungsbild , daß in dem
Augenblick, in dem der deutsche Militärattache
General Kühlental mit einigen ausländi¬
schen Gästen auf dem Manövergclände ein¬
getroffen war , plötzlich das Summen mächtiger
Motore vernehmbar wurde. Kurz darauf kam
etwa 300 Meter hoch das Luftschiff „Graf
Zeppelin " vorbeigeflogen. „Ein Arm er¬

hob sich zum Zeichen des Grußes und spontan
richteten sämtliche ausländischen und französi¬
schen Offiziere, Soldaten , Journalisten und
Schlachtenbummler den gleichen schweigenden
Gruß an das Schiff."

„Graf Zeppelin" wieder in der Heimat
* Friebrichshasc» , 11 . Scpt . „Graf Zeppelin"

ist Dienstag vormittag unter Führung von
Kapitän Lehmann von seiner 7. diesjährigen
Südamerikafahrt nach Friedrichshofen zurück¬
gekehrt und ist um 10 .42 Uhr auf dem Werft¬
gelände glatt gelandet. Das Luftschiff führte
23 Fahrgäste, 150 Kilo Post und 47 Kilo Fracht
mit sich.

Für die diesjährigen Frcifahrtgcwinner star¬
tet das Luftschiff am 27 . September vormittags
zehn Uhr zu einer Sonderfahrt .

Schweres Anwetter in -er Schweiz
Riesige Schaben - Eine Reche von Todesopfern

□ Basel » 11 . Sept. Ueber einen Teil der
Jnnenschweiz, so vor allem über dem Kanton
Schwyz und Teile der benachbarte « Kantone
Zürich, Zug , Appenzell und St . Gallen ging
am Sonntagabend 7 Uhr ei« Unwetter von so
unerhörter Heftigkeit nieder, wie man es au
viele» Orte» seit Menscheugedenkeunicht erlebt
hat. Ueberall in den betroffenen Gebiete» tra¬
ten dieBächeüber die Ufer , verwandel¬
te « die Straßen zahlreicher Ortschaften in
Wildbäche nnd drangen in die Keller , die
Stallunge » und gelegentlich auch
indieWohunngender Häuser ei» . Ver¬
schiedentlich wurde» Mauer « zerstört, Dächer
abgedeckt und Hühnerstallnnge« fortgeriffeu.
Zur Hilfeleistung mußteu die Feuerwehren
ausgebote» « erden, doch konnten diese nicht
überall eingreise«, da zahlreiche Brücke « weg-
geschwemmt worden find .

Besonders hat das Unwetter in A e g e r i
im Kanton Zug gehaust , wo die Bevölkerung
den Ort räumen und ihr Vieh in Sicher¬
heit bringen mutzte, da das Dorf fast ganz un¬
ter Wasser gesetzt wurde. Durch das Unwetter
wurden auch zahlreiche Züge zum Halten auf
der freien Strecke gezwungen , so u . a. ein Pil -
gcrzug nach Schaffhausen mit 350 Personen";
Dutzende von Autos blieben auf den ver¬
schlammten oder sonstwie unpassierbar gewor¬
denen Straßen liegen . Einige Bäche führen
ganze Tannen mit sich. Da die Bäche überall
über die Ufer getreten sind , wurden auch zahl¬
reiche Sägewerke schwer beschädigt. Einzelne
Ortschaften sind vollständig von der Außenwelt
abgeschnitten , da die Straßen ringsum ver¬
sperrt wurden. Auch einige Erdrutsche haben
sich ereignet.

Die Bevölkerung befindet sich an einigen
Orten in verzweifelter Stimmung , zumal in¬
folge öer Unterbrechung der Verbindungen die
angefordcrte militärische Hilfe nicht eintraf.
Dies gilt besonders von Ober- Acgerie im
Kanton Zug, wo die Ueberschwcmmung die
Ausmaße einer großen Katastrophe angenom¬
men hat. An einigen Stellen mußte die Bevöl¬
kerung durch die Fenster der Häuser flüchten.
Viele Leute , die am Sonntag zur Kirchweih
auswärts waren, konnten nicht mehr zurück¬
kehren.

Am Zuger See ist die Lorze über die
Ufer getreten und hat auf eine Breite
von 3 Kilometern die Felder und
Wiesen überschwemmt . Zwischen den
Bahnstationen Jmmensee und Arthgolden ge¬
riet am Samstagabend ein Personenzug in
niedergehende GesteinS - und Erbmassen . Einige
Personen, die vom Zug absprangen, wurden
von den nachfolgenden Erdmassen erfaßt und

gegen den See heruntergcrissen, konnten jedoch
rechtzeitig wieder an Land gebracht werden .

Der Zugverkehr im Umkreis des verwüsteten
Gotthard-Gebiets und Vierwaldstätter Sees
hat große Verzögerungen erlitten . In Brun¬
nen mußten die Reisenden per Schiff nach Lu¬
zern fahren und , da auch hier die direkte
Strecke nach Zürich unterbrochen ist, über Ol-
tcn -Brugg nach Ziurich Weiterreisen .

Die Schäden , die die schweren Unwetter
anrichtctcn , lassen sich erst jetzt einigermaßen
übersehen . Die Verheerungen reichen über die
ganze Mittel - und Ostschweiz , vom Berner
Oberland bis an den Bodcnscc . Die Schadcns -
summe geht in die Millionen Gold¬
franken . An verschiedenen Orten wurden
Stratzcnstrcckcn und Brücken weggerissen .
Ueberall haben sofort die Bergungsarbeiten
eingesetzt, zum Teil unter Verwendung von
größeren Gruppen Arbeitsloser. In einigen
Orten sind die Schäden schon im Laufe des
Montags behoben werden . Verschiedene Ort¬
schaften waren ivsihrcnd des Unwetters län¬
gere Zeit von jeder telegraphischen und tele¬
phonischen Verbindung abgeschnittcn . Das Un¬
wetter hat auch in den Bergen eine Reihe
von Todesopfer » gefordert. Außer am
Salenstock tödlich verunglückten drei Baseler
Touristen werden jetzt am Glctscherhorn bei
Anöermatt zwei Touristen vermißt. Im Gebiet
des Klauseupasses ist ein Tourist vom Unwet¬
ter überrascht worden und den ansgestandcnen
Strapazen erlegen .

zmi Naikene ln die Tiefe
gestürzt

Zwei Tote , zehn Verletzte
* Kattowitz, 11 . Sept. In der Hauptstraße

in Bendzin ereignete sich am Montagabend ein
schweres Unglück. An einem Hause löste sich
ein Balkon, auf dem sich acht Personen be¬
fanden , und stürzte mit seiner ganzen Last
auf den darunter befindlichen Balkon, auf dem
sich gleichfalls vier Personen aufhieltcn. Dieser
Balkon hielt dem Anprall nicht stand und
löste sich aus der Verankerung. Die Trümmer
der beiden Balkone und die zwölf Menschen
stürzten auf die Straße . Zwei Personen waren
sofort tot , sieben weitere erlitten schwere
Verletzungen, drei wurden leichter verletzt .

Die sofort eingeleitete Untersuchung des Un¬
glücks hat ergeben , baß die Eisenträger , auf
denen die Balkone ruhten , vollständig verrostet
waren und selbst eine normale Belastung
kaum mehr aushielten . Der Besitzer des Hau¬
ses wurde verhaftet.
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Arbeit für mehrere hundert Volks-
genofien

Weiuheim , 11 . Sept . Wie verlautet , plant die
Stadt Weinheim die Herstellung von Abwasser¬
kanälen , bei der eine größere Anzahl Arbeiter
beschäftigt werden können . Es soll sich um ins¬
gesamt 12 000 Tagewerke handeln . Auch in den
Gemeinden der Umgebung soll Arbeitsmöglich -
keit beschafft werden . In Betracht gezogen sind
Wege- und Straßenbauten . Mehrere hundert
Arbeiter werden Arbeit und Brot finden .

Sr . v . Renteln besucht die RS -Sago-
SauamtSleitung

Karlsruhe , 11 . Sept . Ter Rcichsamtsleiter
der NT - Hago , Dr . v . R e n t e l n , stattete , vom
Reichspartcitag in Nürnberg kommend, der
NS -Hago - Gauamtslcitung Baden einen kurzen
Besuch ab . Er ließ sich über den Stand der
laufenden Organisateonsarbeiten in den Bc -
triebsgemeinschaftcn Handwerk und Handel
unterrichten . Tr . v . Rcuteln hat zugesagt , zu
der Sondcrtagung der NS -Hago während des
Gaupartcitagcs in Karlsruhe am 7 . Okto¬
ber zu erscheinen.

Sr . Mohr Ehrenbürger von Lauda
Freiburg i. Br ., 11 . Sept . Tie Stadt Lauda

hat dem Geistlichen Bolksschriststeller Dr .
Heinrich Mohr zu dessen 60. Geburtstag den
Ehrcnbürgerbrief übermittelt .

KreiSbauerntag in Bonndorf
Boundors , 11 . Sept . Mit dem diesjährigen

Erntedankfest wird der K r c i s b a u e r n t a g
des Jahres 1064 des Kreises Neustadt verbun¬
den . Der Kreisbaucrntag , der im Vorjahre in
Seppenhosen abgehalten worden war , wird in
diesem Jahre in Bonndorf abgehaltcn , und
zwar am 30. September .

Vergünstigungen der Reichsbahn
für die 2. N2 - Gre »zland -Werbemcsse, Braune

Messe — Deutsche Woche Karlsruhe
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe gibt in

einem Umkreis von 75 Kilometer Sonntags¬
rückfahrkarten während der Dauer der
2 . NS - Grenzland - Werbemesse, Braunen Messe
— Deutschen Woche Karlsruhe jeweils von
Samstags 0 Uhr bis Montag mittags 12 Uhr
aus : außerdem Dienstags , von Dienstag O UHr
bis Dienstag 24, Uhr und Donnertags , von Don¬
nerstag 0 Uhr bis Donnerstag 24 Uhr .

Außerdem gewährt die Reichsbahn beiS » n -
Verzügen mit einer garantierten Personen¬
zahl von 300 Fahrgästen ein « Ermäßigung
von 50 Prozent , bei einem Sonderzng von 600
Personen 60 Prozent Ermäßigung . Sonder -
züge , die durch das Ganamt , „Kraft durch
Freude " mit einer Teilnehmerzahl von 800 Per¬
sonen zusammengestcllt werden , erhalten 75
Prozent Ermäßigung .

Damit dürfte allen Verbänden und Organisa¬
tionen die Möglichkeit gegeben sein, durch das
Entgegenkommen der Reichsbahn ans verbil¬
ligtem Wege die 2 . NS -Grenzland -Werbemessc,
Braune Messe — Deutsche Woche Karlsruhe zu
besuchen .

Unfall mit rvdesfolge
Acher« , 11 . Sept . Gestern abend gegen 7 Uhr

stieß ein auf der Heimfahrt befindlicher Kraft¬
wagen ans Offcnburg in der Fantcnbachcrstraße
mit einem Motorrad zusammen . Der Motor¬
radfahrer , der Autoincchaniker Julius Turm
aus Iffezheim , stürzte so unglücklich, daß er
sofort tot war . Seine Bcisahrerin kam mit dem
Schrecken davon .

Wassernot in Settershelm
Heitersheim , 11 . Sept . Ter wolkenbruchar¬

tige Regen am Sonntagabend hat den sonst so
harmlosen Sulzbach in wenigen Minuten zu
einem reißenden Gewässer anschwcmmen las¬
sen . Bald trat er an verschiedenen Stellen
des Städtchens über die Ufer und verwandelte
die betroffenen Ortsteile in einen See . Am
schwersten wurden die Häuser der Oberstadt
mitgenommen . So drang das Wasser in die
Keller der Herrenmühle und der in der Um¬
gebung befindlichen Häuser . Aus verschiedenen
Stallungen mußte das Vieh eiligst herausgc -
holt werden . Die reißenden Wassermassen
richteten an Wegen und Rainen der Rebberge
erheblichen Schaden an .

Schwere Sagelschaben auch im Serau
Welschingen (Amt Engen ) , 11 . Sept . Auch im

Hegau hat das Unwetter vom Sonntag zum
Teil schiveren Schaden angcrichtet . Schwer
heimgesucht wurde der Ort Welschingen, wo
die Obsternte zum Teil vernichtet wurde . Die
Hagelkörner prasselten mit solcher Wucht nie¬
der, daß auf der Wetterseite zahlreiche Fenster¬
scheiben zusammengeschlagen wurden Auf der
Straße nach Binningen wurde eine große Zahl
Bäume umgeworfen . Noch nach Stunden lagen
die Hagelkörner aus den Straßen . Auch in
Mühlhausen und Ehingen ist erheblicher Scha¬
ben angerichtet worden .

Kurse des badWenAnterrlchtsmlnWrlums
Die Bedeutung der Kirchenbücher für Familienkunde und Rassenforschung

( Eigener Bericht

Minister D r . Wacker hat angeordnet , daß
an den badischen Universitäten die Theologie¬
studierenden unterrichtet werden über die
Bedeutung und Benutzung der
Pfarr - oder Kirchen büche r . Diese Bü¬
cher enthalten wertvolle Unterlagen für die
Familienknnde und für die Kulturgeschichte
unseres Landes .

Damit aber auch die schon amtierenden Theo¬
logen , di: Pfarrer über die Bedeutung der Kir¬
chenbücher etwas erfahren , veranstaltet das
Ministerium des Kultus und Unterrichts K u r -
s e in den verschiedensten Teilen unseres Lan¬
des .

Der erste Kurs fand am 22. August b . I . in
N c n st a d t im Schw . statt . Das Ministerium
war vertreten durch Ministerialrat Dr . Fehr -
le . Als Redner ivarcn vorgesehen Major
Kilian , der bekannte Familiensorscher , und
Professor D r . Beit , der an der Universität
Freiburg den Lehrstuhl für kath. Kirchcnge-
schichte innehat und außerdem einen Lehrauf¬
trag für Volkskunde und Farbbuchkunde hat .

des „Führe r" .)

Dekan K r o m e r von Friedenweiler er -
öffnete die Versammlung und überbrachte die
Grüße des Erzbischofs . Bei den sehr anregend
verlaufenen Verhandlungen wurde der Wert
der Kirchenbücher für Familienknnde , für Ras¬
senforschung, für Erbbiologie , für Flurnamen¬
kunde , für die Geschichte der Kirche und des
Klerus , für die Heimatforschung in Vorträgen
und in einer lebhaften Besprechung eingehend
dargelegt . In der Sitzung wurde klar , daß
viele Fragen , die heute der Nationalsozialis¬
mus stellt, durch die genaue Erforschung der
Kirchenbücher geklärt werden können und daß
auch vom katholischen Klerus schon allerlei in
dieser Richtung gearbeitet worden ist , vor allem
Grundlagen für Erbbiologie gelegt sind oder
durch diese Forschung gelegt werden können .
Man hatte das Empfinden , daß in solchen Fra¬
gen ein wertvolles Zusammenarbeiten zwischen
den Pfarrern deS Landes und den staatlichen
Behörden zu guten Ergebnissen führen wird .
Diesem ersten Kurs werben weitere im ganzen
Land folgen .

eines Dorfes im Dritten Reich vollzogen wor¬
den. Ein Dorfbilb echt deutschen Gepräges ist
hier entstanden . Zum Gedenken an bas Brand¬
unglück soll in der Ortsmitte ein Erinner¬
ungsmal errichtet werden .

Reichsstatthalter Robert Wagner hat die¬
sen Plan angeregt , für den 5000 Mark zur
Verfügung stehen. Davon entfielen 700 Mark
auf ein Preisausschreiben , welches im Herbst
ausgeschrieben wird . Der Gedenkstein soll im
kommenden Frühjahr ausgestellt werden . Drei
Gedanken wird er versinnbildlichen : die Größe
des BrandeS , den Opferwillen des Volke? und
Staates und das Wiederaufbauwerk .

Krankheiten und Schädlinge . ES wurde überall
im Frühjahr drei - bis fünfmal gegen Perono -
spora gespritzt, so baß die Krankheit sich nicht
ausbreiten konnte . Letzten Endes hat der Wet¬
tergott sein Teil dazu beigetragen . Auch gegen
den Erdfloh mußte der Hopfenbauer im Früh¬
jahr in verschiedenen Gebieten die Bekämpfung
aufnehmcn .

Infolge der großen Trockenperiode ist die
rote Spinne in diesem Jahr z. T . sehr stark
aufgetreten . Ans den leichteren Böden in der
Rheinebcne wurde das Auftreten dieses Schäd¬
lings zuerst bereits Ende Juni bemerkt , und
zwar in den Gemeinden , in denen an und für
sich der Grundwasserstand ziemlich niedrig ist.
So kam es , daß der Stand der Hopfen in Or¬
ten , die nebeneinander liegen , sehr verschieden
war . Durch frühzeitiges und wiederholtes
Spritzen war es zum Teil möglich , über die¬
sen Schädling Herr zu werden .

beabsichtigt im Jahre 1035 die TabakauS -
st e l l n n g auf der zweiten Reichsnährstands¬
ausstellung zu Hamburg mit einer Sammlung
badischer Tabake zu beschicken. Dieje¬
nigen Tabakpflanzer , die sich an der Ausstel¬
lung beteiligen wollen , müssen die auszustel -
lendcn Proben in unfermentiertem Zustand
bis spätestens 15. Dezember , oder fermentiert
bis spätestens 1 . Mai 1035 an die Landcs -
bauernschaft Baden , Hauptabteilung II Karls¬
ruhe , Beierthcimer Allee 16 , einsenden . Fer¬
mentierte Proben sind bis spätestens 1 . Januar
1035 anzumelben . Die unfermentierten Pro¬
ben werden durch die Landesbauernschaft sach¬
gemäß fermentiert und für die Veranstaltung
hergerichtet .

Für die Ausstellung kommen Sandblatt -,
Mittelgut - und Hauptgutmuster von Zigar¬
rentabaken , Schneidetabaken und Rollendeck in
Frage . Jede eingesandte Probe muß ein Ge¬
wicht von 1,5 Kg . haben und mit einem An¬
hängezettel versehen sein, der die Adresse deS
Absenders und die Art deS Tabaks enthält .
ES werden bei der Ausstellung in Hamburg
Ehrenpreise , Geldpreise und Diplome verlie¬
hen. Wir machen nun die badischen Tabak -
pflanzcr auf diese Gelegenheit , die einheimi¬
schen Tabake in weitesten Kreisen bekannt zu
machen, aufmerksam und bitten , nur erstklas¬
sige Proben zur Schau zu bringen .

*

Linx . (Ei n e R i e s e n k a r t o f f e l .) Der
Land - und Gastwirt Gabriel hat eine Kartoffel
( Edeltraut ) im Gewicht von I Kilo 130 Gramm
geerntet .

Sontzerfakjrt der Reichsbahn nach
Baden-Baden

FraVbnrg i . Br ., 11 . Sept . Es war ein glück¬
licher Gedanke des Freiburger Reichsbahnver¬
kehrsamtes , an einem Spätsommersonntag
einen Sonderzug nach Baden - Baden
zu legen . 520 Personen , davon allein über 400
aus Freiburg , benutzten am Sonntag die gün¬
stige Gelegenheit , um vielleicht zum ersten
Male — dem Wcltbad im nördlichen Schwarz¬
wald einen Besuch abzustatten . In flotter
Fahrt ging es in schönen Wagen in der
Frühe des Sonntags von Freiburg weg und
nach knapp zwei Stunden war man bereits am
Ziel . Dort konnte jeder seine Zeit einteilen ,
wie es ihm beliebte . Die Reichsbahn hatte auf
dem Fahrplan einige Hinweise gegeben , die
sich besonders für diejenigen , die zum ersten
Male in der Bädcrstadt weilten , als sehr vor¬
teilhaft erwiesen . Mit einem Schein , den man
beim Lösen der Fahrkarte erhielt , hatte man
allerlei Vergünstigungen bei Rundfahrten in
der Stadt , bei Bergfahrten auf den Merkur
und beim Besuch des Kurhauses . Besonoers
interessierte natürlich die vor Jahresfrist ein¬
gerichtete Spielbank , durch die eine Führung
erfolgte . Kurz nach */*7 Uhr fuhr der Son¬
derzug in Baden -Baden « b und brachte die
von der Fahrt hochbefriedigten Teilnehmer
wieder glücklich nach Hause.

Ser Slirkbeimer Wurstmarkt
Bad Dürkheim , 11 . Sept . Am Samstag nach¬

mittag 16 Uhr ist der traditionelle Dürkheimer
Wurstmarkt , das größte deutsche Weinfest mit
einem Festzug feierlich eröffnet worden . Indem
Festzug sah man auch die 50 Schubkärchler
nach altem Brauch mit ihren Schubkarren zur
Festwiese fahren . Ter Wurstmarkt hat auch in
diesem Jahr seine gewaltige Anziehungskraft
bewiesen . Es macht fast den Eindruck , als ob
die Zahl der Besucher sich von Jahr zu Jahr
erhöhte . Von den frühen Nachmittagsstunden ab
strömten ununterbrochen die Massen aus allen
Gegenden herbei. Man schätzt die Besucherzahl
des Eröffnungstages auf annähernd 100 000 .
Einer besonderen Aufmerksamkeit erfreut sich,
wie zu erwarten war , das neueröffnete TürkheiF
mer Faß .

Weine Ttacßiücfiten-

Ncckarbischofsheim. D i e diamantene
Hochzeit können die Eheleute Landwirt
Philipp Schütz feiern . Beide sind noch sehr
rüstig .

Mannheim . (Vorbeugung gegen Schar -
l a ch ) . Außer den privaten Lehranstalten , Klein¬
kinderschulen und Kleinkindergärten bleiben ,
um der Zunahme der Scharlacherkrankungen
entgegenzuwirken , auch alle anderen staatlichen
und städtischen Schulen in Mannheim bis 24.
September geschlossen .

Pforzheim . (Bau einer UmgehungS -
straße . ) Bei Wilferdingen werden zur Zeit
Vorbereitungen zum Bau einer Umgehungs¬
straße auf der Strecke Karlsruhe —Pforzheim
in die Wege geleitet . Die Umgehungsstraße
soll vor allem die enge Hauptstraße im Ober¬
dorf von dem immer stärker werdenden Durch¬
gangsverkehr entlasten . Sie war schon seit
Jahren notwendig und ist jetzt spruchreif ge¬
worden , nachdem bereits die benachbarte Ge¬
meinde Singen ebenfalls durch einen Umge¬
hungsstraßenbau entlastet worden ist.

Raftatt , 11 . Sept . (Vrauereidirektor
Hatz g e st o r b e n . ) An den Folgen eines
Schlaganfalls ist am Dienstag früh im Alter
von 58 Jahren der leitende Direktor des Hof-
brauhauscs Hatz AG ., Otto Hatz , gestorben . Im
Jahre 1806 war er nach theoretischer und prak¬
tischer Vorbereitung auf seinen Beruf in das
väterliche Geschäft cingetrcten , an dessen Aus¬
bau er mitbeteiligt war . Auch den Gemeinde -
angelegenheiten widmete er sein besonderes
Interesse . Er gehörte viele Jahre hindurch
dem Bürgerausschuß und Stadtrat an , ferner
war er ein langjähriges treues Mitglied deS
Militärvereins und außerdem ist sein Name
mit der Freiwilligen Feuerwehr aufs engste
verknüpft , denn auch hier bekleidete er mit Er¬
folg verschiedene Aemter , zuletzt bas des Kom¬
mandanten .

Windschläg . (Die Hand in die Fräs¬
maschine gebracht .) Der 34 Jahre alt «
Schreiner Karl Gallchr aus Durbach brachte
die linke Hand in die Messer einer Fräsma¬
schine , die ihm vier Finger abschnitten .

Freibnrg i . Br . Eine besondere Aus¬
zeichnung ist Erzbischof Dr . Gröber zuteil
geworden . Der Großmeister der souveränen
Maltheser -Ordens hat ihm daS Magistrats¬
kreuz dieses Ordens verliehen und ihn der
Rheinisch -Westfälischen Genossenschaft des Or¬
dens angeglicdcrt .

Lörrach . (Abschluß der 1 . Grcnzland -
messe .) Der Montag war der letzte Tag
der braunen Grenzlandmcsse . Mehr als 25 000
Personen haben im Laufe der Ausstellungs¬
dauer die Messe besichtigt. Diese Zahl ist ein
Beweis für bas rege Interesse , das die Be¬
völkerung von nah und fern dieser Arbeits¬
schau entgegengebracht hat .

Liggeringen , bei Radolfzell . (Beim O b st -
pflücken tödlich verunglückt .) Der
Landwirt und Schuhmacher Ferdinand Miez
stürzte beim Obstpflückcn infolge Bruchs der
Leiter zu Boden und erlitt derartige inner «
Verletzungen , daß er starb .

Die Gedenkfeier zum Kaheestas - es
Oefchelbronner Brandes

Pforzheim , 11 . Sept . In dem benachbarten
Oeschelbronn fand am Montag eine
örtliche Gedenkfeier zum Jahrestag
deS großen Brandunglücks statt . Die Bevöl¬
kerung , ferner die Mitglieder der Aufbaukom -
missiou, Unternehmer und Bauleiter des
Aufbauwerks , waren zu der Feierstunde eiu -
geladen , die kurz nach V -11 Uhr vormittags
begann , zu der gleichen Stunde , in der im Vor¬
jahre die Braudkatastrophe ausbrach .

Landrat Wenz ans Pforzheim hielt eine
Ansprache , in der er nochmals alle Einzelhei¬
ten in die Erinnerung zurückrief . In Oeschel¬
bronn sei das erste große Wiedcraufbauwcrk

SopfMandsberlcht aus Baden
Karlsruhe , 11. Sept . Die Pressestelle der Lan¬

desbauernschaft Baden teilt uns mit :
Nachdem in den Wintermonaten und im

Laufe des Frühjahres in allen Hopfenfach-
schaften für weitgehendste Aufklärung für sach¬
gemäße Düngung , Pflege und Schädlingsbe¬
kämpfung Sorge getragen wurde , hegte man
die besten Erwartungen für die Ernte 1034. Die
Ratschläge wurden von unseren badischen
Hopscnbauern gut befolgt , da sie verbissen an
dem einen Ziel fcsthieltcn , durch Qualitäts¬
bau dem badischen Hopfen wieder den Namen
zu geben , der ihm gebührt und den er bereits
früher innehatte .

Bis zum Monat Juni machten die Hopfen
den allerbesten Eindruck . Bei den damals statt-
gcfundenen Feldbesichtigungeu stellte man mit
Genugtuung fest, daß endlich, was die Schäd¬
lingsbekämpfung anbetrifst , der Bauer
die gefährliche Lage erfaßt hatte , denn er
sssritzte vorbeugend gegen die verschiedensten

Bergsträßer Winzerfest
»erb« nden mit einem zrotzen Südwestdeutschen Trachtentrefsen

Bensheim , 11 . Sept . Spricht jemand von
Bensheim , so leuchten seine Augen auf . Un¬
willkürlich denkt er an vicltausenb leuchtende
Blüten und an einen erdschweren süffigen
Wein . Er weiß , es liegt im schönsten deutschen
Paradies , in Deutschlands Frühlingsgarten
an der Bergstraße . Ein herrlicher Frühling
und ein heißer Sommer läßt einen edlen Re¬
bensaft hervorzaubern . Und um diesen gol¬
denen Bergsträßer zu ehren , findet alljährlich
im Herbst das große , weit über die Lanbcs -
grenze hinaus bekannte „Bergsträßer Winzer¬
fest" statt . Mitten im pulsierenden Herzen der
Stadt , auf dem von schönen alten spihgiebe-
ligen Fachbauten umrahmten Marktplatz , voll¬
zieht sich in dem reizenden Winzerdorf ein Le¬
ben und Treiben , ein herzerfrischendes Jn -
einanderaufgehen von Seele zu Seele . Jeder
der ein unverdorbenes deutsches Volkstum und
Volksleben liebt , kommt zum Bergsträßer
Winzerfest nach Bensheim am 15 —18. und am
22. und 23 . September .

Da nunmehr Volkstum und Volkstracht eng
miteinander verbunden sind , findet in diesem
Jahr ein großes südwestdeutsches Trachtcn -
tresfen statt . In einem großen Festzug , dem
bisher einzigsten in seiner Art , am Sonntag ,
den 16 . September erleben wir rechtes deut¬
sches Leben aus dem badischen und württem -
bergischen Schwarzwald , aus dem Odenwald ,
aus Oberhessen neben den vielen weitab gele¬
genen Trachten der Gebirgsmenschen .

TabakauSjteNunr
Karlsruhe , 11 . Sept . Die Landes -

bauernschaft Baden , Hauptabteilung II ,
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Dle Sonbertagungen in Nürnberg
Im Rahmen des Reichspartcitages fanden

für die verschiedenen Gliederungen der Partei
Sondertagungen statt , die insbesondere
der Behandlung wichtiger und grund -
sätzlicherK ragen ausden einzelnen
Sachgebieten der Partei gewidmet
waren .

Im Vordergrund der großen Tagungen stan¬
den die Zusammenkünfte derjenigen Politischen
Leiter , in deren Aufgabcnkreis das Gebiet der

Erziehung und Schulung
sowohl der Geiamtorganisation sowie ihrer ein¬
zelnen Glieder einen besonderen Platz ein¬
nimmt .

Bei den Gau - und Kreispropagan -
b a l e i t e r n und d e n Rednern der
N S D A P . sprach Dr . Goebbels . Er um¬
ritz in seiner Rede die Aufgaben , die die Pro¬
paganda heute und in Zukunft hat . Nach¬
dem die nationalsozialistische Propaganda das
Volk erobert hatte , hieß cs jetzt , das Volk zu
behalten und die noch nicht Uebcrzeugten dazn
zu gewinnen . Tr . Goebbels gab dann den ver¬
sammelten Männern der nationalsozialistischen
Propaganda Richtlinien für ihre ver¬
antwortungsvolle Einzelarbcit .
Er schloß die Rede mit den Worten :

„Km vergangenen Kahr war die Aufgabe ,
das deutsche Volk zu einer politischen Einheit
z« formen . Für das kommende Kahr stellen
wir das größere Ziel : die geistige und seelische
Gemeinschaft aller Deutschen . An diese Auf¬
gabe wollen wir Herangehen im alten Geist als
stolze Fackelträger unserer Idee .

"

Aus der

Sonbertagung des NS Studenten «
blindes

die im Zeichen der Anwesenheit des Stellver¬
treters des Führers , Pg . Rudolf H e ß , stand ,
sprachen neben dem Stellvertreter des Führers ,
Gauleiter R e i ch s e r z i e h u n g s m i n i st e r
Rust , Pg . Tr . Groß und der ReichSführer
des NLTStV , Pg . Derichsweiler , der auf
die Bedeutung der Tagung angesichts der er¬
lassenen Bestimmungen über die Neuorganisa¬
tion des NSTStB . hinwies .

Gauleiter Rust ,
der betonte , in erster Linie als a l t c r K ä m p -
f e r und dann als Rcichserziehungsminister
zu sprechen , stellte die Aufgabe des na¬
tiv n a l s o z i a l i st i s ch e n S t u d c n t e u in
den großen Zusammenhang der geistigen
Wende , die der 'Nationalsozialismus in unserem
Volke vollzogen hat . Ter Nationalsozialismus
sei völlig neue Wege der F üh re raus¬
les e geschritten .

Der Stellvertreter des Führers
betonte , daß er gekommen sei, das große In¬
teresse in der Bewegung an den Studenten , das
er als F tt h r e r d e r e r st e n st u d e n t i s ch e n
S A -F o r m a t i o n stets bewiesen habe , zu zei¬
gen . Er mies auf die besonderen Verdienste der
studentischen Jugend in der Kampfzeit der Be¬
wegung hin . Für diese Jugend werde es eine
schöne Erinnerung sein , bei dem Aufbruch der
Nation mitgeholfcn zu haben .

Rudolf Heß ging dann auf die Neuorga -
nisationdesNS - Studcutcnbundcs
ein . Der Stellvertreter des Führers schloß
seine Ausführungen mit dem Hinweis , daß
durch Adolf Hitler eine neue geistige
Freiheit geschaffen worden sei und da¬
durch der Grund zu einer Epoche neuen geisti¬
gen Schöpfertums gelegt sei .

Abschließend sprach Pg . Tr . Groß über die
besondere Aufgabe der Studenten bei der 'Neu¬
gestaltung der Hochschule und der Wissenschaft
durch den Nationalsozialismus .

Ter Kampf , den die nationalsozialistische Be¬
wegung seit Jahren um

die Erncnerung des deutschen Bauerntums
geführt hat , und der durch ihr Werk in den
Mittelpunkt der Staatsarbeit getreten ist , fand
seinen Ausdruck in der

Sondertagung des Agrarpolittfchen
Apparates der NS9W

R e i ch s b a u e r n f ü h r e r Tarrö gab in
einer großen Rede einen Rückblick über den
Kampf , über die Entwicklung der Kninpiorgani -
sation , nachdem er auf dem PaAeikongreß ein n
Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit und Er¬
folge des Agrarpolitischen Apparates gegeben
hatte . Er ging aus von der Lage des Bauern¬

tums zu der Zeit , als der Agrarpolitischc Appa¬
rat begann , und zeigte an Hand bon interessan¬
ten Einzelbeispielen die verhängnisvolle Tragik
des Bauernschicksals . Reichslciter Darrö wieS
mit besonderer Betonung darauf hin , daß das
Rettungswcrk des deutschen Bau¬
erntums ohne die Partei und ihren
Agrarpolitischen Apparat nichtmög -
l i ch gewesen wäre , und er schloß mit den Wor¬
ten :

„Der Agrarpolitische Apparat ist und wird
immer ein Teil der NSDAP , blriben . Wir
sind so wenig aus der Geschichte wegzudcnkrn ,
wie wir auch in Zukunft nie vergessen , daß
wir Nationalsozialisten sind ."

Sie Kommission für Wirtschaftspolitik
hielt znm erstenmal auf dem Reichsparteitag
eine Sondertagung ab , die durch eine grund¬
legende Rede des Leiters der Kommission , Pg .
Köhler , ihre Bedeutung erhielt .

Pg . Köhler machte Front gegen diejenigen ,
die immer von neuen Wirtschaftsplanungen spre¬
chen und damit ein Zeugnis ihrer inne¬
ren Unsicherheit ablegen . Aufgabe der

Wirtschaft sei auch nicht die nackte BcdarsSdck -

kung , sondern die Bildung von Vermö¬

gen für daS Volk .
Der einzeln « habe dabei die Pflicht , so zu
arbeiten , daß er ein Werk hinterlätzt , auf
dem die folgende Generation nach den glei¬
chen Gesetzen der Ehre weiterschasfcn könne .
Die Aufgabe der Regierung sei eS nicht ,
in einzelnen Notfällen einzugreifen , sonder «
nur dann , wenn eines der beiden Grund¬

rechte in Gefahr sei , nämlich daS Gruno -

recht auf Arbeit und d« S auf Ernährung auf
eigenem Boden .

Tiefe beiden Rechte seien verletzt gewesen .
Darum war die erste Parole nach der Macht¬
ergreifung : Schaffung von Arbeit und
Brot . Dabei habe man die Dinge niemals
rein wirtschaftlich sehen dürfen , sondern hier
habe die Politik die Entscheidung säl -
l e n müssen , die Adols Hitler wieder ehrlich
gemacht habe .

Erst einmal müsse also jedem Volksgenossen
das Recht auf Arbeit praktisch verschafft wer¬
den . Es sei dann gesetzlich zu sichern , und damit

sei schließlich der Weg zu einer sozialistischen
Gestaltung frei . Stets müßte daran gedacht wer¬
den , daß ja nicht die freie Wirtschaft die große

Schlacht geschlagen habe , sondern die politi¬
sche Führung . Vor uns lägen unerschöpf¬
liche Arbeitsvorräte , und erst wenn wir arbeite¬
ten , könnten wir wirtschaften . Und ein Volk

arbeite , soviel als cs Arbeitsvermögen habe .
Wir seien stolz auf die Aufgaben , die die Ge¬
schichte » nS gestellt hat . Wir werden stets kämp¬
fen für ein Reich in Einigkeit , Recht und Frei¬
heit .

Das Gesamtproblem der weltanschaulichen
Schulungs - und Erziehungsarbeit der Partei
wurde in der

Tagung der Sau « und Kretsschulungs«
letter

aufgeworfen . Als erster Redner sprach Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg über Weltanschau¬
ung und Erziehung . In einer umfasicnden
Rede umriß er die großen Probleme dieses
Aufgabengebietes und betonte dabei insbeson¬
dere den TotalitätSansprnch der
NSDAP für die gesamte politisch -
weltanschauliche Erziehung . In ganz
Deutschland könne nur die Partei Träger die¬
ser Schulung sein . Pg . Rosenberg wies dann
insbesondere auf die Aufgaben hin , nur wirk¬
lich nationalsozialistische Lektüre
auszuwählen und dem Volk zur Verfügung zu
stellen .

Im Anschluß an die Rede Alfred Roseuvcrgs
sprach Dr . Stang , der Leiter der NS - Kul -
turgcmeinde , über Kunst als Ausdruck
u n d B i l d u n g , sowie Dr . Z u g s ch w e r t
vom Reichsschulungsamt über Sinn und
Ziel der Charaktere r zieh ung . Als
letzter Redner gab Rcichsschulnngsleitcr Otto
G o h d e s einen umfassenden Rechenschafts¬
bericht über die bisher innerhalb der Partei
geleistete Schulungsarbeit . Pg . Gohdes
teilte mit , daß in allen Gauen der NSDAP
seit Jahresfrist jeweils mindestens eine
G a n f tt h r c r s ch u l e eingerichtet wurde .
Außerdem bestehen fünf Landcssührerschulen ,
zwei Schulen für Wirtschaft und Arbeit , zwei
RTBL - Schulen für Unterführer der Deut¬
schen Arbeitsfront , eine Schule für Seefahrer
und Ausländsdeutsche sowie die Reichsschnlc
der PO in Bernau . Durch diese rund 60 Schu¬
len , in denen ohne llnterbrechung Kurse abge -
haltcn werden , sind innerhalb des Jahres
8 5 000 Politischen Leiter aller
Grade und aller B c r u f s s ch i ch t e n
gegangen .

Pg . Gohdes machte dabei noch eingehende
Ausführungen über die Abteilungen dcS
ReichsschulungSamtes , in denen auf der einen
Seite die S ch u l u n g s b r i c f e aiisgcgcbcn
werden , die heute bereits in einer Auflage
von 800 000 Verbreitung finden , und über das
parteigcschichtliche Archiv des R e i ch s s ch u -
lungsamtes , das im Laufe dieses Jahres
eingerichtet wurde .

Pg , Gohdes konnte zum Schluß feststclleu ,
daß seit dem letzten Rcichsparteitag in dem

Dr . Ley im Laser - er Stoßtrupps
..Volkstum un » Heimat "

Nürnberg , 11 . Scpt . Der Stabsleiter der PO ,
Dr . Len , besichtigte in Nürnberg das Zelt¬
lager der Stoßtrupps „Volkstum und Heimat "

der Deutschen Arbeitsfront , die in seinem Auf¬
trag als Spiel - und W e r b e s ch a r e n

innerhalb der Betriebe aufgebaut werden .
Das Lager selbst liegt auf einer stillen Wald¬

wiese in der Nähe des Stadions an der Allers¬
berger Chaussee . Der Leiter der Stoßtrupps

„Volkstum und Heimat "
, Pg . Werner Haver¬

beck, meldete Dr . Ley , daß Stoßtrupps „Volks¬
tum und Heimat " aus dem ganzen Reich in
Stärke von mehreren tausend Mann ange -
trctcn seien , um zum ersten Male ans dem
Rcichsparteitag die nationalsozialistische Volks¬
tumsarbeit der Deutschen Arbeitsfront zu
zeigen .

Dr . Lev schritt die Front der angctretenen
Stoßtrupps ab, , zu deren Begrüßung er u . a .
ausführte : Die Tatsache , daß der Führer heute
bereits vor seiner Arbeitsfront stehe , könne die
deutschen Arbeiter mit Stolz erfüllen . Es be¬
weise , daß die geleistete Arbeit richtig und
das junge Deutschland auch innerlich dazu ge¬
wonnen sei.

Das deutsche Werkvolk kenne keinen Standes¬
dünkel und keinen Klassenhaß « ehr . Nicht der
Unterschied der Arbeit werde gewertet , sondern
allein die Leistung . Die Stoßtrupps „Volks¬
tum und Heimat " der Deutschen Arbeitsfront

seien dazu geschaffen worden , um innerhalb der
Betriebe Vorbild des volkskultu¬
rellen Wolle ns dcS Arbeitcrtunis
darzustellen . Von jetzt ab seien sic mitverant¬
wortlich für den Geist , der in den Werken
herrsche . Ihnen sei die Aufgabe gestellt , durch
nationalsozialistische Volkstnmsarbeit für wah¬
res Arbeitertum , lebendige Kameradschaft und
vorbildliche Treue zu sorgen .

Der Stabsleiter der PO . , Dr . Lev , sagte wei¬
ter , daß er dem Führer den Plan für die dem
Stoßtrupp „Volkstum und Heimat " zngewic -

sene Aufbauarbeit in der Gemein¬
schaftserziehung entwickelt habe . Er er¬
warte von dieser jungen Arbeit das Höchste
für den sozialen Ausbau der Nation , und der
Führer bejahe das junge Werk . Die Stoß¬
trupps „Volkstum und Heimat " wollten keine
Sonderorganisationen sein , sondern ihren be¬
stimmten Platz innerhalb der nationalsozialisti¬
schen Bewegung erhalten .

Der Begriff „dreckige Fabrik " solle ans dem
Wortschatz des deutschen Volkes verschwinden .
Die Stoßtrupps müßten auch dabei helfen , daß
die Fabriken schöne und lebendige
Heimstätten würden , in denen sich der Ar¬
beiter wohl fühle . Mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer , das jubelnd von den jnn ,
gen Arbeitern ausgenommen wurde , schloß
Dr . Ley .

Aufbau der SchnlungSarbeit der Partei außer -
ordentlich viel erreicht worden ist.

Auf der

Sondertagung der NS
Im Opernhaus sprach Rcichsamtsleiter Pg .

Hilgcnfeldt über nationalsozialistische
Wohlfahrtsidec . Tic Rede stellte klar heraus ,
was die Organisation der NT - Volkswohlfahrt
in Wirklichkeit ist . Denn ihr Sinn und ihre
Aufgaben seien oft verkannt worden . Pg . Hil -
genfeldt betonte , daß nicht die Organisation ,
sondern die Idee , die dieser Organisation zu¬
grunde liegt , Voraussetzung für den Erfolg und
das Gelingen aller Handlungen sei . Tic NSV .
habe den weltanschaulichen Gedanken der na¬
tionalsozialistischen Bewegung zu ihrem Grund¬
satz '.' nd Leitstern gemacht : Gemeinnutz vor Ei¬
gennutz . Nicht dem einzelnen , sondern dem
Volksganzen habe sic zu dienen . Somit stehe
ihr die Aufgabe zu , das nationalsozialistische
Gedankengut in die Tat umzusctzcn . Wenn die
nationalsozialistische Geschichte mit einem tau¬
sendjährigen Bestand rechne , so gelte es für die
NSV , mit dem Blick auf die ferne Zu¬
kunft zu arbeiten , im Sinn der Volksgemein¬
schaft . Dieser Arbeit stehe die These obenan :

Wir Nationalsozialisten wollen
nicht dulden , sondern kämpfe n . Jeder
Volksgenosse sei verpflichtet , daS Schicksal des
Bolksganzen zu verbessern , denn dadurch werde
sein eigenes Schicksal sich znm besseren wenden .
Der Führer habe der NSV den Auftrag zu -
gctcilt , Mitgarant zu sein für de » national¬
sozialistischen Gedanken . Dieser Antrag erfülle
ihn und seine Mitarbeiter mit hohem Stolz , ans
dem aber die Verpflichtung erwachse , das vom
Führer empfangene Feuer als Fackelträ¬
ger des Nationalsozialismus zu
hüten und ins Volk hineinzutragcn .

Den wiederholt mit lebhaftem Beifall an -
gehörtcn Ausführungen dcS Parteigenossen
Hilgenfcldt schloß sich ein Bortrag des Partei¬
genossen A l t h a u S über die nationalsoziali¬
stische Wohlfahrtspflege an . Der Redner brachte
wegweisende Richtlinien für die 'Neugestaltung
der Wohlfahrtspflege , al ? deren Grundlage er
die Einflußnahme der NSV auf die
freie und behördliche Fürsorge be
trachte .

Als Gast der Tagung dankte ReichSini -
n i st c r Dr . Goebbels den Amtswaltern
der NSV für ihre treue und unermüdliche
Mitarbeit . Er überbrachtc auch den Tank des
Führers .

Parteigenosse L c m m c erstattete einen Bericht
über das W i n t c r h i l f s w e r k 1088/81 und
deutete die Aufgaben der Organisation für
das kommende W i n t e r h i l f s w e r k
an . Lennne schloß mit einem TreuegelöbniS
auf den Führer , das die begeisterten Tagungs¬
teilnehmer zu dem ihren machten .

Das Bild , das diese S o n d e r t a g u n g e n
von der Arbeit der Partei aufwerfen , wurde
abgerundet durch die

Sondertaguns der BarteigerichtS '

der Männer der Organisation , die hart und
cntschlosteu über die innere Reinheit und Lau -
terkcit der nationalsozialistischen Partei
wachen . Das nationalsozialistische Partcirichter -
korps versammelte sich unter der Leitung des
Vorsitzenden des Obersten Partcigcrichts , Pg .
R e i ch s l e i t e r Walter Buch . Es war das
erstemal , baß die Ortsgruppen - , Kreis - und
Ganrichtcr sowie die Mitglieder des Obersten
Partcigcrichts geschlossen in Erscheinung tra¬
ten . Kenntlich an den dunkelblauen Samtspic -
gcln mit den Rangabzeichen der Politischen
Leiter , stellen sic eine neue , in sich geschlossene
Gemcinschaftsordnnng der Bewegung dar .

HmsshwarzenSrete
Voranzeige !

Am Lamslag , bcu 15 . d . M .. abendr 8 Uhr , linde !
in der Fcstballc eine

grohc RLB C - und DAF -Kundgcbuna
stall . <£ $ Itirictit der HandeSobmann der RTBL Be -
zirkSIeiler der DAF .

Pg . P I a 11 n e r .
*

Mittwoch , den 12 2eple, » ber 1st3t , jindel avendr
20 Ubr die feierliche Einholung der vom Führer an
diesem Parleilag vcrlicliencn Feldzeichens der Slan -
darlc lll in Rastatt statt . Ans diesem Anlab wird die
Bevölkernna von Rastatt aebelen . ilirc Häuser zu be>
slaagen . Der Führer der LA Llandarlc lll .

*

NS - Frauenschast , Ortsgruppe Hardtwald
Heule Mittwoch , de » 12 . Levlembcr , Heimabend !n

der Helmboltzschule . Beginn 2>i Uhr . Teilnahme Pslichl .
günstig ersolgl Ansrus zu Heimabenden ani schwar¬

zen Brett nur in Aurnabmcsällcn . » ich! mehr zu den
regelmäbigcn Heimabenden die alle 1l Tage jeweils
Mittwochs stattsinden .

Die Orlogrnppciisraiiriischastslesterin .

„Der Führer " Mittwoch , 12 . Lept . 1031, Folge 251, Seite 7



ARTUR BRAUSEWETTERi

EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

(U)
„Natürlich kann ich diese Behandlung nicht

hier oder in Ihrer Wohnung vornehmen . DaS
würde hier nicht förderlich fein . Auch hätte ich
nicht di« Zeit dazu . Aber morgen bin ich
einiger dringender Besuche halber wieder in
der Stadt . Da hole ich Sie mit meinem Wa¬
gen ab und bringe Sie in mein Sanatorium .
E» ist zwar noch im Ban , aber das Hauptge¬
bäude ist in Betriebs einige Patienten sind
auch schon da/

„Ich denke nicht daran /
Sie richtete sich auf . Ihr Widerstand war

durchgebrochcn . Er aber drückte sie mit ruhiger
Hand auf da- Lager zurück. „Sie werben schon
daran denken . Oder wollen Sie mit einem
wunden Fuß , der sich bet nicht entsprechender
Behandlung bedenklich verschlimmern kann,
durch Ihr Leben hinken ?"

Nein , das wollte sie nichtl Der Gedanke war
ihr furchtbar : arbeiten wollte sie, wie sie cd
früher gekonnt hatte , für sich und die Mutter ,
deren Kräfte nicht mehr die stärksten waren .
Und doch lehnte sie sich gegen seinen

' Willen
auf .

„Aber , verstehen Sie denn nicht?"

„Ich verstehe schon . Doch denken Sie , ich
hätte mir diesen Beruf mühsam erobert , um
durch ihn reich zu werben ? Wer ihn ergreift ,
den darf nichts als die Liebe treiben . Der Hel -
fer der Menschen zu werden , das allein muß
sein Bestreben sein /

„Wenn man davon nur leben könnte .
"

Ein verlorenes Lächeln antwortet ihr . „Seien
Sie ohne Sorge . Ich habe Patienten , die gut
zahlen können und es gern tun , wenn sie ge¬
heilt werden . Ich habe dazu eine große Kaf-

«fenpraxiS . Auf diese Weise gleiche ich auS . Doch
paS sind untergeordnete Dinge . Lasten Sie
uns , bitte , nicht mehr von ihnen sprechen, son¬
dern von der Hauptsache ."

Sie sah seine leicht zu ihr niedcrgebeugte Ge¬
stalt , sah sein stilles , ernstes Gesicht , in dem
setzt wieder die alte Versunkenheit war . Bon
drüben klang die anfangs gedämpfte , fetzt lau -
ter und unbekümmerter werdende Unterhaltung
der andern zu ihnen herüber . Frau Lisa hatte
ihre lecker zubereiteten Brötchen auf den Tisch
gestellt. Siedenbirdel schenkte aus einem Si¬
phon schäumendes Bier . ■

Eine Frage , Herr Doktor "
, wandte sie sich

nach langem Schweigen zu ihm hin , „wenn ich
zu Ihnen in Ihr Sanatorium komme, haben
Sie di « Hoffnung , mich noch einmal ganz ge¬
sund zu machen?"

Ein kurzer , forschender Blick deS Arzte - traf
Lore . Sie fürchtete sich vor diesem Blick . WaS
wollte er ihr sagen ? Daß sie ihr Leben lang ein
Krüppel bleiben sollte?"

„Ich könnte Sie gesund machen"
, hörte sie

seine Stimme , die träumend , wie au - einer an¬
dern Welt zu ihr herttbertöntc , „völlig gesund",
aber nur unter einer Bedingung , an die meine
Heilung gebunden ist ."

„Nennen Sic Ihre Bedingung . Ich werde sie
erfüllen .

"

„Daß Sie Glauben haben , unverbrüchlichen ,
nie wankenden Glauben , auch dann , wenn ein¬
mal nicht alles nach Ihrem Wunsch gehen
sollte.

"
„Glauben ? An wen ?"

„An mich . An die Kraft meines Gebets .
"

Und als sie ihn , auf eine solche Antwort nicht
vorbereitet , verwundert ansah : „Es ist das
Wunderbare in mir , daß ich selbst nicht verstehe,
das sich aber febesmal bewahrheitet , daß ich
ohne diesen Glauben machtlos bin . Solange er
da ist , spüre ich meine Kraft , als hätte sic
Schwingen , die mich über alles Leid, auch über
die schwerste Krankheit , cmporhcbe » . Sowie er
sinkt , bin ich machtlos ."

„Aber woher wissen Sie denn , ob der Glaube
da ist ? Ob er sinkt oder schwindet?"

„Woher ich das weiß ? Ich fühle es .
" Ganz

einfach sagte er eS . Aber mit einem in die Weite
gerichteten visionäre » Blick . „Ich fühle cs ganz
genau mit meinen Nerven , mit meiner Seele .
Ich sühle er in der leiseste» Steigerung , im
geringsten Tchivanken oder Schwinden , fühle
dementsprechend meine Kraft sich heben oder
sinken.

" .
Nätselhast und unbegreiflich erschienen ihr

seine Worte . Zugleich aber sah sic , wie tief durch»
drungen er von ihnen war , und wurde mit sich
uneinr . Würde sie den Glauben aufbrtngen
können , den er forderte ? Würde sie ihn behal¬

ten , wenn ihre Heilung keine oder nur geringe
Fortschritte machte?

Aber der Einfluß , brr von ihm auSging , war
so stark, daß sie sich ihm nicht entziehen konnte,
ja , daß etwas von seiner Zuversicht auf sie
überströmte .

„Ich glaube an Sie und die Kraft Ihre - Ge¬
bets .

"
Hatte sie das gesagt? Oder hatte eS ein ande¬

rer auS ihr gesprochen?
„Dann ist alle? gut ."
Wie erleichtert atmete er auf.
Die andern drüben mochten finden , baß die

beiden lange genug allein gewesen, und wollten
sich endlich nach den Kranken , die der Arzt ihnen
so lange entzogen , umsehen und den Abend,

Endlich kam Lucir herein , ein schlankes , blon¬
de - Mädchen. „Nun "

, sagte sie , „Mutter "
, und

nach einem kurzen Moment mit leicht hochge¬
zogenen Augenbrauen : „Guten Tag , Frau Pont .

"
Tie Besucherin fühlte sich r-thiger werden.

Sie hatte nach der Tochter gefragt ; das Gespräch
mit der Mutter wollte nicht recht in Gang kom¬
men, und eS hatte sie nervös gemacht , daß der
Zweck ihrer Kommens sich immer Wetter zu
entfernen schien. Nun fühlte sie sich , durch die
leicht» Unhöflichkeit von Lncie, wieder über¬
legen.

DaS sunge Mädchen war kurze Zett mit ih¬
rem Sohn verlobt gewesen , aber kurz bevor
Gerhard nach Java ging, hatte sie die Verlobung
aufgehoben. Frau Pont hatte die Gründe nie
erfahren ; Gerhard schwieg darüber , und Lucie
war ihrem Gesichtskreis entschwunden.

Ein Jahr war darüber hingcgangen, und jetzt
War Frau Pont zum erstenmal wieder eines
Nachmittags zu Frau Telden gekommen und
hatte den Grund ihres Besuches noch nicht zu
erkennen gegeben .

Lucie icktc sich in die Fensterbank und schlug
die Bei » : übereinander . Ihre graugrünen Augen,
dem Lichte abgcwcndet , waren groß und klar .

wie es bet diesen Zusammenkünften Sitte war ,
mit ein paar Tänzen zum Gramola beschließen.

So kamen sie in angeregter Stimmung aus
dem Eßzimmer , dämpften diese jedoch , als sie
Lore , die eben noch so fröhlich unter ihnen ge¬
wesen, bleich und regungslos auf ihrem Lager
erblickten.

„Nun , hat der Meister Sie schon in sein«
Obhut genommen ? Und Ihnen auch seine Be¬
dingungen genannt ?" rief Siedenbirdel zu ihr
hinüber , der reichlich von dem Bier und dazu
mehrere Schnäpse getrunken hatte und , wenn
er angeheitert war , leicht taktlos wurde . „Aber
er ist ein Idealist "

, scherzte er weiter . „Auch
seine Bedingungen sind idealer Natur . Der
Glaube ist da? einzige Honorar , bas er bei un¬
bemittelten Patienten liquidiert ."

Man war zu sehr mit sich beschäftigt, als daß
man seinen Worten Beachtung schenkte . Einer
nur taten diese Worte weh . Mit jäh aufstei¬
gender Angst blickte Lore auf den Arzt . Den
schienen Freds plumpe Scherze nicht zu be¬
rühren .

„Der Glaube ist eS, und er allein "
, sagte er

wie für sich, „der daS Große und da» Gute
schafft . Alle Dinge sind möglich dem, der da
glaubt ."

Und dann , bald zu Lore , bald zu sich spre¬
chend : „WaS ist die Tat ? Mechanismus , Wir¬
kung , Folge . Der Glaube erst ruft sie hervor .
Er ist ihr Schöpfer . So ist er größer als sie."

Er batte eine so klare und überzeugende Art
zu sprechen, wußte eine solche Wärme in seine
Worte zu legen , daß Frau Lisa die Unterhal¬
tung mit Correggio unterbrach und auch die
andern zuhörten .

„Nein ", fuhr Manfred Kosack fort , „nicht dir
Tat ist daS Erste ober Entscheidende, sondern

„Und ?" fragte sie unbekümmert , „wie geht
eS Gerhard in Java ?"

Frau Delden entschuldigte sich und verließ
daS Zimmer .

„Mutter ", rief Lucie ihr nach . „HanS kommt
zum Abendessen , denkst du daran ?"

Tie Mutter nickte hastig.
Nachdenklich hob Frau Pont ihren Kopf . „Sa¬

gen Sie mir erst — wie geht eS Ihnen ? Macht
Ihnen das Studium Freude ?"

„Oh", erwidette Lucie, „das Studentenleben
ist reizend ." Sie lächelte ein bißchen spöttisch .
„Wollten Sie sich erkundigen, ob «S mir nicht
leid tut ?"

Gerhards Mutter fühlte sich erstarren . „Ich
höre und sehe wohl, daß et Ihnen nicht leid
tut "

, entgegnete sie, „und ich werde Si « nicht
länger aufhalten .

"
Doch das Mädchen sprang auf und berührte

leicht die Hand der älteren Frau .
„Verzeihen Sie — ich meine « S nicht so bös«

— , aber stellen Sie sich vor, daß ich jetzt schon
verheiratet wäre , und in Java — ich bin doch
noch jung und habe noch beinahe nichts von
meiner Jugend genossen .

"
ES blieb einen Augenblick still . Lucie hatte

Kleine S ch w a r z iv ä l d e r i n n e n auf de in H c i m io e g
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Der Sohn hat geschrieben
Bon Elisabeth Zernike

der Glaube . Glaube — und du wirst handeln !
Handle ohne den großen , befreienden Glau¬
ben — und dein Handeln wird ein leeres ,
äußerliches Tun sein, dir nicht zur Freude , der
Sache nicht zum Nutzen ! Ein Arzt vollends ,
den der Glaube nicht beseelte au seine Kraft
und Kunst , was wäre er ? Ein Handwerker ,
nichts anderes . Zum Heilen gehören immer
zwei : einer der heilen kann ; der andere , der
geheilt werden will . Wodurch ? Durch den
Glauben an die Kraft des Heilenden . Alle
Großen des Geistes , die je gelebt und gewirkt ,
haben nur ein Rüstzeug gekannt : den Glau¬
ben. Und wenn ich an den Größten aller denke,
heilte er Kranke , ließ er Tote auferstehc » , da¬
mit er durch solche Wunder und Zeichen den
Glauben an sich und seine göttliche Sendung
erweckte? Umgekehrt war es : Er konnte seine
Wunder da nur tun , wo er den Glauben fand ,
sonst war selbst er machtlos ."

„Kinder "
, sagte Siedenbiedel , „das ist ja alles

gut und schön . Aber nun laßt es genug sein !
Schließlich sind wir doch zu etwas anderm zu¬
sammengekommen , als solche philosophische
oder religiöse Probleme zu erörtern ."

Er legte eine Platte auf da» Gramola und
tanzte mit seiner Frau durch baS kleine
Zimmer .

Voll Wehmut blickte Lore auf die beiden .
Der Tanz war daS größte Vergnügen , baS
sie in ihrer häuslichen Abgeschiedenheit und
anstrengenden Tätigkeit sich bann und wann
geleistet hatte . Sollte eS nun auch damit zu
Ende sein? Da sah sie , wie Doktor Kosack auf »
stand , sich zu ihr hinunterbeugte : „Mein Wa¬
gen wartet unten . Ich fahre Sie zu Ihrer
Mutter . Morgen von elf Uhr an halten Sie
sich dann für mich bereit ."

(Fortsetzung folgt .)

der Besucherin gegenüber Platz genommen. Er»
zählen Sie mir etwa» von Gerhard," bat sie .

Frau Pont mußt« etwa» in sich überwinden,
bevor sie begannt „Gerhard hat immer aufgeweckt
geschrieben , und da» tut er auch jetzt noch . Aber
in seinem letzten Brief stand etwa», da» ich —
nicht ganz normal finde, oder zum mindesten»
etwa», da» mich ein bißchen ängstlich gemacht
hat .

«
Sie blickte auf und sah Lucie lächeln, neu¬

gierig und ein wenig ironisch . Aber da si«
angefangen hatte , konnte sie nicht anders , als
Tortfahren .

Sie blickte auf und sah Lucie lächeln, neu¬
gierig und ein wenig ironisch . Aber da sic an¬
gefangen hatte , konnte sie nicht anders , als
fortfahren .

„Sie müssen wissen, baß ich ihm eine Anzahl
Aufnahmen von un » allen geschickt hatte . Dar¬
über schrieb er nun ausführlich . Und da
stand auf einmal : „Aber Mutter , du hast
neue Gardinen im Wohnzimmer , und davon
hast du mir nicht» gesagt .

"
Lucie lachte laut auf , und Frau Pont

lauschte einen Moment darauf .
„Sie lachen"

, sagte sie dann , aber ich hätte
darüber weinen mögen . E» beweist mir , daß
der Junge Heimweh hat und sich in seinem
HauS nicht glücklich fühlt , oder richtiger : daß
er in dem fremden Lande noch immer nicht
Wurzel gefaßt hat . Die Schwestern waren ge¬
rührt , aber ich . . .

"
LucteS Gesicht war jetzt ernst . „Frau Pont ,

Sie dürfen es mir nicht üvelnehmen , aber
er ist doch auch ein Muttersöhnchen — man
möchte ihn auf den Arm nehmen und ihn
wiegen , nicht wahr ? Aber solch einen Mann
kann ich nicht heiraten !

Wieder trat eine Pause ein , diesmal etwa »
länger . Endlich sagte Frau Pont , ohne die
andere anzusehen : „Ich verlange nicht von
Ihnen , daß Sie ihn heiraten — Sie werben
andere Männer kennen ."

Und dann stand sie auf .
Diesen Abend wollte sie ihrem Sohn schrei¬

ben . Da » Papier lag vor ihr . „Lieber
Sohn ", stand obenan , und weiter war sie noch
nicht gekommen.

Sie überlegte , daß sie ihren Jungen fortan
als Mann betrachten müsse , daß sie ihn von
dem alten Haus und von sich selbst loSlösen

j müsse — denn einmal würde er von alledem
nichts mehr finden , wenn er zurückkam. Sie
hatte ihn bi ? jetzt falsch geleitet , falsch , mit all
ihrer Liebe . Ueber ihre kleinen Sorgen und
ihre kleinen Freuden mußte sie schweigen und
über alle häuslichen Dinge . Nicht mehr er¬
zählen , daß sie den alten Kochherd durch einen
modernen ersetzt habe , und daß die weißen
Kalkwände im Treppenhaus endlich gestrichen
worden seien.

Wie hatte sie noch glauben können , ihm zu
helfen , indem sie Lucie aufsuchte? Sie hatte
gehofft, daß das Mädchen Mitleid haben würde ,
und daß da» Mitleid wieder Liebe werben
würde . Törichte Hoffnung !

Stark mußte er werden und unabhängig .
Wenn seine Eltern gestorben waren , dann
würden auch seine Brüder und Schwestern
ihr eigenes Leben führen und sich mit seinem
Leben nicht mehr abgcbcn können und ivollen .

llnd dann mußte er dennoch glücklich sein
können , nicht einsam und nicht schwach — ein
Mann , der über seinem Schicksal steht und

| seine Ausgabe erfüllen kann in der Welt .
Sic neigte ihren Kopf und begann zu schrci -

I ben .
Der Führer / Mittwoch , 12 . Sept . 1834, Folge 251, Seite g



Eine immer wieberkehren-e Unsitte
Zienke » Amt Müllheim, 11 . Sept . Gestern

machten sich in Abwesenheit der Eltern zwei
Kinder tm Alter von 12 nnb 13 Jahren am
Spirituskocher zu schaffen . Sie cntziinde -
ten ihn und während er noch brannte , goß das
ältere Kind Spiritus nach . Durch die heraus¬
schlagende Flamme erlitt das Kind erheb¬
liche Brandwunden und mußte in die
Freiburger Klinik gebracht werden .

Lin gefährlicher Augenblick
Zell i . 33 ., 11 . Sept . Am Bahnübergang der

Strecke Zell—Hausen ereignete sich am Sonntag
ein Unfall, der leicht schwere Folgen hätte
haben können . Die Invaliden aus Lörrach un¬
ternahmen am Sonntag eine Fahrt ins Wie¬
sental mit Lastautos. Bei dem Bahnübergang
zwischen Zell und Hausen ließ der Schranken¬
wärter die Schrancke zu spät herunter , so daß
diese aus das Auto fiel und zwar zuerst auf
den Kühler und dann auf das Verdeck des Wa¬
gens. Dabei wurde einer der Invaliden am
Kopf schwer verletzt . Die Schranke selbst zer¬
brach in mehrere Stücke .

VerkehrsunWe und kein Ende
Freiburg i . Br ., 11 . Sept . Der letzte Ver¬

kehrsbericht der Polizeidirektion Freiburg
verzeichnet innerhalb von drei Tagen nicht we¬
niger als 11 Berkehrsunfälle. Hiervon entfallen
allein aufzweiTage je fünf Unfälle .
Wenn auch in den meisten Fällen die betroffe¬
nen Personen keinen schweren Schaden davon¬
getragen haben , so zeigt dieser Bericht doch nur
allzudeutlich , wie es mit der Verkehrsdtsziplin
in Freiburg noch bestellt ist . Wegen Verstöße
gegen die verkehrspolizcilichcn Bestimmungen
wurden in den letzten Tagen 22 Kraftfahrzeug-
führer und 89 Radfahrer zur Anzeige gebracht
bezw. gebührenpflichtig verwarnt . Ein schwerer
Unfall trug sich am Sonntag in der Schön¬
bergstraße zu , wo ein Motorradfahrer auf eine
auf der rechten Fahrbahnscite gehende Perso¬
nengruppe von hinten ausfuhr. Hierbei wurde
der Motorradfahrer und eine noeitcre Person
erheblich und ein kleines Kind leicht verletzt .

Tod durch einen Strohhalm
Behla, Amt Donaucschingen , 11 . Sept . Der

Landwirt H . Appel zog sich dieser Tage eine
schwere Blutvergiftung dadurch zu, daß er sich
an einem Strohhalm verletzte . Aerztliche Kunst
konnte ihn nicht mehr retten , und er starb an
dieser zuerst unscheinbaren Wunde .

Vom Postauto überfahren und getötet
Sunthausen , Amt Donaucschingen , 11 . Sept .

Die Tochter Elisabeth der Familie Xaver Wciß -
haar wurde im benachbarten Tuningen von
dem Postauto der Linie Tuttlingen -Schwennin¬
gen erfaßt und schwer verletzt . Der Tod trat
kurz danach ein . Man nimmt an , daß die Ver¬
unglückte von den nicht abgeblendeten Lichtern
des Postautos geblendet wurde und die Rich¬
tung verlor .

Herbstabtrieb »Mt der Kreisjungviehweide
Löffingen

Löffiuge », 10 . Sept . Am vergangenen Frei¬
tag wurde der diesjährige Herbstabtrieb der
hiesigen KreiSjungvichwcidevorgenommen. ES
waren insgesamt 98 Tiere , die sich alle in bester
Verfassung befanden . Die Gewichtszunahme
betrug im Durchschnitt 70 kg, die höchste 120
Kilogramm. Dabei muß man noch bedenken,
daß die außerordentliche Trockenheit diese ?
Sommers den Weibegang sehr erschwerte. Die
besten Ergebnisse wiesen die Tiere vom Vor-
derwälderschlag auf , welche auch die besten Eig¬
nungen für den Weidebetrteb mitbringen.

Obstgrobmarkt
Deuzliugen, 11 . Sept . Der Geschäftsgang

der letzten Obstgroßmärkte hielt sich in mä¬
ßigen Grenzen. Die Zufuhr schwankte an den
einzelnen Tagen zwischen 80 und 120 Zentnern .
Die Preise sind ziemlich einheitlich geblieben .
ES wurden bezahlt für den Zentner Aepfel 4
bis 8 Mk ., für Birnen 8—10 Mk . und fiir
Zwetschgen 4—6 Mk .

Todesfall
Altdorf (Amt Lahr) , 11 . Sept . Im Alter von

61 Jahren verstarb hier Oberst a. D. Friedrich
Frhr . von Türckheim zu Altdorf, Grund¬
herr zu Altüorf und Orschweier .

130« Volksgenossen fahren «ach Oetigheim
Schiltach , 11 . Sept . Der Aufruf der NS - Ge-

meinschaft „Kraft durch Freude"
, Kreis Wol -

fach zur Beteiligung an der Sonderfahrt
zum Volksschauspicl Oetigheim, am Sonntag ,
den 16 . September, hat im ganzen Kreis einen
überraschend starken Widerhall gefun¬
den . Bereits einige Tage vor Anmcldeschlutz
war die Höchstteilnehmerzahl erreicht , so baß
eine Sperre notwendig wurde.

All denen , die dieses Mal nicht tcilnehmen
können , sei zum Trost gesagt , daß aller Vor¬
aussicht nach im Spätherbst eine ähnliche Fahrt
Port „Kraft durch Freude" durchgeführt wird.

Der Anterrichtsfilm in Ba-en Wieder ein Festtag
der Singener SF

Erhebung eines Lernmtttelbettrags
Karlsrnhc , 11 . Sept . Ter Minister des Kul¬

tus und Unterrichts, Dr . Wacker , hat den
Kreis- und Stadtschulämtcrn, sämtlichen Volks¬
schulen , sämtlichen allgemeinen Fortbildungs¬
schulen , den öffentlichen Höheren Lehranstalten
und der Oberhandelsschule in Freiburg den Er¬
laß des Reichsministcrs für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung und des Reichs¬
ministcrs für Volksausklärung und Propa¬
ganda sowie der Rcichspropagandaleitung der
NSDAP lAbteilung Films über die Zusam¬
menarbeit zwischen den amtlichen Bildstellen
und den Ganfilmstellen der Partei zugehen
lassen .

Für Baden hat der Minister ergänzend an¬
geordnet , daß ein Lernmittelbeitrag
zu erheben ist, der grundsätzlich von allen
Schülern und Schülerinnen der Volksschulen
und der allgemeinen Fortbildungsschulen, so¬
wie der öffentliche» Höheren Lehranstalten
leinschließlich der Oberhandclsschulcs zu zahlen
ist. Noch ,ncht ersaßt werden zur Zeit die Fach¬
schulen, also nicht die Gewerbe - und Handels¬
schulen , die gewerblichen Fortbildungsschulen,
die Uhrmacher - und Schnitzereischule, da?

Staatstechnikum und die Kunstgewerbeschule in
Pforzheim.

Der Lernmittelbeitraz für jeden
Schüler beträgt 80 Pfg . im Jahr . Er wirb in
vier Teilbeträgen erhoben . Ausdrücklich wird
bemerkt , daß der Besitz von Lichtbild- oder
Filmeinrichtungen eine Schule oder Lehranstalt
nicht von der Pflicht enthebt , die Regelung
über den Lernmittclbeitrag für den Unterrichts¬
film ordnungsgemäß durchzuführen .

Besonders bedürftigen Schülern
kann der Lernmittclbeitrag ganz oder zum Teil
erlassen werden . Auch Gemeinden , in denen
Lernmittelfreiheit cingesührt ist , dürfen nur
Kinder besonders bedürftiger Eltern vom Lern¬
mittelbeitrag befreien . Bei kinderreichen Fa¬
milien tritt eine entsprechende Ermäßigung ein .

In Baden werden die vier Schulfilm¬
vorführungen im Jahre bis auf wei¬
teres durch die Gaufilmstelle vorgenommen .
Die Eintrittsgelder können bis auf weitere
Weisu«g ganz an die Gaufilmstelle der NS¬
DAP abgesührt werden . Der Schülerhöchst¬
beitrag für eine staatspolitische Filmvorfüh¬
rung ist auf 15 Pfg . festgesetzt .

Das Kkigelunwetter im MarkgriMerland
Müllhcim» 11 . Sept . Ueber das schwere

H a g e l u n w e t t e r im Markgräflerland am
Sonntagnachmittag werden noch folgende
Einzelheiten bekannt :

In Feldberg wurden besonders die östlichen
Lagen der Rebberge furchtbar mitgenommen ,
namentlich dem Blauen zu . Trauben und Laub
liegen haufenweise am Boden . Hier ist

der Herbst vollständig vernichtet .
Kein Laubblättchen sicht man mehr an den
Rebstöcken . Nach zwei Stunden lagen die
Hagelkörner noch dicht gesät am Boden . Das
Hochwasser hatte große Gräben in den Reben
gerissen, ebenso wurde das Obst herun¬
tergeschlagen . Leider sind ngrr wenige
Winzer versichert. Im Eggenertal prasselte
der Hagel 20 bis 25 Minuten lang hernieder.
In Obercggcnen wurde beschlossen , die Reben
zum Herbsten freizugebcn . Auch die Obst-
bäumc wurden schwer mitgenommen . In
einem Hans in Obcreggenen wurden gegen 30
Fensterscheiben eingeschlagcn. Schmer haust«
das Unwetter auf der Gemarkung Niederegge -
nen . Voraussichtlich wird auch hier in dieser
Woche noch mit dem Herbsten begonnen wer¬
den.

Auf der Straße zwischen Müllheim und
Schlicngen bildeten Wasser und angeschwemm-
tcr Boden gefährliche Hindernisse für die Auto -
fahrer. EinPersonenauto wurde über die Bö¬
schung hinuntergerissen. Auch bei Schliengen
war ein Personenauto von der Fahrbahn , die
mit Sand und Geröll bedeckt war , abgetrieben
und über die Böschung geschleudert worden. In
der Gemarkung Vellingen schätzt man den
Schaden an den Reben teilweise auf 80 Proz.
Die von den Berge« kommenden Sturzbqche
ergossen sich auch i« einige Keller , die die
Feuerwehr leerpumpc » mußte . Auch in Mau¬
chen ist der Schaden an den Reben sehr groß .
Die Trauben wurden teilweise heruntergeschla¬
gen und vom Wasser fortgeschwemmt. Das
Obst hat hier weniger gelitten.

A«ßk*ße«rlmliche »egengüsse
in SMaöen

Freiburg , 11 . Sept . Die ungewöhnlich feuch¬
ten und für die Jahreszeit außerordentlich
stark erwärmten Luftmassen , die am Wochen¬
ende und Sonntag iveite Teile Badens und
insbesondere auch den Hochschwarzwald über¬
fluteten, führten in der Nacht zum Montag zu
schweren Wolken st au ungen und
Entladung überaus heftiger Plah -
und Landregen . Ueber Teile des südli¬
chen Schwarzwaldes ging stundenlang eine Art
Wolkcnbruch nieder. Die weitaus ergiebigsten
Regenmengen ergossen sich über das Mark¬
gräflerland , sowie den Südschwarzwald zwi¬
schen Belchen, Blauen und SchauinSland und
den vorgelagerten Tälern . Binnen 12 Stun¬
den wurden in Badcnweiler 84 Liter Regen
auf den Quadratmeter gemessen, eine Menge ,
die nahezu dem Normalmittel eines ganzen
Monats entspricht . Heftige Sturzregen gingen
in den Seitentälern nieder, wo bis zu 90 Li¬
ter auf den Quadratmeter verzeichnet wurden.
Die Wetterstation auf dem SchauinSland mel¬
dete Montag früh über 70 Millimeter Niedsr-
fchlag in der Nacht.

Durch die vielfach noch fortdauernden Re-
gcnfalle sind alle Bcrgbäche im Ansteigen be¬
griffen. Auch vom Alpengebiet werden wol¬
kenbruchartige Regengüsse mit Gewittcrbil-
dungen und Schneestürmen gemeldet .

Schweres Anwetter
auch über Nonndorf und Umgebung
Bonndorf i . Schw ., 11 . Sept . Ein folgen¬

schwerer Hagelschlag suchte am Sonntag nach¬
mittag auch Bonndorf und Umgebung heim .

Ter Hagelschlag dauerte etwa eine halbe
Stunde und schlug den größten Teil des Obstes
von den Bäumen . Zehn Zentimeter hoch lag
der Hagel am Boden und verwandelte Stadt
und Umgebung für kurze Zeit in eine Winter¬
landschaft . Die Gartenbeete sahen wie gewalzt
aus . Zum Gluck ist die Getreideernte unter
Dach und das Oehmb zum größten Teil ge¬
schnitten, so daß hier wesentlicher Schaden nicht
Mehr angerichtet werden konnte . Der wolken¬
bruchartige Regen brachte große Ueberschwem-
mungen. Nicht weniger schlimm war eS im
benachbarten Wellenbingen , wo ein Hagelun¬
wetter, das etwa eine halbe Stunde bauerte,
die Obsternte zum größten Teil vernichtete .
Auch wurden die Fensterscheiben hier und da
eingeschlagen.

Maler-Wichtinnung
A . Singen a. H., 11 . Sept . Infolge uneigen-

nütziger und harmonischer Zusammenarbeit der
JnnungSleitung ist die Malermeister- Pflicht -
innung für die Amtsbezirke Konstanz und En¬
gen mit dem Sitz in Gingen die bestgeführte
im Lande . Ihre Versammlungen werden lük-
kenlos besucht . Das war auch am SamStag der
Fall , eis der Obermeister Stärk - Singen die
Pflichtverfammlung mit einem Nachruf für den
Ehrenpräsidenten beS Deutschen Handwerks,
Reichspräsidenten von Hindenburg eröffnet -.
Nach eingehender Berichterstattung über den
Baden-Badener Obermeistertag und nach ge¬
meinverständlicher Interpretation deS neuen
Handwerkergesetzes durch den Obermeister be¬
richtete der Vorsitzende deS GefellenprüfungS-
auSfchusseS , Fachberater Auerbach , Konstanz ,
über das Ergebnis der letzten Gesellenprüfung,
während Fachberater für Handwerkerkultur
Pongart - Singen über die Notwendigkeit
einer guten Schulung der Lehrlinge und Ge¬
sellen und der 'Fachberater für Handwerker-
Wirtschaft W e s o l t - Konstanz über die He¬
bung der Standesehre sprachen. Die Singener
Innung trägt durch ihre gewissenhafte Arbeit
ihr Teil dazu bei, daß dem Wort vom ehr¬
baren Handwerk wieder vollste Geltung zuteil
wird

Vom Eegelfllegerlager
Gersbach «Amt Schopfheim ) , 11. Sept . Am

Samstagnachmittag stattete LandeSgruppen -
führer, Fliegerkapitän Schlerff , dem hiesi¬
gen Segelfliegerlager , wo zur Zeit starker Be¬
trieb herrscht, einen Besuch ab, um sich persön¬
lich über den Stand und die noch zu treffen¬
den weiteren Ausbauarbeiten zu vergewissern .
Für die bisher geleistete Arbeit der oberbadi¬
schen Segelflieger sprach Schlerff die volle An¬
erkennung aus und teilte mit, daß der weitere
Ausbau des Fliegcrlagers Gersbach in Aus¬
sicht genommen fei . Mit einem Sieg -Heil auf
den Führer Adolf Hitler und den Luft¬
fahrtminister Hermann Göring schloß der
Landesgruppenführer feine Ausführungen und
gleichzeitig auch den diesjährigen Schulungs¬
kurs im Fliegerlager . Ein Kamerad¬
schaftsabend vereinigte noch die Kurs¬
teilnehmer am Abend.

Ueberführung der Bannflagge nach Singen
— Sozialreferententagung

A . Singen a . H., 11 . Sept . Schwarze , dichte
Wolken standen Sonntag abend um halb 8 Uhr
am Firmament und ebenso dichte schwarze
Menschenmassen standen vor dem Bahnhof und
erwarteten die Rückkehr der 45 Singener HI
vom Nürnberger Parteitag . Sie hatten in
Jmmendingen den Sonderzug verlassen und
waren mit dem kursmäßigen Personenzug nach
dem Seekrets weiter gereist . Die Gesamtzahl der
Parteitagsbesucher aus dem Bann 114 betrug
200 . Die Jungbannkapelle, HI , DJ und BDM
hatten in der Adolf -Hitler - Straße Aufstellung
genommen .

Ehrfurchtsvoll wurde nach der Ankunft am
Bahnhof von der großen Menschenmenge vor
allem die am 24. Januar 1934 in Potsdam an
der Grabstätte Friedrichs des Großen geweihte
Fahne des Bannes 114 gegrüßt. Die Partci -
tagsbesucher brachten sie von Nürnberg mit.
Sie wird nun nach Verlegung des SiheS des
Bannes von Konstanz nach Singen
hier im Walter-FIex-Haus eine Ehrenirätte
finden . Vor kurzem , in den Tagen beS Höri-
lagcrs , erfolgte nämlich dort die Uebertragung
des Bannes 114 an den Singener Unterbann¬
führer E n g e l e unter gleichzeitiger Ernen¬
nung zum Oberführer . Im geschlossenen Zuge
begaben sich die Jugendformatiorlen gestern
abend nach dem Walter - Flex-Haus . Unter¬
wegs prasselte ein Gewitterschauer nieder, der
einem Wolkenbruch nicht unähnlich war , die
frohe Stimmung unserer bis auf die Haut
durchnäßten Jugend aber nicht im mindesten
beeinträchtigen konnte.

Sühmostbereitung im Kraichgau
Bruchsal , 11 . Sept . Am Sonntag trat hier im

Bezirksamt der Bezirksausschuß für gä¬
rungslose Früchteverwertung mit
den Vertrauensleuten der Bezirksgemeinben
zusammen . Auch die Vertreter der NS - BolkS -
wohlfahrt wie der NS - Frauenschaft waren er¬
schienen. Man beriet die Maßnahmen zur
Durchführung der Süßmostberettung, die an¬
gesichts des reichen Obst- und Traubensegens
einen guten Erfolg verspricht . Im Wege der
Lohnmosterei werden in jeder Gemeinde durch
den Vertrauensmann für 4—6 Pfg. per Liter
aus dem Pretzsaft der Beerenbesitzer haltbare
Süßmoste hergestellt , die als gesundes Getränk
in den Familien , besonders für Kinder sich im¬
mer mehr eingebürgert haben . AuS kleinen
Anfängen heraus wurden im Bezirk Bruchsal
während der letzten Jahre 80 bis 40 000 Liter
Süßmost hergestcllt im Interesse des Volks¬
wohles.

Das große Los gezogen
Eine Million aus LoS Rr . 27 « 12z

Als erster Gewinn wurde am Dienstag , dem
letzten Tage der großen Ziehung der Preu -
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie , baS „Große
Los " gezogen. Eine Million Reichsmark ge¬
wannen die glücklichen Inhaber der Nummer
27 « 12 2. Der Gewinn fiel in beiden Abtei¬
lungen nach Bayern , wo das Los in der
einen Abteilung in Vierteln , in der anderen
in Achteln gespielt wurde. Auf die Gewinner
entfallen nach Abzug der Steuern je 200 000
bezw. 100 000 Mark.

Die gestern noch über Ostdeutschland gelegene
Störung hat sich annähernd aufgefüllt. Es
herrschen über Sttddeutschlanb noch Winde aus
nördlicher Richtung vor, weshalb es in unse¬
ren südlichen Gebietsteilen infolge Stauwir¬
kung nur noch zu vereinzelten Niederschlägen
kommt. Gleichmäßiger Druckanstieg führt je¬
doch zur Wiederherstellung einer regelmäßigen
Druckverteilung, was für unser Gebiet ein all¬
mähliches Drehen der Winde nach Osten zur
Folge hat und was auch zunehmende Ausheite -
rung mit sich bringt . Doch kann es besonders
am Morgen wegen des noch großen Feuchtig¬
keitsgehaltes der Atmosphäre immer wieder
zur Ausbildung einer Nebeldecke kommen.

Wetterausfichte» für Mittwoch , 12. Septem¬
ber : Bon Norden her allmählich aufhesiternd,
in den südlichen Gebietsteilen höchstens noch
vereinzelte Niederschläge , tagsüber mäßig
warm.

Orte Wetter
Nieder- Temperatur

7 Uhr | i6chste tiefete

Wertheim Nebel 3 14 22 8

Königstuhl bedeckt 7 13 17 11
Karlsruhe bedeckt 8 15 20 15
Bad .-Baden bedeckt 15 19 12
Bad . Düirh . Nebel 7 11 16 11
St . Blasien Regen 7 12 15 10
Badenweiler bewölkt — 12 18 11
Schauinsiand Nebel 5 9 11 7
Feldberg Regen 9 8 10 5

Rheinwasserstände von
Waldshut
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

« Uhr morgens «Ztm.j
435
367
395

475
820

+ 08
+ 175
+ 105
+ 44
+ 11
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iv vermieten
Büro* u . LUMliM

Werlistiitt d . 2 Sangen
Hardtftratze, fof . prelsw . zu vcrm.
Äug u. 56935 an den Führer .

Großer 56556
Laden

mit schöner 8 Z .-
Wohn. u . Zub ., nea-
h - cger ., sof. o . sp.
zu verm. Zu erfrag." " !r . 29, Part .Sorlftr .
Schön möbliertes

Zimmer
an berusstät . Herrn
zu vermieten. Gar >
lenstr. 5g, Part . "

Gut möbliertes *

»immer
aus sos. zu vermiet.
Jollhftr . 1». III. «

Am Kaiserplatz
MW. Mmel
zu vermt. Amalien-
straße 75. Part . *

Zimmer
m . 2 Betten , auch ein -
zel , m . Küchenbenütz .
zu verm. Waldstr. 13,
d . Groß . *

Zimmer »nd Küche
sof . zu verm. Preis
22 Xt . — Lasch .
Lestingftraß« 43. *

33 /
nr . Bad , auf 1. Okt.
zu vermt. Turner -
straße 16. *

Schöne *
4-Zwim«r-Dohnung
Ecke Park - u . Edels-
hvimstr. 1. 2 . Stack ,
nt . 2 Balk., Maul . .
Keller. Preis 75 %)l .
Näheres Eisenlohrst.
10a . Tel. 3605. Be¬
sicht. zw. 10 u . 2 Uhr

4 Zimmer
Bad , Loggia , Man¬
sarde , Aarkstr . 55, II .
auf 1. Oktob . zu ver-
mieten. Anzus . 3—6
Uhr . Tel . 3011 . *

KZ .-Mljnung
m . Balk ., Bad, ., Et ..
Heiz ., 2 Manj . und
sonst . Zub . in ruhig .
Hause KriegSstr. per
1. 10. zu verm. An -
frag , an G. MappeS,
Karl -Friedrich-Str . 20
56791

Mietgesuche
Aelt. Fräulein (50er
Jahre ), sucht bei al-
leinst. Frau großes
leeres Zimmer

(b . voll . Anschl .) Ost.
statt bevorz . Ana. u.
5859 an den Führer .

Suche eins. möbl.Zimmer
geg . Hausarb . Ang.
u . 5886 a . d. Führer .
Dauermieter sucht 1
od. 2 leere , separat .,
helle

gimmer
für Büro . Preisang .
u. 5SV1 a . d. Führ .

Gut möbliertes
Zimmer

für Dauermiete ges.
Nähe Karlstor oder

SFeuerwache bevorz .
ngebote erb . unter

5888 an den Führer .
Jg . Ehepaar , 1 Kind,
sucht a . sof. o . später
l-23 .-Mn .
m . Küche, auch Vor¬
ort . pktl . Zahl . Ang.
u . 5891 a . o. Führer .

2- , 3- »der
4-Zimmer-Wohnung
eventl. m . Werkstatt
(Zentrum ), zu miet.
gesucht . Angeb . u.
5876 an den Führer

2- 3 3Mm .
in Stadtmitte , bis

Bahnhofsnähe , event.
m . Bad , z. 1. 11. zu
miet. ges. Zuschr . u .
Preis unt . Nr . 56912
an den Führer .

Lest den Führer

Kraftfahrzeuge
An-und Verkauf

Gegen Kasse gesucht

Kleinlieferwagen
mit Ausbau . Prelsangeb . mit An¬
gabe von Typ , Baujahr erb. u . 58008
an den Führer .

Kleinauto
BMW ., offen o. Ka¬
briolett, mögl. fteuct-
frei, ■zu kf. ■gesucht
Angebote unter Nr .

5875 an den Führer .
Kabriolett
oder 4-Sitzer, als

Gelegenheitskauf ges.
10/40 , Sportviersitzer,
in einwandfr. Zuftd.
muß mit 350 7tU in
Zahlung genommen
werden. Angeb . mit
näh . Angab. u . Preis
u . 5895 a . d. Führer .

Gut erhaltener
Kleinwagen
sof . geg . bar zu kaus .
ges. Aussübrl . Angeb .
m . Preis unt . 56144
an den Führer .

5»Tonuen» *

Diesel -
Lastwagen

;ut erh ., gebraucht,
luftbereift . Ebenso 2

Radanhänger f .Lang.
Holztransport, luftbe¬
reift , neu oder gebr .
Gut . Zustand Beding.
Angeb . m . Preis u .
dgl. erb. Event , käme
auch Beteil . an 5-t -
Fernverkehr i . Frage.
Nähe Karlsr . Ang.
u . 56941 a . d. Führer

Kaufe
Motorrad

£0 ccm , evtl. ölt.
Maschine . Ang. u .
3949 an den Führer .
B .-Baden , Postf . 61 .

Kleiner, schneller
Sportwagen , bill . im
Gebr., nicht abgelöst
gegen bar zu verkauf.
Angebote unter 56572
an den Führer .

zZimemohmg
in schöner Lage sWeiherfeld oder
Rüppurr bevorz.) mit Bad von
pünktlichem Zahler auf 1. 10. oder
später zu mieten gesucht . Angcb . m .
Preisangabe unt . Nr . 56316 an den
Führer .

3/16 PS
Hanomag.Kabriolett

4/20 PS
Opel 2/2 sitz. Liefe »

wagen

Auto-Haus
4/20 PS

Opel-Kabriolett
6/30 PS

Fiat (prim . Lim.)Henze
6/30 PS

Fiat -Kabriolett
1040 PS

Chrtzsler-Spart
13/40 PS

Ford-Limousin«

Auto-Haus
19/100 PS

Audi-Pullmann -Lim .
Prachtstück , steuerfrei

Opel-Regent
1,8 Ltr ., graublau , 4-
siGg , Kabriolett, Le¬
der, in fabelh . Zust.,

alle blanken Teile
verchromt.

Henze
Baden-Baden

Laugestraß« 104,
Telefon 703.

B 1316

Mlomd
NSU , 200 ccm .3-
Gang , mit el . Licht ,
sebr gut erh ., für 160
Jltt zu verk . H. Neu-
maier . Mühlenbach73
Kinzigtal . 56597

Verloren
öestohleo

oder verloren
wurd . Kraftfahrzeug¬
papiere, und zwar :
Führerschein a . Name

lugen Durm , Malsch
lautend. IV 8 1932,
sow.Steuerablösungs¬
karte vom Finanzamt
Ettlingen . *
Abzugeben bei Eugen
Durm , Malsch , Amt
Ettlingen .

Gelernte Büglerin
18 I ., evgl ., m . gut.
Zeugn ., sucht Stelle
auf 1. 10. 34 in Ge¬
schäft od . Priv ., auch
z. Mithilfe in Haus¬
halt . Angebote unter
5892 an den Führer .

Tüchtiges, fleißiges
Mädchen ,

das bürgerl . koch. u .
alle HauSarb. verrich¬
ten kann , sucht Stell ,
auf 1. ö. 15. 10. Ang .
u . 5889 a . d. Führer .

Servierfräulein
welches noch in Stel¬
lung ist , sucht sich
bald , in ein guter
HauS zu veränd. An¬
geb . an Klaus , Schil-
lerstr. 25. *

Jmmobilien

Wcftgcrei
älteres Geschäft , mit
Einrichtung, zu ver¬
pachten . Angeb . unt .
5878 an den Führer

Grundstück
(Albnahe) zu pachten
gesucht. Angebote u .
58045 an den Führer

ginfamilltit'
HW

mit Hühnerfatmz für
200 Hühner iL ^ rhig .
Lage in Gernsbach f.
16000 JtU zu verkauf.
Ang. u . B . 1317 a . d .
Führer -Verl . B .-Ba-
den , Postfach 61 .

verbreitet
unser« Zeitung!

ftaustierfiaiif
In der Amisstadt

Bühl (Bad .) sind in
ruhig. Lage zwei 214-
stockige Wohnhäuser i .
best. Zust. billig zu
»erkaufen. Rendite 7
und 8 Pro, , netio.
Angeb . u . B 1317
Führer Bad .»Baden,
Postfach 61.

Sehr schöner
Obstgarten

(Bauplatz), in Karls -
ruhe-Weiherfeld 4 a
8 ifnz an ruhiger
Straße geleg ., , . vk.
Bei wem ? sagt der
Führer u . Nr . 5868.

wtwtukiläA

RehliiMilicr -RSce
reine Raffe, 4 Mon .
alt , kräftig gebaut, f.
25 JZH zu verk .
Motzer , Sofienstr. 61
Tel . 7778 .

Edle
Zwergspitzer
Zwerg- und Mittel¬
schnauzer mit Sieger¬
blut , z. verk . (Rück¬
porto). Zwinger von

der Mmneburg ,
Durmersheim .

56798

wiEmm
Heirat !

Junger Dreher , 21
I . a ., steht in Arb. ,
sucht ein junges, sau -

bcres Mädchen
kennen zu lernen . —
Angebote unter Nr .

5883 an den Führer

Herrenlirtikel -. Damenwasche -
und Woll-Geschlift

zu kaufen gesucht . Vertraul . auSsühri.
Angeb. erb . u . 565S1 a . d . Führer .

Geschäftshaus
miltlere Stadt , Nähe Karlsr .. crstli.
Bauzustand . 6000 M säbrl . Mielein.
gang, 1350 rn Abgab., für 42 000 TM
z. verkauf. Anzahlg. mtnd . 15 000 M
Angeb. unt . Nr . 56468 an den Führ .

Kapitalien

iv verkaufen
Sehr schön., eichen

Toppelschlafnmmer
m . 2 Spiegelschränk..
Toilettentisch, Inuhb
Kredenz, 1 Sa '.onem-
rtchtung, Mahagoni
1 sehr groß, amerik
eich. Schreibtisch u
a . weg . Umz . sof. zu
verlaufen . Schwarz
waldstr. 28 Pt . r . '

Zu verkaufen:
1 Siemen- -

Heitz-Nctzanode
neu . f. 30 m . Zu
erfragen unter 5877
im Führer .

Gebrauchtes
Klavier

preiswert zu verk .
Schillerstr. 33 Laden.

Berlik »
2 Schränke, ob. Tisch,
Komm., alt . Schnei
dernähmaschine, billig
abzugeben. Amalien,
straße 8, II . "

Laute und Gitarre .
echt Palilander , billig
zu verk . Uhlandstr. 12
IV. St . links.

Schlafzimmer
nußb . pol., komplett ,

nur 420 Mt ,

Speisezimmer
eiche m . nußb. Büfett
Kredenz , AuSzugtisch ,
4 Polsterstühle,

nur 380

Mbel-Seiler
« aldstraße 7. <

Ehestandsdarlehen.

Kachelöfen
zirka 70 Stück , ab
Karlsruhe , billig zu
verkauf. Zu erfr . bei
F . ft « . Jehl «, Hü .
gelsheim. 56939

Ein

zu verkaufen. Gar ,
teufte. 40, 1, l . »

Kamen - , GasoacK
Herde

Kohlenherde von
j " «* Mark «

an i
Alt . Herd w . i. Znh -
luneeen . Garant , t
biennen u .backen -

G niipp Wilhelm-
UUI I , straUe 63

billig zu verkaufen,
Mast, « erderstr. 73
49857

1 Badenia -Heißdamps-
Lokomobile

45 PS , Baujahr 1913,
vollständ. betnebsfäh .
weg . Anschaffung ei¬
ner groß. Anlage sof .
abqugeberr . Die Ma¬
schine kann jederzeit
im Betrieb besichtigt
werden. 56938

Jakob vaumann ,
Dampfsäg«., Hobel ,
u. Spaltwerk , Horn¬
berg , bad . Schwarzw.

Offene Stellen
Tüchtige

PGarlkMMiisek
für die Postkarte : „Gedenket der
Saarabfiimmung " an allen grötzeren
Plätzen Badens gesucht . In Frage
kommen nur Leute, die Erfahrungen
im Postkartenvcrkauf besitzen, Pgg .
bevorzugt. Gute Verdiensimögltch-
keit. Ang. u . B 1314 an den Führer -
Verlag Baden -Baden .

Radio.
Untervertreter

von Generalvertr . beb . Firm « für
Mitlelbaden mit Sitz Karlsruhe ges .Auto , Telefon mutz vorbanden sei ».
Eilangeb . u . M . H . 5720 an Ala
Anlctgc» A . -G ., Mannheim (56936)

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Eigenkap. u. Baupl . crf. Baugenos¬
senschaft Mannheim c G. m . b . H .,
Mannheim , P 1, 3. Keine Bau¬
sparkasse . Vertreter ges . (56758)

Brauchen sie tmanzieiie H ne ?
Wir geben Ihnen Geldmittel zur
Entschuldung, Hypothekenablösung
ufw. 58097

Kostenlose Auskunft durch

» Hilse
" -Spar- tt. Kred.- Gef.

m . b . H
Köln — Zwecksparunternehmen unt .
Reichsaufsicht I — Bcztrksdircktion

Karlsruhe , Slesantenstr . 65.

Küchen-
Uhrcn |

mit 8 Tage-Pendel-
werk , 1 Jahr Garan -
tie . B. KamphueS.
Uhrm. tt. Juwelier ,
Am LudwigSPIatz .

vtrörrmetrr
Möbel

schön u . bill ., zu vk.
Ruf . Zirkel 11 ». *

Sebr . Möbel
zu kauf , ges., wenn
auch des. Angeb . u.
5853 an den Führer .

Gut erh ., schöner
Kleiderjchrank

m . Wäscheabt . ges. —
Zuschr . u. 6890 an d.
ührer .

Riedgras
(Sesselsahr), „von größerer Stuhl »

sabrik , jcd. Quantum
zu kauf . ges. Ang.
u . 56945 a . d. Führer

Gebrauchte«
Lokomobil

in mieten od . zu kau¬
en gesucht . Ang. u .

56943 an den Führer

Tadell . . wen . gebr.
Gasherd,

(4löchrA . eine Wasch-
tischmarmorplatte

(108X64). zu verkf .
Bunsenstr. 18, Ul. *

Herren- und
Damen-Räder

veu u . gebr . zu verk .
Jriou 56891

Schützenstr . 40.

Kaufe einen
Schwelfl *

Apparat
(f. Montage). Angeb .
an Müller , Brötzin¬
gen , Nidvaplatz 1, *
Tel . Durlach 629 .

Solide
6bonncnlcnwcrber

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren , für NS -Perlag ge¬
sucht. Gute Verd.- Mögl. Vorhand.,da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seil langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb. Angeb. unter Nr.
50901 an den Führer .

Junger , tüchtiger
Herrenfriseur

m . gt . Borkenntn. i
Damenfach kann zum
17. 9. eintrcten bei
H. Auras , AmStadt
garten 1. 56940
Ges . weg . Heirat des
Mädchens, oaS fast 6
Jahre bei uns ist . zu
älter . Ehep . in Billa
(Oefen) l . Dauerstelle

Alleinmödchen
25—30 I . a ., gesund ,
ganz selbständig in
Küche und Hans.

Näh. zu erfr . bei
N-ßler, Jollhstr . 57.

Jüngeres -

MSdche»
mit Kochkenntniffen .
für gleich od später,
nach Durlach i . klein .
Haushalt ges. Zuschr .
u . 5884 a . d. Führer .

58047Junges

Mdchen
f. Mithilfe i . Haush.
auf sof. ges. Lasch,
Klauprechtstr. 13.

Suche auf II . Sept . ,evtl. 1. Oktober flei -
ßigeS , solid ., ehrliches

Mädchen
f. Küche » . aste HauS .
arb ., Sonntags Ser¬
vieren erwünscht . Al .
tcr 19- 24 I . Licht-
bild , ZengmSabschr.,
Lohnang. sind ein;» .
senden an Fra » S .
Schasheitle Metzgerei
znm Feldschlößchen ,

Friesenheim b. Lahr.
56931

Auf 15. Sept . wird
ein tüchtiges 58596

für Küche ». Haush.
«es.. Kunz, Gafth.
Traube , Durlach.

Lest den Führer

Stellengesuche
Junge Frau sucht

Heimarbeit
Postlagernd K . H

Gaggena« . 56598

Darlehn
von XU 100.— bis 3000 .—

Mil . ’M 1.25 pro 100 —rückzahlbar.
Bei Ansr. Rückporto . (Tel . 6279)
M . Becker, Karlsruhe , Bunscnftr .2»
GcschästSst . d . Hanseatischen Spar -

u . Darlehns -Gcs . nt . b . H .
81. Reichsgesetz s. Zwecksparunier-
nehmungen der Reichsaufsicht »»<
terstelli. (50609)

Deutsch ,
LUgemeiue n n mT _Sparam- darirlmbSemeurschast/dKöln

zu Ealichuldunaen, Kapltal-
btscballungetc. durchneu-
ziltllch. Kredltuuleruchmen
» ließeicduMtdimittt.
Ist . ILM AgszihluDgu.

Auskunft duich :
FP . Relnharfll, Karlsruhe , Gartenstr . 68

? Geldmangel
Darlehen , Hypotheken . Beratung
durch Schwab, Rittersir . 5. Teles.
5627 . Anfragen Rückporto beifüge» .

Mete»
bis 300 W . erhalten
Beamte von Privat .
Angebot̂ unter 6074
an den Führer .

Ls ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganz « Kund-
schasl in « nserem
Berdreitungsbezirk

monatlich zu besuchen .
Der „ Führer " kann
Sie durch «ine Emp-
sehlun , täglich in Er .
inner» »« bringen. —
Sollte daran« für Sie
lei » Borleil . ent¬
liehen ?

Oie
Slelnanieige
bringt erfolg

tm Führer

Leistungsfähige RadiOOrOßliandiUnQ
sucht für den Bezirk Karlsruhe ei , en
tüchtigen und ein - | | EDTBCTBD
geführten Heim als • SK I HU En
Nur bei der Kundschaft bestens eingefühlte
Herren wollen Bewerbungen mit Lebenslau 1,
Bild , Zeugnisabschriften und unter Angabe von
Referenzen einreichen unter S . T. 3957 bei
Ala Anzeigen A B . Slungart . 56937

VonIMonn
zum Volk

v . Wild. Faindcrl
Eine illullr . Ge -

ichichle der NSD¬
AP . und der SA .
Der Perlaster ist
d . bekannteSchrili-
letler d . ..Angriff-

Generalplan

oon SlaalSsekretär
RelnHardl

Aus dem Jnbali :
DicArbeusveichas.
sung . Förderung
v . Ehelchlietzungen
neueFinanzpolliit .
In standsetzung v .
Gebäuden. Slcucr -
erletchicrungen u .
-senkungen . Die
Vercinsachung des
SieuerweseilS uiw

Preis
nur 1.20 xn .

Führer - Verlag
Abt. Buchvandlg.

Karlsruhe

Es war Gottes unerforschlicher Wille, meinen lieben, herzens¬
guten Mann, unsern treubesorglen Vater , Bruder und Schwager

Otto Hatz
nach einem arbeitsreichen Leben , wohlversehen mit den Trö¬
stungen unserer hl . Kirche , heute früh 6 Uhr, im Alter von 58
Jahren zu sich zu rufen.

RASTATT, den 11 . September 1934.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Franziska Hatz, geb . Zipp
Gertrud Hatz
Hildegard Hatz
Mechthilde Hatz
Berthold Hatz
Gabriele Hatz
Frau Mathilde Blankenhorn , geb . Hatz.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 13. September 1934, 17 Uhr,
vom Trauerhaus aus statt .

Im 59. Jahre seines arbeitsreichen Lebens verschied das Mitglied
unseres Vorstandes

Herr Brauereidirektor

Otto Hatz
nach kurzer , schwerer Krankheit.

Seine Lebensarbeit galt dem von seinem Vater gegründeten Unter¬
nehmen , zuerst als Gesellschafter der offenen Handelsgesellschaft und
seit der Umwandlung in eine Aktiengesellschaft als Mitglied des
Vorstandes .

Das Hinscheiden des ausgezeichneten Mannes bedeutet einen
schweren Verlust für die Firma . Seine reichen Erfahrungen und seine
hervorragenden Kenntnisse in allen unser Gewerbe betreffenden Fra¬
gen ließen ihn jederzeit einen treuen und zuverlässigen Leiter und
Berater des Unternehmens sein , dem wir stets ein dankbares Gedenken
bewahren werden. 56546

RASTATT, den 11 . September 1934 .

Hofbrauhaus Hatz A . G .

Unser hochverehrter und geliebter Seniorchef

Herr Brauereidirektor

Otto Hatz
wurde uns mitten aus erfolgreicher Lebensarbeit durch den
Tod entrissen .

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre eines Mannes
der uns jederzeit ein vorbildlicher Führer und Vorgesetzter
war . Mit reichem Wissen auf dem Gebiete unseres Gewerbes
verband er ein warmes Herz für die Gefolgschaft, die ihm
ein ehrendes Andenken stets bewahren wird .

56 )47

RASTATT , den 11 . September 1934.

Die Gefolgschaft der
Hofbrauhaus Hatz A .G .
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Geheimnisse eines Funkreporters
Was der Karlsruber Kurt Nähme erzählt
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Der Arbeitsdienst holt seinen Gauführer ab
Am Dienstagmittag gegen 4 Uhr traten über

500 Mann der Lager Ettlingen , Durlach,
Karlsruhe und Leopoldshafen und der Gau¬
stab des Arbeitsdienstes an , um den von
Nürnberg kommenden Gauarbeitsführer Pg .
H e l f f abzuholen . Am Bahnhof schritt der
Gauarbeitsführer die Front ab . Die gesamten
Mannschaften waren mit blinkenden Spaten

angetreten und marschierten , voran die Gau¬
kapelle, auf den Schloßplatz , wo noch ein Vor¬
beimarsch stattfand . Bis an das Durlacher
Tor begleitete die Gaukapclle die in Turlach
untergcbrachte Mannschaft . Die übrigen
Mannschaften von Ettlingen , Lcopoldshafcn
und Karlsruhe marschierten »ach dem Vor¬
beimarsch in ihre Lager .

Karlsruhe lm kommenden Wlntersahrplan
Bedeutende Verbesserungen lm innerdeutschen und internationalen Verkehr

Unvergeßlich werden allen , die sie anhören
durften, die Funkreportagen vom Nürnberger
Parteitag bleiben , da sie uns daheim ein über¬
aus anschauliches Bild boten von den gewal¬
tigen Aufmärschen und Kundgebungen und
dem jubelnden Bekenntnis der Zehntausenbe

zum Führer . Unter den wenigen, die aus¬
erlesen waren, uns diese Bilder und Ein¬
drücke zu vermitteln , befand sich auch unser
junger Landsmann Kurt Böhme , der
gestern ans der „Führer " - Schristleitung er¬
schien und uns anschaulich über die Arbeit, die
Erlebnisse und die Geheimnisse eines Funk-
reportcrs erzählte. Es war sein e r st e r
Parteitag , den er miterlebtc, und unver¬
geßlich wird ihm sein, wie er während de»
großen Aufmarsches der Politischen Leiter

drei Stunden lang dem Führer auf wenige
Schritte gegenüberstehe «

durfte . Aus der Tribüne hatten sie eine
kunstvolle Zelle aufgebaut, durch deren Fen¬
ster hindurch sie den Aufmarsch beobachteten
und an die Tausende und aber Tausende von
Hörern im Reich weiterleiteten. Dann und
ivann wurde die Türe geöffnet , und brausend
klangen die Heil - und Iubclrufe der Mar¬
schierenden in die Zelle und damit zugleich
zu den Hörern . Oft kroch das Mikrophon bis
dicht an die Füße der SA - und SS - Trnpps
heran, nm den hallenden Marschtritt wieder -
zugeben , oft schwebte es zwischen den begeister¬
ten Zuschauern , um deren Jubelrufe einzu¬
fangen . Und dazwischen mußte der Reporter
selbst mit wachen Augen immer neue Punkte
aus dem machtvollen Gesamtbild heraussuchen ,
um ein lebendiges und anschauliches Bild zu
vermitteln.

Die Arbeit des Rundfunkreporters ,
so erzählt uns Kurt Böhme , beginnt in ihrem
wichtigsten Teil schon vor dem eigent¬
lichen Ereignis . Da gilt es den Stand¬
platz genau festzulegen , sich über die Eigen¬
heiten und Eigenarten der Um¬
gebung zu informieren, in Geschichtsbüchern
und Stadtführern sich hincinzuarbeiten in
den Geist der Städte des Ereignisses und Ein¬
zelheiten sich cinznprägc» über die Männer und
Gruppen, die unten vorbeimarschiercn werben.

Denn allzu eintönig würde das Hörbild,
sollten immer nur die marschierenden Kolonnen
allein im Mittelpunkt stehen. Leichter schon ist
cs, den jubelnden Zug der HI oder das farben¬
prächtige Bild vorüberziehcnder Trachten zu
schildern, aber auch hier braucht der Funk-
rcporter ernste und sorgsame Vorarbeit .

Wie kamen Sie nun zur Funkreportage ?
fragten wir Kurt Böhme . Nun eigentlich durch
den Wettbewerb der Suche nach dem unbekann¬
ten Rundfunksprecher ! Mein Debüt am Mikro-
phon gab ich im hiesigen Kolosscnmsaal , als
seinerzeit der örtliche Wettbewerb stattfand .
Ich hatte mich wohl schon des öfteren als Red¬
ner versucht, aber die Funkreportage erfordert
doch etwas ganz anderes . Es war damals
nicht leicht, ein gutes Bild zu geben , weil eines
der wichtigsten Erfordernisse völlig fehlte : die
Geräusche der Umwelt. Mit am anschaulichsten
entsteht ein Ereignis für den Hörer doch durch
die Geräusche , die cs selbst erzeugt, den Marsch¬
tritt der Kolonnen, die Sirenen der Fabrik,

> den Jubel der Zuschauer , oder den Rhythmus
arbeitender Maschinen . Hier setzt die Kunst des
Funkreporters ein , der genau wissen mutz

iv annerzußp rechenhat nndwieviel
er sprechen darf , ohne den Hörer zu er-
mttden .x Ich habe in der Zwischenzeit eine
große Zahl sogenannter Schulnngsreportagen
gemacht in S t u t t g a r t , in B a d e n - B a d en,
in K ö l n , und in einigen südwcstdeutschen Jn -
dustriewerken . Prachtvoll die Ausgabe , ein Ren¬
nen auf dem Nürburgring zu übertragen.
Aber nicht weniger interessant die Möglichkeit ,
mit dem Mikrophon den Beginn der Arbeit in
einer Fabrik zu belauschen. Besonders schwer
dagegen dürfte wohl eine Sportreportage
sein, und ich wäre selbst gespannt , ob mir mal
ein Fußballbericht wirklich gelingen würde,
denn hier muß man sich noch eine große Zahl
Fachkenntnisse erwerben.

Ich hatte bisher bei den verschiedenen Prü¬
fungen , die wir im Nahmen des großen Wett¬
bewerbs durchmachcn mußten, neben meiner
festen Zuversicht , daß cs gelingen werde , sicher
auch etwas Glück . So werde ich zum Beispiel
die Prüfung am Stuttgarter Sender nicht ver¬
gessen , wo ich ursprünglich ein kleines Hörbild
„Schlageter" übertragen sollte, und wo in letz¬
ter Minute bas Thema freigestellt wurde.

Zwei Minuten hatte ich noch Zeit,
und in dieser kurzen Spanne erstand vor mei¬
nen Augen das Bild der Maifeier auf dem
Tempelhofer Feld, das ich in Wirklichkeit noch
nie gesehen hatte so plastisch , daß ich ohne mich
zu besinnen , eine Reportage dieses Ereignisses
» ab, die mir in der Begeisterung recht gut ge¬
lang. Die Endprüfung in Berlin war nicht so
schwer , als wir ursprünglich sagten . Nur am
Schluß war cs eine große Nervenprobe plötz¬
lich vor rund 16 666 Menschen zu stehen und
ihnen ein Bild der Halle , in der sie alle stan¬
den , zu vermitteln . Da half nur äußerste Kon¬
zentration und Schlagfertigkeit , da könnt« man
nur aus Stich- und Schlagworten sich selbst
eine Wortmontage bauen, um in kurzen
Augenblicken das Geschehen spannend einzn -
fangen .

So wechselt je nach dem Gegenstand , den es
zn beschreiben gilt, auch die Methode des

Reporters .
Viel eigene Idee muß er dem Schaubild hin¬
zufügen , und mit viel Phantasie dem Hörer
durch bas Wort das eigentliche Bild ersetzen .
Besonders schwierig wird es, wenn mehrere zu¬
gleich ein Ereignis iibcrtragcn, wenn dann ein¬
mal die Konferenzschaltung versagt , und man
nicht weiß , was der Mitsprecher seinerseits
dnrchgibt . Aber bisher ist es immer noch gut
gegangen . Eine Reihe schöner Aufgaben win¬
ken in den nächsten Wochen , so das Fest der
deutschen Schule , die Weihe des Schlagetcr-
dcnkmals und vielleicht auch der Ganparteitag .
Dazwischen liegen Wochen harter Arbeit in
Schulreportagen und in Sprechschulung .
Manche bange Minute entsteht dem Reporter
eines großen Ereignisses . Aber mit Geistes¬
gegenwart und etwas Geschick weiß er sie zn
überwinden und wird so aus dem reinen
Rundfunksprecher znm Rundfunkrepor -
i c r .

lieber ine Reihe lustiger und ernster Erleb¬
nisse am Mikrophon wird Kurt Böhme
d e m n ä ch st i m „F ü h r e r " berichten .

In dem ab 7. Oktober gültigen Wintcrfahr-
plan 1934/38 sind nach dem vorliegenden Ent¬
wurf all die erheblichen Verbesserungen und
Neuerungen im wesentlichen erhalten geblie¬
ben, die bei Beginn des diesjährigen Dom -
merfahrplans gewonnen worden sind,- zu nen¬
nen sind vor allem die namhaften und grund¬
legenden Beschleunigungen der Züge
und die damit erreichten neuen Anschlüsse von
und nach den verschiedensten Richtungen,- fer¬
ner die Mehrleistungen im Durchgangsverkehr
von und nach Berlin , Sachsen—Schlesien, in
die Schweiz, nach dem Bodcnscc usw. Auch der
in diesem Jahr erstmals eingerichtete Klei n-
e i l z u g v e r k e h r zwischen M a n n h e i m ,
Heidelberg und Karlsruhe , als Zweig
und Flügel zn den jeweils über die Bruch -
salcr oder Schmetzingcr Parallclstrecke laufen¬
den D - und Eilzügcn wird beibehalten . Hof¬
fentlich werden aber auch die hierfür vorgese¬
henen neuzeitlichen E i l t r i e b w a g c n in
Bälde geliefert! Gestrichen werden , wie
üblich, die von vornherein nur für den gestei¬
gerten Sommervcrkchr vorgesehenen Züge und
Kurswagen, wie das EilzngSpanr Karlsruhe —
Pforzheim—Freudenstadt und —Wildbad , ein
Schnell - und ein EilzngSpaar auf dcrSchwarz-
waldbahn , Kurswagen nach Norddeich Luzern
und Jnterlaken , verschiedene Svnntagszüge
nsw . Leider ivird aber auch der wichtige

Nachtschnellzug D 17 3/174 Schweiz -
Holland , der der ausgezeichneten Wettbe¬
werbsverbindung Rom —Holland und —Rhein-
lanbe über Brenner — München — Würz¬
burg D 66/363 , einigermaßengleichwertig Hütte
sein können , nur in der Zeit kurz vor
Weihnachten bis nach Dreikönig
verkehren .

Die Laufdauer gegenüber dem Vorjahr ist
sogar um einen Tag gekürzt . Angesichts
der scharfen Konkurrenz nicht nur des Bren¬
ner-Wegs , sondern auch der belgisch -französi¬
schen Linien im Holland - Schwciz - Verkchr
wäre eine Erweiterung der Laufzeit , wenn
irgend möglich, eine ganzjährige Füh¬
rung dieses wichtigen Id -Zugspaarcs drin¬
gend zn wünschen gewesen ! Aus dem gleichen
Grunde muß die Kürzung des Kurs -
w a g e n l a u f s A m st e r d a m — B a s c l im
I) 42/43 , der , wie im letzten Winter , trotz sei¬
ner Beliebtheit wegen mangelnder Durchfüh¬
rung in Holland nur noch ab und bis
Krefeld gefahren werden kann , lebhaft be¬
dauert werden . Der Riviera - Expreß
Berlin —Eannes und —Rom kehrt wieder ,
zwar wesentlich beschleunigt, aber nur noch
von Anfang Februar bis Ende
April 1935 und lediglich einmal wöchent¬
lich laufend,- dieser Lnxnszug erfährt sonach ,
da er für den Monat Januar ge¬
strichen wurde, eine abermalige erhebliche
Einschränkung seiner Laufzeit .
Neu ist bei ihm , daß er in Karlsruhe guten
unmittelbaren Anschluß an den v 37 Karls -
ruhe ja b 8 .63) — S t u t t g a r t — M ü n -
ch e n findet , der zum Unterschied von
1933/34 erfreulicherweise während des
Winterabschnitts beibehalten wird,
wenn er auch zwischen Straßburg und Karls¬
ruhe ausfällt.

Im West - Ost - Verkehr ist ferner be¬
merkenswert die spätere Lage und wesent¬
liche Beschleunigung des O 31 , Pa -

? r i s— K a r l s r n h e skünftig ab 17 .46 ) —M ü n -
chcn — Wien mit unmittelbaren Anschluß

\ nach Triest , Fiume und Belgrad . Die Fahrzeit
, Karlsruhe Stuttgart wird hiernach
i nur noch 7 7 Minuten , Karlsruhe - Mün¬

chen 4 ' U Stunden , betragen. Außerdem wird
dieser Zug künftig in Karlsruhe bank seiner

! neuen Lage den Anschluß von dem wichtigen'-»olländer Tagcsschncllzug O 164 (Karlsruhe
iinftig an 17 .34 ) aufnchmen. Erwähnenswert
st ferner die c r st m a l 8 a n ch i m W i n t e r

erfolgende Durchführung deS I) 35
Paris - Karlsruhe - - Wien in we¬
sentlich verbesserter Kurslage ,IM »« 3jtnt nur dein ijv-ult abond IM 3tniit £ t6c<itcr von der Bad . >stna<ndbiihno zur Uraufslihruua

gelangcndcn Siiiauipiel . Nolhelscr-- von iliendl

• , » *
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Karlsruhe ab 3 Uhr früh in München an 7 .28 ,
mit Anschluß in Karlsruhe von D 173 von Ba¬
sel .

Vom Verkehr von und nach der Schweiz ist
viel Neues kaum zu sagen . Das in diesem
Sommer Erreichte bleibt erhalten . Zn begrü¬
ßen ist die Beibehaltung der Durch¬
führung des Rheinländer EilzngS -
paareS 297/268 s.Karlsrnhe ab 16 .90 nach
Krefeld , zurück an 16 .16 > von und bis Ba¬
sel , während es bisher im Winterdienst in
Freiburg begann und endigte . Leider wird
hingegen das beschleunigte Perso¬
nenzugspaar 998/999 , der bekannte und be¬
liebte „Bauernblitz"

, wiederum südlich von
Freiburg nur Samstags bis Basel
gefahren.

Am besten schneidet die S ch iv a r z w a l d -
bahn ab , die im kommenden Winter von 4
(statt im letzten Winter von nur 2s Schnell -
bzw . EilzugSpaaren bedient wird. Wert¬
voll ist hiernach der Umstand , daß man vom
Bodensee und Schwarzwald mit durchgehen¬
dem Schnellzug erstmals auch den Winter über
noch am Vormittag in Karlsruhe , um 11 .28 ,
ankommen und hier bis 18 .18 , also nahezu
7 Stunden zu Geschäftszwecken usw., verweilen
kann sAbfahrt in Konstanz 6 .48 , Rückkehr dort

um 22.38) ; ebenso ist die Beibehaltung
d e r d i e s e s I a h r n e u e i n g e r i ch t e t e n
direkten Frtthverbindnng nach dem
Bodensee , Karlsruhe ab 5 .13 , Konstanz
an 9 jS8, und umgekehrt der günstigen Spätver¬
bindung : Konstanz ab 19 .40, Karlsruhe bereits
an 23,46, mit WagendnrchlanfDortmund Kon¬
stanz - Dortmund sehr zu begrüßen.

Hingegen mnß es beklagt werden , daß auf
der für Karlsruhe besonders wichtigen Ge¬
birgsbahn , der M u r g t a l b a h n , auch diesen
Winter jede regelmäßige beschleunigte
Verbindung mit Freudenstadt ent¬
fällt, da das beschleunigte Vormittagspersonen-
zngspaar 3918/3919 Karlsruhe Frcndenstadt
Karlsruhe leider g e st r i ch e n wird . Die zu¬
nehmende Bedeutung von Frcndenstadt, Bai -
ersbronn und anderer Orte des Murgtals als
Winterkiirorte und Wintcrsportplätzehätte eine
Beibehaltung dieser Züge wohl rechtfertigen
können .

Von kleineren Verbesserungen und Mehrlei¬
stungen wäre noch zu nennen die tägliche
Führung des Abendpersonenzngs
373 7 ( 1933/34 nur Werktags geführt) nach
Breiten , umgekehrt die Beibehaltung
beS Sonntagabendzugs 3728 von
Breiten (Karlsruhe ab 20.51 , zurückan 22.06) .

„Mir Ami- unö Katze"
Wer in diesen Tagen auf seinem Weg zur

Hauptpost am Grenadierdenkmal vorüber-
kvmmt , hört schon von weitem frohes Kinder-
lachcn und ficht eine gaffende Menschenmenge
sich um einen eigenartigen Käfig drängen, der
am Lorettoplatz aufgestellt ist und der die
schöne Aufschrift trägt : Friede im Tier¬
reich . Man könnte glauben, daß es sich um
eine der Menagerien handelt, wie sie früher
durch die Lande zogen und daß possierliche Aeff-
chen ihre Tnrnknnststttckchen am schwingenden
Trapez zeigten . Erst beim Näherkommen sieht
man das Kuriose dieses Gitterkastens, ans Rä¬
dern und wird Zeuge eines seltenen Tieridnlls .
Ist es Dressur? Mühsam anerzogcne Fried¬
fertigkeit oder angeborenes Phlegma ? Tatsache
ist , daß hier der Natur ein Schnippchen geschla¬
gen wurde und eng im Raum , in dem sich nach
berühmten Dichterwort „hart die Sachen sto¬
ßen"

, Vertreter der sich sonst bis aufs Blut
bekämpfenden Tiergattungen friedlich neben¬
einander hausen und innige Freundschaft hal¬
ten . Mit Sammetpfötchcn streicheln die beiden
hübschen Angorakatzen ausgewachsene Ratten
(zur Beruhigung des zarten Geschlechts: die
Maschen des Gitters sind eng ) , der Drahthaar¬
fox balgt sich mit dem Eichhörnchen ober den

zierlichen Meerschweinchen und die diebische
Elster hüpft von Ast zu Ast , während die wilde
Taube gelassen ans einem Fleck hockt und wegen
der herbstlichen Kühle ihr Gefieder aufplustcrt.
Wo bleibt die innere Wahrheit unserer Sprich¬
wörter , müssen wir unseren Sprachschatz berich¬
tigen ? Wie lange wird man noch sagen kön¬
nen : „Die Katze läßt das Mausen nicht" und
„sic stehen miteinander wie Hund und Katze " ?
ES brauchte gar nicht einmal der P a r a d i e s-
vögel im Käfig , um an den Frieden eines
Paradiese? zu denken . Man sollte die ganze
Angelegenheit nach Genf transportieren lassen
und als lebendes Mahnmal vor dem TagungS-
gebäude der Abrüstungskonferenz aufstellcn .
Vielleicht würde dadurch auch die Hoffnung
auf einen „F r i e d e n i m M e n s ch e n r e i ch"
wieder etwas belebt und man könnte den Lö¬
wen im afrikanischen Urwald eine Schau fried¬
licher Menschen vorführen Araber und Jude ,
Bolschewiki und Japaner . Aber das geht leider
nicht, da der rührige Unternehmer dieses fah¬
renden Paradieses , der aus seiner Heimat
Münster in Westsalen kommend , schon große
Strecken Deutschland » mit seinem Anhänger-
Auto bereiste , noch ganz bestimmte Pläne hat.

ri .

9iurste Siadlnachrichten
Ein interessantes Modell der Junkers¬

maschine (4 38 Generalseldmarschall v. Hinden-
bnrg II 2566 ist gegenwärtig im Schaufenster
des „ Führer " -Buchoertricbes, Kaiserstraße 133,
ausgestellt und kann dort von Liebhabern be¬
sichtigt werden. Zwei arbeitslose junge Leute
haben es in langwieriger Arbeit aus 9000
Zündhölzern in einem Maßstab von 1 :50 er¬
baut. Die beiden sind gegenwärtig dabei , auf
dem gleichen Wege ein Modell des Tannen¬
bergnationaldenkmals herzustellen . Das Flug¬
zeugmodell wird auch auf der Grenzlandwerbe-
messe zu sehen sein.

*

Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten
Am heutigen Mittwoch , den 12 . September,

wird das Philharmonische Orchester unter Lei¬
tung des Kapellmeisters Willibald Zehn das
übliche Nachmittagskonzert spielen . Aus dem
Musikprogramm sind insbesondere hervorzu¬
heben : der Walzer „Wiener Bürger " von
Ziehrer , die Ouvertüre zur Oper „Martha "
von Flotow und das Potpourri „Wiener Spa¬
ziergänge" von Komzak. Da die ermäßigten
Eintrittspreise gelten, wird der Besuch des
Konzerts sehr empfohlen .

*
Die Union - Lichtspiele eröffnen heute

die Saison 34/35 mit der Ufa -Tonfilm-
Operette „Die C s a r d a s f ü r st i n" nach der
weltberühmten gleichnamigen Operette mit
Maria Eggerth, Hans Söhnker, Paul Kemp,
Paul Hörbiger, Jda Wüst, Inge List und
HanS Junkermann in den Hauptrollen. DaS
Beiprogramm ist wie immer reichhaltig und
aktuell .

*
Ein Rohling. Gestern abend konnte auf der

Karl -Wilhelm- Ttraße ein Mann festgehaltcn
werden, der sich nicht scheute , einem 10—12-
jährigen Knaben einen Tritt in daS Kreuz zu
geben , daß derselbe für einige Minuten be¬
sinnungslos war . Der Täter wurde von zu-
sehenben Paffanten sofort aufgefordert, mit
auf die Polizeiwache zu gehen . Hoffentlich
wird solchen Rohlingen ein Denkzettel ge -
geben .

*

Zusammenstoß . Gestern mittag gegen 12 Uhr
rannte in der Gottesauer Straße ein Motor¬
radfahrer auf einen Radfahrer . Die Fahr -

zeuge wurden beschädigt, doch kamen die Fah¬
rer mit dem Schrecken davon . Der Unfall er¬
eignete sich dadurch, daß der Radfahrer das
Vorfahrtsrecht nicht einhielt.

*

Gestern abend wurde einem Herrn vor
dem Schaukasten der „Badischen Presse " in der
Kaiserstratze aus der zugeknöpften hinteren
Hosentasche der Geldbeutel entwendet. Als der
Betreffende den Verlust bemerkte war der Dieb
schon entkommen .

*

Gestern mittag gegen 6 Uhr ereignete sich
auf der Landstraße nach Rüppurr ein schwerer
VerkehrsunfaA. Ein Lastwagen wollte einem
Radfahrer ausweichen und kam dabei aus der
Fahrbahn . Der Radfahrer sowie sein mitfah¬
rendes Kind wurden schwer verletzt . Durch Zu¬
fall konnte vermieden werden, daß das Last¬
auto nicht den Abhang au der Brücke hinunter
stürzte . Die Schuldfrage muß noch geklärt wer¬
den.

Heute Schulbeginn
Alles Schöne hat einmal ein Ende , auch die

längsten Sommerferien . Ach , so lang sind die
gar nicht, denkt mancher Junge und manches
Mädel. Lang kamen sie ihnen nur am ersten
Tage vor, als sie schöne sechs Wochen vor sich
hatten und den Lockeukopf voller Pläne . Man¬
cher Traum wurde verwirklicht . Die ganz
Glücklichen kletterten in den bäurischen Bergen
herum oder ließen sich von den Wellen der Ost¬
see treiben, andere nahmen vorlieb mit Rav-
penwört oder zogen hinaus in den nahen
Schwarzwald und wer möchte behaupten, daß
sie weniger zu erzählen wüßten von Sonne
iujö Lachen und kleinen Erlebnissen? Nun sind
die schönen Tage von Aranjuez endgültig vor¬
über nud der Ernst des Lebens beginnt von
neuem . Manch einer hat die freie Zeit viel¬
leicht wirklich dazu benutzt , seine Kenntnisse
ein wenig aufznfrischen , auf andere trifft wohl
auch das Wort von den gnten^ lorsähen zu, mit
denen der Weg zur Hölle gepflastert ist , alle
aber sind frisch und gesund und gehen mit neuer
Zuversicht an die Arbeit. Gestern abend hieß
es noch Bücher packen und Hefte Nachsehen , den
vergessenen Stundenplan studieren und heute
treffen sie sich auf dem Weg zur Schule unö
freuen sich bei einem leisen Gefühl der Weh¬
mut doch auch wieder auf das Zusammensein
mit ihren Kameraden nnd Mitschülern, denen
man doch so viel zu erzählen hat und auf deren
Erlebnisse man selbst nicht weniger gespannt
ist . Auch der Lehrer sieht sonnverbrannt und
gut erholt aus nnd weiß manches Interessante
zn berichten . Nnd wenn jetzt an Samstagen
für die Angehörigen der Hitlerjugend der
Staatsjugendtag in Erscheinung tritt , bann
gibt es auch wieder neue Eindrücke , die bas Fe-
rienerlebnis ganz allmählich und unmerklich in
den Hintergrund treten lassen. ri .

Sie Schriftstellertagung -es Gaues
Westmark

Der Berbandsgan „M e st mark amOber -
r h e i n" im ReiMverband deutscher Schrift¬
steller hält im Nahmen des 2 . Siidwcstdeutschen
Heimattages am 22 . September im Bürgersaal
des Karlsruher Rathauses eine öffentliche Ta¬
gung ab, zu der jeder Volksgeuoffe Zutritt hat.

Die zahlreich erwartete « Besucher versam¬
meln sich um 15 .86 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses. Spreche « wird Verbandsgausüh-
rer Max Dufner - Greis , Heidelberg ,
über:

„Künftige Zielwege des Schrifttums am
Oberrhein".

Nach der Tagung begebe» sich die Teilneh¬
mer geschloffen zur Einweihung des Schlageter-
Dcnkmals.

Alle Freunde des deutsche « Schrifttums find
eingcladen.

Für die Berbaudsmitgliedex ist die Teil ,
«ahme an der Veranstaltung Pflicht.

Privatouartlere gesucht !
Da die Anzahl der zum 2. Südwestdeutschen

Heimattag benötigten Quartiere infolge des
starken Besuches aus allen Teilen der Grenz¬
mark eine außerordentlich große ist und die
Sammlung von Frciquarticren leider nicht den
erwarteten Erfolg gefunden hat, richten wir au
die Bevölkerung von Karlsruhe die Bitte , für
die Nächte vom 22. zum 23 . und vom 23. zum
24 . September bezahlte Quartiere zur Ver¬
fügung zu stellen.

Manchem ist es in den heutigen Tagen nicht
möglich, ein Quartier völlig kostenlos zur Ver¬
fügung zu stellen, vielleicht kann er aber ein
sauberes Zimmer mit Bett oder Schlafsofa
gegen Vergütung bereitstcllcn . Für den Hci-
mattag müssen alle Kräfte zusammcngenommen
werden , damit Karlsruhe den guten Ruf der
Gastfreundschaft und Zuvorkommenheit gegen

Reichs-a-nsvort'Wllbewtche IM!
Wieder einmal stellen sich die Karlsruher

Reichsbahnsportlcr der interessierten Sport¬
öffentlichkeit vor.

Mit einem Bercinswettkamps Reichöbahn -
Turn - und Sportverein gegen Postsportverein
eröffnet der RTSB Karlsruhe eine !1i e ichs -
b a h n s p o r t - W e r b e w o ch e , die am 15 . und
16. September ihren Anfang nimmt. Was die¬
sen Vereinswettkampf über andere Vercius -
wettkämpfe hervorhcbt, ist die Tatsache, daß er
hinsichtlich der verschiedenen Disziplinen, in de¬
nen Reichsbahn nnd Rcichspost ihre Kräfte
messen , bislang einmalig dasteht . Den
Kampf um die Punkte eröffnen am Mittwoch¬
abend 8 Uhr die Schwimmer im Städt .
Vierordtbad, denen am Freitag auf der Ver-
einskegelbahn hinter der Bahnhofswirtschaft
die Kegler folgen . Die Schlitzen stellen
sich auf dem KKSV -Schießstand im Wildpark
am Samstagnachmittag zum Kampfe , indeß
die 1 . Fußballmannschaften auf dem
Reichsbahnsportplatz um Sieg und Punkte

kämpfen . Geräteturnen füllt die Pause in der
Halbzeit aus . Am Sonntagvormittag beginnen
Volkstümliche M c h r k ä m p f e der ver¬
schiedenen Altersklassen und Einzclkämpfe der
Leichtathleten . Die NachmittagSpanse wird un¬
terbrochen durch einen W e r b e f e st z u g, der
sich 13,15 llhr ab Post nach dem Sportplatz an
der Robert - Wagncr -Allce in Mar ' ch setzt.

Staffelläufe , g p m n astischc Vor -
f ü h r n u g c n der Post und Volkstänze
der Reichsbahn -Turnerinnen eröffnen 14,00
Uhr die Nachmittagsaufführuugcn. Ein H a n d -
b a l l s p i e l leitet zu Siegerverküudignug
über, nachdem im Hochschulstadion inzwischen
die Entscheidungen im T e u n i s w e t t ka m p f
gefallen sind . ES werden spannende Känipfe
um die Punkte zu erwarten sein, die schließlich
in den Besitz dcS Wanderpreises führen sollen,
der zur Zeit bei W .M .F . Kaiserstr. ausgestellt
ist .

Der Bercinswettkamps, der alle Jahre wie¬
derholt wird, verdient wirtlich die Teilnahme
einer ansehnlichen Zuschauerschaft.

seine Gäste nicht einbttßt. Deshalb richte sich
jeder nach Möglichkeit ein und melde sein Bett
oder Schlafsofa umgehend bei dem Lloydreise¬
büro des Verkchrsvercins , Kaiserstr . 159, Ein¬
gang Rittcrstraße , an, wo auch die Vordrucke
hierfür und nähere Auskünfte zu erhalten sind .

Einführung von Pfarrer Etreitenberg
in -er Manniskirche

Nach der Zuruhesetzung von Kirchenrat D.
W. Schulz ans 1 . Mai ds . Js . war die Johan¬
nispfarrei 4 Monate verwaist. Auf 1 . Septem¬
ber wurde Pfarrer Streitenberg zum
Pfarrer der evang . Johannisgemeinde ernannt .
Er wird am 16 . d . M . feierlich in sein Amt
eingeftthrt.

Pfarrer Streitenberg steht im 47. Lebens¬
jahr . Er wurde am 13 . Februar 1887 als Sohn
des Obertclegraphensckretärs Hermann Strei -
tcnberg in Bruchsal geboren . Nach seinem
Abitur am Wertheimer Gymnasium studierte
Hermann Streitenberg Theologie an den Uni-
versitäten Heidelberg , Bonn und Marburg .
1908 trat er in den Kirchendienst und fand an
verschiedenen Orten des Landes als Vikar
Verwendung. 1920 erhielt er seine erste Pfar¬
rei in Bofsheim, Amt Adelsheim. 1926 wurde
er von der Gemeinde Pforzheim- Dillweißen-
stein zu ihrem Pfarrer gewählt, von der- er
mit den besten Segenswünschen in sein neues
Tätigkeitsfeld begleitet wird, Epk.

„Kraft durch Freude “

Die Rheinsahrt der NSG . „Kraft durch
Freude" mußte aus technischen Gründe» einige
Aendcrungcn erfahren . So wurde die Fahrt
als Tagesfahrt umgewandelt, die Sonntag ,
den 16. 8 . 1934, morgens 6 Uhr in Karlsruhe
beginnt. Mit dem Zug gehts bis Bingen a . Nh .
und von dort mit dem Dampfer nach Koblenz .
Die Rückfahrt nimmt denselben Weg . Der
Preis wurde dadurch wesentlich billiger und
ist nun für die Fahrt einschl. Verpflegung
7,56 RM.

Anmeldungen könne» »och von der Kreis-
dicnststclle der NSG . „Kraft durch Freude",
Karlsruhe Lammstraße 15 , angenommen wer,
den . Niemand versäume einen herrlichen Tag
am Rhein!

Ge« i»»«uszug
5. Klaffe 43 . Preußifch-SLdbeulsche

(269. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Semiuue gesallen, und zwar je einer
aus die Lase gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
29 . Ziehungstag 10 . September 1934

In der heutigen Ziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen
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254566 266240 325592
374548

22 Gewinne IN 10*0 M.
184171 179623 186284
264907 383676

102 Gewinne |u 800 M.
32300 - - '
8221 »

169315
184073
235971
304422
366165
390958

204144
224942
241321 248772 389315
29726 32357 23991I

»52307 363811 362873
20696

193523
24478

203954
34057

204760

123040
1805 *2
221389
301812
325543
389179

34619 38497 68281 65488 66916
91807 112745 115482 116692

1992 11989 16900 21273* . . 79939
166883
192291
250446
307774
369747
394497

169912
201457
288247
318382
373027
397551

179485
215214
272699
323553
375222

121446
180450
220875
282321
324627
375718

20 Tagesprämien .
Auf febe gezogene Nummer sind zwei 'Prämien zu je
1000 NM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:
40017
291642

46052
313430

73173
342359

130932
343154

226227 257649

Im Gewinnrade verblieben : 20 TageSprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu5000, 4 zu 8000, 4 zu 2000, 20 zu 1000, 49

ju 500, 100 zu 800 M.

rastsliimlaer
Mittwoch, 12 . September 1934

Theater :
Badisches StaaiSthrater : 20 Uhr : Nothelser

Film :
Atlantik : Die Herrin von AtlantiS ; Schlisse au»

dem Hinterhalt
Moria : JUiiclucDcit
Kammerlichtlpict: Zwischen Heule und Morgen
Palt : Ter Doppel-Briiuligam
Rest : Der Schrecken vom Hcidckrug
Lchanburg : Tcbwarzer Iiiaer Johanna
Unjo» Lichispiclr : Tie Osardasslirstin

Konzert Unterhaltung :
Griincr Baum : Tanz
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
viiwenrachcn: Kapelle Ros ' l Zeller

Musen,» : Tanzabend
Odeon : Kapelle Otto Houben
Aordcrer : Kapelle W . Kca
Ztavtgartc » : 16— 18.30 Uhr NachmitlagSkonzert
Weinbau» Just : stamilicnkabarett
Wiener Hos : Tanz .

„Der Führer " Mittwoch , 12. Sept . 1934, Folge 281, Seite



Reich an steinen
Die deutschen Rohstoffe fUr Glas . Porzellan und Autobahnen

Bon Prof . Dr . Eitel , Berlin , Direktor des Kaiser -Wilhelm-Jnstituts für Silikatforschung.

Hunderttausenbe von deutschen Arbeitern
verdienen ihr tägliches Brot in den deutsche »
Glashütten , Sen Porzellan -, Steingut - und
Steinzeugfabriken, wie in den großen Zement¬
werken , die vor allem in den dichtbesiedelten
Jndustriegegenden Deutschlands sich niederge¬
lassen haben . Ihrem Wesen nach sind diese
Industriezweige Teilgebiete der großen deut¬
schen chemischen Industrie , aber von besonderer
Eigenart , weil sich ihre Rohstoffe im Mutter¬
schoß der deutschen Erde vorfinden und zwar
in Form der sogenannten Silikate , d . h . den
Sauerstoffverbindungen des Siliziums . Zu
ihnen gehören ferner auch das Aluminium,
der Kalk und die Magnesia. So bilden die
Silikate eine Welt für sich, die der Welt der
belebten Stoffe und ihrer Grundsubstanzen,
der Kohlenstoffverbindungen, in der Natur
ncbengeordnet ist . Für den Haushalt des
Menschen besitzen sie um ihrer großen Dauer¬
haftigkeit , ihrer Widerstandsfähigkeit gegen
Truck und Wärme willen , eine zumindest eben,
so große Bedeutung wie die Metalle.

Ein jedes völkcrgeschichtliche Museum zeigt
die Anfänge der Bereitung von Nutzgegen¬
ständen und Werkzeugen erst aus rohen Natur¬
stoffen, wie Feuerstein, Nephrit und dergl.,
dann weitere Entwicklung zu behauenen und
kunstvoller bearbeiteten Werksteinen und Bau¬
steinen und schließlich zum klaren sarblosen
oder gefärbten Glase . Welch ein langer Weg
allerdings bis zu der heutigen ausgedehnten
Großindustrie der Silikate , in welcher künst¬
liche Bausteine aus hydraulischen Bindemitteln
hergcstellt werden, die der Bautechnik ganz
neue Möglichkeiten eröffnen, von denen sich die
alten Zeiten nichts träumen ließen , oder bis
zu der Massenproduktion eines klaren farb¬
losen , fehlerlosen Glases, bas ein wahrhaft
edler Baustoff der Neuzeit geworden ist, oder
zu den künstlerischen Schöpfungen der heutigen
Porzellanindustrie mit ihrem herrlichen Reich¬
tum an Formen und Farben .

Die Römer benutzten Zement ans deutschen
Rohstoffe»

Eine besonders interessante Stellung nimmt
die Entwicklung der deutschen Zementindustrie
ein . Die Tatsache , daß hydraulische Bindemit¬
tel, aus Kalk durch Brennen hergestellt und
dann zu Luftmörtel verarbeitet werden kön¬
nen, mag uralte Erkenntnis sein . Im neuzeit¬
lichen Sinn haben wir die ersten Anfänge einer
eigentlichen Zementindustrie bei den Römern
sestzustellen, die in vorbildlicher Weise unter
Verwendung eines deutschen Rohmaterials , des
Rhein -Trasses, einen ausgezeichneten wasser¬
dichten Mörtel gewannen, wie sie ihn z . B.
zu ihren Wasserleitungen benutzten . Ein sol¬
ches Material muß auch heute noch als eine
vortreffliche Lösung des Zementproblems an-
erkannt werden. Im neuzeitlichen Sinne kann
von einer eigentlichen Zemcntgewinnnng erst
seit der Erfindung des Portlandzementes ge¬
sprochen werden. Diese jüngste Silikatindu¬

strie , an die sich auf deutschem Boden durch die
Verwertung der Eisenhochofenschlacken auch
noch die Hüttenzemente angeschloffen haben ,
stand von Anfang an fast ausschließlich unter
dem Einfluß der exakten wissenschaftlichen For¬
schung . Es wurden systematisch die Reaktionen
zwischen Kalk und Ton beim Brennen unter¬
sucht , die Konstitution des „Klinkers" durch
Anwendung der mikrosvokischen Technik der
Gesteinuntersuchung weitgehend erhellt , sowie
die Erkenntniffe der Kolloidchemie erfolgreich
angewandt. Eine Unsumme von wiffenschaft¬
lichen Erfahrungen birgt sich in den angedeu¬
teten Erkenntnissen,' die Allgemeinheit hat von
den Erfolgen solcher Arbeiten wohl nur . als
Ergebnis erfahren , baß fast Jahr um Jahr die
Eigenschaften der Zemente, vor allem deren
Druckfestigkeit verbeffert wurden.

Deutschland ist an silikatischen Rohstoffen ein
reiches Land . So besitzt die norddeutsche Tief¬
ebene als Gabe der Tertiärzeit und der eiszeit¬
lichen Umgestaltungen Glassande und Tone
für alle keramischen Zwecke in reichster Fülle
»nd Mannigfaltigkeit , dabei von einer Vor¬
züglichkeit und Reinheit , baß sie den höchsten
technischen Ansprüchen gerecht werden. Es sei
vor allem hingewiesen ans die Ebelsande der
Lausitz in der jüngeren Braunkohlcnformation ,
so das berühmte Vorkommen von Hohenbocka,
welches seiner hohen Reinheit wegen überaus
geschätzt wird. Glassande für gewöhnlichere
Gläser, wie HauShaltnngsglaS, Fensterglas
usw . finden sich in solcher Fülle , daß eine Auf¬
zählung nicht möglich wäre. Ganz besondere
wirtschaftliche Bedeutung besitzen für die Ke¬
ramik die in der Oberpfalz sich findenden so¬
genannten Pegmatitsande, die die Feldspatsub¬
stanz reichlicher enthalten.

Deutschland hat Porzellanerde für jede « Zweck

WaS soll man aber erst zu dem Reichtum
Deutschlands an nutzbaren Tonen und insbe¬
sondere auch an edlen Porzellanerden sagen !
Es ist wohl angebracht , zu erklären, baß der
deutsche Boden eigentlich für alle keramischen
Zwecke ausgezeichnetes Material in genügen¬
den Mengen bietet . Bon den Lagerstätten in
Sachsen erwähnen wir als die wichtigsten vor
allem die ausgedehnten Felder bei Halle a . d .
S . und bet Meißen, woher die ersten echten
Porzellanerden stammen . Die edlen Tonvor¬
kommen der Keramik sind als einzelne Typen
für besondere Verwendung reichlich verbreitet,
so die Klinkertone, die Tone für Steingut und
Steinzeug , die große Gruppe der Tone für
feuerfeste Steine und Gefäße und dergl. Be¬
sonders Mitteldeutschland birgt eine überwäl¬
tigende Fülle solcher verschiedenartigster guter
Spezialtone , von denen nur herausgegriffen
seien die ausgezeichneten hochfeuerfestcn Tone
von Groß- Almerode in Oberhessen , die beson¬
ders für Glashäfen verwendet werden, bann
die Westerwälder Tone, die dem „Krug- und
Kannenbäckerlande " seine» Charakter geben,
bann die Schamottetonevon Neurode in Schle¬

sien , die berühmten Kacheltone von Velten bei
Berlin für die Osenkachelindustrie usw.

Zement in beliebiger Menge
Für die Rohstoffe der deutschen Zementindu¬

strie ist auch gut gesorgt . Benötigt werden vor
allem tonhaltige Kalke und Mergel, wie solche
z . V. in der süddeutschen Wellenkalk - Formation
in der Nähe von Heidelberg sich finden . Hier
hat sich bei Leimen , WieSloch usw . infolge¬
dessen eine ausgedehnte bodenständige Zement-
indnstrie entwickeln können . Der Schwäbische
Jura gab mit seinen reichentwickelten Kalk¬
steinen vor allem im Tale der Blau und Acht
die gesuchten Rohstoffe in unermeßlicher Fülle.
Aehnlich sind die Kalke der Kreideformation in
der Münsterschen Bucht , sowie am Teutoburger
Wald die Rohstofsguelle für die Zementindu¬
strie der dortigen Gegend . Auch im Weserberg -
lanbe, sowie im südlichen Hannover findet sich
eine reichentwickelte Zementindustrie, vor allem
nahe Hannover, bei Höxter usw .. Mergel der
Muschelkalkformation für Zementfabriken fin¬
den sich bann vor allem in Thüringen , sowie
in der geologisch so interessanten „ Insel " der
Kalkformation von Rüdersdorf bei Berlin .

Deutscher Erfindergeist verwertet Hochoscn-
schlacke

Hat schon die Natur in so reichlicher Weise
der deutschen Silikatinöustrie Ihre Rohstoffe be¬
schert , so haben erfolgreiche Bemühungen der
deutschen Chemiker und der Ingenieure der
Groß-Technolvgie über die natürlichen Reich-
tümer hinaus auch noch Produkte anderer In¬
dustriezweige für die Silikatindnstrie nutzbar
gemacht. Deutscher Erfindergeist hat z . B . die
Verwertbarkeit der in der Eisenindustrie an¬
fallenden Hochofenschlacken für die Herstellung
von Zementen erkannt. Eine bedeutende Son¬
derindustrie, die Hltttenzemcnte, gründet sich auf
diese Erkenntnis . In anderen, mit Hilfe der
wissenschaftlichen Forschung entwickelten Spe¬
zialstoffen bietet die chemische Industrie eine
überwältigende Fülle von neuen Anregungen
und Möglichkeiten zur Herstellung besonders
gearteter Gläser und keramischer Kunststoffe.
Es sei hier nur ans die wundervollen Farben
hingewiesen , die heute der deutsche Glastech -
ntker seinen Produkten durch Einführung von
Selen , von seltenen Erden, Edelmetallfarben,
wie Goldrubin , Calminmgelb usw. zu geben
vermag. In keinem Lande ist durch die in¬
nige Zusammenwirkung der chemischen Groß¬
industrie mit der Silikatindnstrie eine so au¬
ßerordentliche Mannigfaltigkeit der Produkte
entwickelt worden , wie gerade in den deutschen
Glasfabriken und den deutschen keramischen
Werkstätten .

Hochhäuser und Autobahnen.
In anderer Weise wirkte die deutsche Ze¬

mentindustrie anregend und befruchtend auf die
Bauindustrie , und zwar zunächst vor allem des
Hochbans . Die schon hervorgehobene ständige
Steigerung der Güte der Zemente in bezug
auf ihre mechanische Festigkeit wirkte sich vor
allem bei der Entwicklung des EtscnbetonbaucS
aus . Großtaten deutscher Jngenieurtechnik
zeugen von den Erfolgen dieser glücklichen Ver¬
bindung. In der ganzen Welt sind die kühnen
und künstlerisch dabei schönen Bauten deutscher
Brücken gerühmt. Mit dem Aufschwung des
deutschen Wirtschaftslebens seit 1983 hat die

allenthalben einsetzende Belebung deS Bau »
Marktes die Produktion hochwertiger Kunst¬
baustoffe außerordentlich gesteigert . Ganz be¬
sonders aber stellt bas Riesenwerk der deutschen
Reichsautostraßcn höchste Anforderungen. Zwar
wurde schon früh die prinzipielle Bedeutung
der Betonstraßcnbauten sür die Entwicklung
des zunehmenden Krastwagenverkehrs auch in
Deutschland erkannt,' es fehlte aber an der
notwendigen Entschlußkraft . Daneben waren
noch viele konstruktive Fragen unklar geblie¬
ben und hemmten die Entwicklung . Nun aber
ist durch die Pläne der Ncichsautostraßen ein
unerhört kraftvoller Anstoß gegeben worden,
und mit größter Energie werden die Wege
gefunden werden , um die deutsche Betonstraße
aus bestem deutschen Material zu bauen. Han¬
delt es sich doch nicht allein um Probleme der
Nntcrgrnndsbeschaffenheit, sondern vor allem
auch um die Schaffung bestgccignctcr Zemente
von hoher mechanischer Festigkeit , Beständigkeit
gegen Wittcrungseinflüssc usw . Hier nicacrum
ist die deutsche Erde uns gnädig gesinnt , denn
Deutschland verfügt in der reichen Auswahl
seiner Gesteine und Scdimcntlagerstättcn über
alles, ivas der Straßenbanmeistcr für den
idealen Betrieb benötigt.

BnmdfHiäfcn Der öffttitL
$ mm »gtftdignmo5onitattgn

Vbn Tanuar bis Juli 1934
Anzahlder Schäden Schadensummen

m PE8R. MÄRZ APRIL MAI 1UNI JULI

inMiu.ien

Ä

Im» if : 1

Hilf
19s *t

Helst Schaden verhüten.
Jährlich werden durch Feuerschaden

allein i» Deutschland 500 Millionen RM
Werde deS deutschen Volksvermögens ver¬
nichtet. Wer dazu beiträgt, daß diese
Schadenssumme kleiner wird , indem er
durch eigene Vorsicht und die Ermahnung
seiner Ncbenmenschen für die Verhütung
von Bränden Sorge trügt , der hilft wirk¬
sam mit am AiLfbau de- deutschen Reiches
und zeigt seinen Willen zur Volksgemein¬
schaft durch die Tat . Die vom Verband
der öffentliche » Feuerversicherungsanstal¬
ten in diesen Tagen veranstaltete Brand¬
schutzwoche wird alle Teile des deutschen
Volkes zur Mitarbeit gegen Brandschutz¬
gefahr aufrufcn .

rIhre Verlobung geben bekannt

Rotenfels

L_
JLSE HUBER
HANS WEBEL

Sepfember 1934

M760

Bühl

Zurück !
Dr . C . H . Ludowigs

Facharzt für Urologia 56515
(Krkh. d . Ni *r«n und Harnwtg «)

Koektlr . 1 Sprachst .
TcUton 3698 15 - 17 Uhr

Zurück
Dr . med . Erich Wolff

Arzt

Karlsrufi « Talafon 1750
Hlr «chstr .17 12—1 u. */*3—5
50796 (StmsUgs n. Vereinbarung )

öicrbcfällc Sarlsruljc
8 . September 1984 :

Elisabeth Schwcinsurth geb. Eis , Efr.
v . Ludwig , Kaufmann, 87 Jahre .

IV .September 1984 :
Magdalena Fröhlich, Vater : David ,

Schreiner, 18 Tage.

Zurück
Dr . Körner ,

Kinderarzt
Sprechstunde ! 1I*iS —15. Semsfeg 9—11

Amaliansfr. 93 Telefon 2576

Gold . Trauringe sM “
in jed . Preislage , Uhren ,
Bold - und Siliert» ren,lesiteRe , Ktiteeioiiel,
»POrtDrüM, empfiehlt
dir . FRlHKLE
Goldschmied , KarKruRt
' assaee . Alt Gold wird

in Zahlune Benommen
zu höchst . Tazespreis .

Ausführung elektrischer
Licht» und Kraftanlagen
Elektrifdie Seleuch *

507( 2 lungskörper , Radio

Grund & Oehmichen
Waldsfraße ?6 Fernsprecher f>2h

Photo - nmateurei
Wir entwickeln , kopieren ver-
sröllern ttlrSie . Fachmännische
Arbeit , billigste Preise -

pnototiaus Rauschtrestor
Erbprinzenstr . 3 . 48814

ede Anzeige
in unserer Zeitung dient
dem Verkäufer , aber aucfi
dem Käufer einer Ware

Die nationale
Erhebnng 1938
Ctn Gedenkbuch ,

da» ln die Hand
icbcS Deutschen ge¬
hört . In 180 Bild -
dokumenten mit
Text die histori-
ichcn Augenblicke
t>. erwacht.Deulsch -
land sestgehalwn.

Führer - vertag
G .m .b.v „

Abt. Buchhandlg.

Meidet
die
Toten*

gräber
des
Mittel»
Standes :
Einheits»
preis *
geschähe .
Waren *
häuser !

Bestgepflegte
Moste, Jungweine weiß und rot
und Weine des Jahrgangs 1933
liefert preiswert . 56313

SUdpiaizerulin^rkeiHir a. B. m. b . K.
Landau (Pfalz ) , Telefon Nr. 2223
Zentralisierte Winzergenossenschaft

LamMenanzetgen
gehören in Sen „ Führer "

Unterricht
Wochendettpflegetzur» .

In der Bad Landesfrauonklinik 1»
Karlsruhe (Kaiserallee 111) findet in
den Monaten Oktober/Tczember 1984
ein Ausbildungskurs für Wochen -
bettvslegcrinnen statt.

Das Kursgelv hir den ganzen
Kurs beträgt 30 XH . Gegen mätzige
Vergütung ist Gekcgenheit zur Tcil -
nadmc an dein Kosttisch in der Klinik
gegeben .

Anmeldungen alsbald an die Di¬
rektion erbeten.

Nähere AuSknnft erteilt
Frau Oberin ff . » itzl.

TkllÜ

der Rv.-
Dolds-

wshlsihil
bei !

Hausmusik
Cello- Unterricht erteilt für alle Stufen

FRITZ DOLLMAETSCH

V

am Stadtgarten 11
Konzerlcellisf und Privatmuslklchrer /

(siidd . Rundlunk )
Telefon 1197

5881J

WM

Bezahlte
Privatquartiere
gesucht
Karlsruhe rüstet »um
Emvsang der Volksge¬
nossen , die anläßlich des
2. südwestdcutschcn He >-
mattagcs ans dem badi¬
schen Lande, der Pfalz

u»d dem Saarlande bierbcr kommen werden . Im
Vordergrniche dieser Vorbereitungen steht a » ch die
Sorge um die Unterbringung der zahlreichen
Gäste , die wir hier erwarten dürfen , und für die
in den Hotels , Gasthäusern und Pensionen der
Plav nicht ausreichen wird . Wir richten daher an
die Ginwohnerschast die freundliche und dringende
Bitte , uns sür die Nächte vom 22 ./23. und 23 ./24 .
September dS . Js . ihre vcrsügbarcn Bette» ,
namentlich soweit sie nicht als Freiqnartiere be¬
reits angemcldct worden sind , gegen Gewährung
einer angemessenen Vergütung zur Vcrsügung
stellen zu wollen.

Vordr .icle zur Anmeldung solcher vcrsiigbaren
Beilen sind im Llohdreiscbiiro des Vcrkebrsver-
eins , Kaiscrstraste Nr . t ',0 (Gingang Nitierstrafte) ,
erhältlich In der Anmeldung ist der Preis sür
das Zimmer bzio . Bett mit Frühstück und Bcdlc-
nungsgcld anzugcben.

Berkchrsbeoein Karlsruhe .

4A BÜRO DEGENFELDST.13
RUF : 4518/19 KARLDÜRR /m.lE hEiZAAATliRlndEK

GEGR .1884 '
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Dle BadWt Wölbe -es Staatstdeaters
Erfolgreicher Werbeabend des Staatstheaters in der überfüllten Festhalle

Viele berühmte Gäste werden kommen

DaS war ein verheißungsvoller Auftakt für
den Beginn des Spieljahres 1884/35 , als das
StaatStheater am Montag abend seinen großen
Begrützungs - und Werbeabend in
der Festhalle veranstaltete ! Die Pforten des
groben Saales waren kaum geöffnet , als eine
lunstbeflissene Menschenmenge durch alle Ein¬
gänge strömte und die weiten Stuhlreihen bis
auf den letzten Platz füllte . Pünktlich um halb
9 Uhr begann die auserlesene Vortragsfolge
mit dem von der StaatSkapelle unter Leitung
von Generalmusikdirektor Klaus N e t t st r a c -
1 e r meisterhaft wiedergegebenen Vorspiel zu
„L o h e n g r i n" und gab einen würdigen Vor¬
geschmack zu den kommenden Aufführungen
des „N i n g" in der völlig neuen Einstudie¬
rung und Inszenierung von Klaus Nett -
straeter , zu der diesmal auch wieder Meister
B u r k a r d mit feinen Bühnenbild - Entwürfen
hervortreten wirb , die wir bedauerlicherweise
so lange vermiffen mußten . Stefan Dahlen ,
der ausgezeichnete Beherrscher des Wortes ,
sprach einen Vorspruch von Fritz Becker , in
welchem der Aufbruch einer neuen Zeit sich an¬
kündigte und dann sangen Hilde Anschütz ,
die neuverpflichtete Künstlerin , und Theo
Strack — betör stürmisch bejubelt — die
Szene der Sieglinde und des Siegmund aus
der „W alküre "

, wiederum ein großartiger
Einblick in die kommende Neuaufführung des
„Ring des Nibelungen ". Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand die Ansprache
des Intendanten Dr . Thur Himmig -
hoffen .

„Das StaatStheater rief — und alle, alle

kamen"
, konnte er mit Recht auSrufen , denn

das Haus war „ausverkauft "
, wenn man von

einer Gratisvorstellung , wie sie das
Staatstheater in großzügigster Weise für seine
lieben Karlsruher veranstaltete , sprechen darf .
Dr . Himmighoffen begrüßte alle , die gekommen
waren , nm sich von der Leistungsfähigkeit un¬
seres Theaters zu überzeugen , unter ihnen
Ministerialrat Dr . A s a l als Vertreter des
Kultusministeriums und Bttrgevmeister Dr .
Fridolin als Vertreter der Stadt . Er wies
darauf hin , daß der Ausbau des Theaters folge¬
richtig unter den Gesichtspunkten erfolgt sei ,
die er vor Jahresfrist im Rundfunk als rich¬
tunggebend bezeichnet habe : die Idee des
Nationaltheaters und des Bolks -
t h e a t e r s .

„Der Erfolg hat unserer Arbeit recht ge¬
geben. Es wurden im Spieljahr 1983/84
88 ovo Befncher mehr gezählt als im

Vorjahre ,
was trotz starker Ermäßigung der Eintritts¬
preise zu einer Erhöhung der Einnahmen
führte . Das StaatStheater steht auf durchaus
gesunder Grundlage und hat sich —
immer streng im Rahmen beS Voranschlages
— überaus günstig entwickelt.

"

Auch sonst enthielt der Rechenschaftsbericht
des Intendanten sehr erfreuliche Mitteilungen .
Dr . Himmighoffen gab anschließend einen ge¬
drängten Vorbericht über die Arbeit des Win¬
ters , und es darf heute schon gesagt werden :
Wir dürfen stolz auf unser Badisches Staats¬
theater sein, das nicht mehr wegzudenken ist
aus dem Kunstleben der Landeshauptstadt

Karlsruhe , von den Absichten des StaatS -
theaterS feien genannt :

das Programm für de« südwestdentschcn
Heimattag , das eine „Badische Woche" des

Theaters bringen wirb,

in der badische Dichter und Künstler zu Worte
kommen werden . So hat Opernsänger Fried¬
rich , der jetzt in Berlin tätig ist, seine Mit¬
wirkung zuzesagt . In einer Aufführung des
„R o s e n k a v a l i e r " wird unser Landsmann
Schöpflin den Ochs von Lerchenau singen.
Geistige Strömungen unserer Zeit und zeitge¬
nössisches Schassen werden ihre Berücksichtigung
finden . Die Tradition der Symphonie -
konzerte wird wieder aufleben und ihre er¬
habene Krönung in zwei Doppclkvnzcrten fin¬
den , die Wilhelm F n r t w ä n g l er mit un¬
serem Orchester geben wird . Auch namhafte
Künstler aus dem Reich werden wiederum Gast¬
spiele in Karlsruhe geben, u . a . ist Helge R o S -
w a e n g e - Berlin bereits gewonnen . Die B a -
dische Jugendbühne der HI und des
Staatstheaters trägt dem Willen der Jugend
nach Neugestaltung künstlerischen Erlebens
Rechnung und wird im ganzen Land in erster
Linie für die Hitlerjugend , aber auch für er -
wachsen - Volksgenossen spielen . Die
auswärtigen und Grenzlandgastspiele werden
unter der bewährten Leitung des tüchtigen Ver¬
waltungsdirektors Rügner wie bisher in
starkem Umfange beibehalten und weiter aus -
gebaut . Das Ballett unter der ebenso bewähr -
ten Leitung von Valeria Kratina tritt mit
Neuschöpfungen eigenster Art an die Oeffent -
lichkeit. Dank der Initiative beS technischen
Leiters Direktor W a l n t , der eine Drehbühne
eingerichtet hat , ist es gelungen , die Einrichtun¬
gen deS Staatstheaters auch in technischer Be¬
ziehung in ungeahnter Weise zu verbessern und
zu verfeinern . Die NS -Kulturgemeinbe wird
an Stelle der früheren „Deutschen Bühne "

, um

die sich Dr . H o a> , oj 1 i a vertnerntt erworvrn
hat , eigene Vorstellungen haben , und wird wohl
wieder ivie letzter Jahr 5 Anssübrungcn er¬
leben . Jntcndanl Dr . Hiuimighoffro beendete
seinen Ausblick in die Zukunft mit dem Hin¬
weis , daß das Wohl und Wehe von 409 Fa¬
milien eng mit dem Gedeihen des StaatS -
t- caterS verbunden ist und schloß mit den Wor¬
ten : „Auch Sie hänge » an Ihrem Theater , das
sie lieben und da? Sie liebt . Auf InS StaiAS -
theater , das Spiel kann beginnen !"

Stürmischer Beifall dankte dem Intendanten
k,'ir seine temperamentvollen Ausführungen .

Dann ging der Neigen der Darbietungen in
unerschöpflicher Folge weiter Joieph Keil -
berth dirigierte mit feinster EintühlungSgabe
die Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber "
und die Arien aus „Traviata " und
„W i l d s ch ü y"

. die von Marie E s I e l S -
groth und Franz Schuster gesungen wur¬
den, Klaus Nettstraeter das Duett aus
„S ch w a n e n tv e i ß"

, da « von Else Blank
und Wilhelm N e n k iv i g gesungen wurde und
das von Fine R e i ch - D ö r i ch , Else Schulz
und Else Blank wundervoll wiedergegebene
Terzett aus dem „R o s e n k a v a l i e r". Wie
der Abend mit Wagner begoynen hatte , so bil¬
dete Wagner den würdigen Abschluß biese -
ganz hervorragenden Programm - , tu dem auS.
schließlich die Musik und der Gelang vorherr¬
schend waren . Generalmusikdirektor Klau «
Nettstraeter leitete in prachtvoller Wiedergabe
die „Tannhäuser " . Ouvertüre und riß
daS Orchester zur höchsten Kraftentsaltun « hin.
Der Jubel und Beifall wollte kein Ende neh¬
men nach dieser einzigartigen Leistung . Blu¬
men über Blumen bedeckten nach Schluß jeder
einzelnen Darbietung de» Abend« di « Künstler ,
die alle gut erholt scheinen und glänzend Sli *
poniert sind . Hoffentlich bleibt der Erfolg die¬
ses Werbeabend » nicht au ».

ZURÜCK
Dr. Karl Roth

56827 Hirschstraße 51 , Fernruf 161

Dar Haarspezialist bannt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwudissförung (starker
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauan .)
Jeden Donnerstag von 10-
12Vi u . 1 \ W Uhrmikrosk .
Haaruntersuchungen 1.-*#
durch unsaran Harrn Schneider .
Rat kosten !. 36jahr . Praxis . Von
ausw . ausgekammfe Haare v . 4
Tag . z .kosten !. Untars . ainsand .

Schneider & Sohn
I. WffTtt . Haarbehandlungs - lnstitut , Karlsruhe
Reichsslr . 16, Ecke Karlsfr .. nahed . Albtalbahnhof Tel . 7804

36182

Kommt zum

UIERBE - ABEND
für den 2 . S0dw «std . ut . ch . n H. lmit -
tsg B . d. n—Pfalz —Saar , am Donners¬
tag , d . n 13 September , 20 Uhr , Im
Saal III der Schrempp -Qast . tSt '.en .
Musik . Gesang , heitere Darbie¬
tungen - Kurzer Vortrag Uber Vor¬
bereitung und voraussichtlichen
VeiläuF des Heimattages . Zeigt
Kuer Interesse an der großen
Sache des Heimattages - Jeder¬
mann ist herzlich eingeladen

Eintritt frei ! 58762

Werbt iteiteMMilttii!

mi
'-schule Trauimann-Haug

Kalaeratr . S11 I. ft . , Uetoi - Lteht. plele

Beginn neuer Hirse

Anmeldung und Einzelunterricht Jederzeit G

Klein »

3 Zimmer«
Wohnung

mit Küche, V. Stock ,
aus I . Oktober zu

bin . (3—6 Uhr ). Her .
reichr . 16 (Laden ).

Miefgesuche
Leere «, ruhige »

Zimmer
(ev. Maus .), Schal -
t .-nseile ), Nähe Slesa .
neenslr ., von pünkli .
Zahler zu miel . gef.
Zuschr . u . Nr . 5881
an den Führer .

XRübt. Zimmer ,'tb . stieß . Wasser , , .
I . 1V. zu

^
miet .

^
«t .

1^ 73 an den Führer

Sch . t -Ztm .-Woh »».
mit eing . Bad aus
15. 1», oder I . II .
Westst . beborz ., aes.
Preiiangebole u . Nr .
5883 an den Führer

tu verkaufen

Großer , eiserner

Zimmerofen
(m . 2 Kochstell .). bin .
zu verk . Herrenst . 17
III . r . 66761

Gr. Gasherd
4fl ., u . 3 Back- und
Bratosen , zu berkauf .
Werberstr . 77. III . r .

3 saubere *
» einfUItt -

110, 60 m. 601 , « . 2
Oberbetten zu verk .
R «stpnrrerSt .7,IV . r .

llmständeh . »ul «rh .

Bett
Roßh .-Obermalr .,pol .
Bettstelle , ströß . Kü¬
chentisch, bist . , » bk.
« nhn , Nokkstr . 8, II .

Schreibmasch.
sür 75 XX zu bekk.
Verleih Monat 6 Ml
« etter , Wald,Ir . 66.

Svens
schönes Buffet

WO cm , Tisch ,
2 Stahle,Hocken «

RIH . 127 . -

FOrniB
Kaiserstraße 2 3 6
ziwschen Hlrsch -
tind Leoooldstraüe

DKW
Spezial , Sattel ! ., » .
ei . Licht , in »ertans .

Schmied »»,
SchRtzenftr . 71. »

MiMkildN
»eör . . In »erschieben .
Stielen , auch steuer .
srei und mit Seiten¬
wagen . Ernst Sessn ,
Herrenstr . 16. -

SlerdeMe Karlsruhe
>. September 1884 :

Alban Bürget , Händler, ledig, ü» Fahre .
Otto Bänder , Sattler , Ehemann, V8J .
Elise Mayer geb . Caille , Ehefr. v. Ernst,

R .-Bahntnsp ., 42 I .
Maria Kunz geb . Müller , Ww. v . Wil¬

helm, Landwirt , 70 Jahre .
Jakob König, Landwirt, Witwer , 78 I .
Lina Weber geb. Knobloch , Ehefr. von
Christian, Maurer , V7 Jahr «.
Johannes Günter , Kaufmann, Ehem.,

V4 Jahre .
Lina Melcher geb . Unser, Ehefr. » . Jo¬

sef, Schlosser, 81 Jahre .

Aeiü - A«»
SM « ., 3/16 Kg ,

Lim ., steuerfrei , zu
berkf . Sras , ttagar .
tenfrr . 67, I.

£ >ichl ~< und Kvuflvevsovgung Wieslc >cTbt ( Huden )
Aktiva Bilanz für den 31 . März 1934 Passiva

« AlagevermögeR :
Bebaute Grundstücke
a) dem Geschäftsbetrieb dienende

Grundstücke
1. BerwaltungSgrundstücke
2. Transformatorenstationen

b ) Sonstige Grundstücke
HochspannungS -Anschlußleitungen .
Transformatoren . . . .
Ortsnetze .
Zähler .
Inventar und Werkstatteinrichtung

Stand
1. 4. 33

3u ang
33/34

Abacmg
33/34

Abschrrlb .
33/34

Stand
31. 3. 34

JUL JUL JUL JUL JUL JUL

375 818.07 3 456.97 100 000 .— 279 275.04
176 b02 98 4 792.7h . - 181 595. 74
62 593.92 — — 20 000 .— 42 593.92 £03 464.70

52 573.36 — _ _ 52 578 .86
108 556.20 — 108 556.20
291 198.04 12 8,026 — 304 038 .30
327 544 .07 13 297.78 340 841.85

71 635.95 9 214.91 4 SCO — — 76 350 .86 882 410 .57

Beteiligungen ,
Umlauf - Vermögen :

Betriebsmaterial
Halbfertige Erzeugnisie
Waren
Wertpapiere .
Forderungen aus Kreditgewährung an Genossen .
Geleistete Anzahlungen der Genossenschaft . .
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leistun
Forderungen an unabhängige Unternehmungen und Konzern
Forderungen gemäß § 33 Abs . 4 des Gen .»Gesetzes
Geleistete Vorschußzahlungen cm Gemeinden .
Kassenbestand und Postscheckguthaben . . .
Bankguthaben .
Rückständige Einzahlungen auf Geschäftsanteile .
Kautionen .

nternehmungen

XH 14 286 .25

Soll

22 871. 10

4 396 .66

1 819 .80
600 .—

84 616.31

112.5t

1385 875.75
600 .—

26 767.76
6 354.5*

87 148.6?
80 000

8 829 .63
191 704.19

100. -

1782 380.0?

Geschaft - guthaben
der Mitglieder
der ausgeschiedenen Mitglied «

Reserven
gesetzlicher Refervefond - I
Reservefonds II . .
Rücklagen

Rückstellungen auf Forderungen
« ertberichtung - pOfte»

Abschreibungen .
Erneuerungsfond - .

Verbindlichkeiten
Hypotheken
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenli
Bauzuschüsse der Gemeinden und Abnehm
Ruhegehalt - -, Witwen - und Daisenkasfe

Kautionen .
Reingewinn

Gewinnvortrag auS 1932/33 . ,
Gewinn l r

gerungen und Leistungen

M 14 286.«

JU JU ,
17 *0—

2 780 _ -

» SR=
60 000 . - 300 000—

22 688.66 '

TK 766.S9
160 000 — 906 786.6»

6» 640.60
26 406 .63

127 601.04
174 406.99

1 061.28
60 671.66 81 021.91

1732 680.02 g

Briefmarken ,
Sammlung

zu lanf . «es. Näher «
Angaben « . Preis n .
6871 . n den Führer .

E59JBE3

FÜHRER

Stellengesuche

Friseuse
sucht auf sos. Stell - .

II »geböte unter Nr .
6868 an den Führer .

Ehrl ., fleißiger

junger Muuu
36 y .. sucht Belchstf.
tlg . ng m . Familien »
anschtub . Zuschr . » .
6866 an den Führer .

Fleih -, ehrliche »

Mdchelt
1» I ., sucht sas ab .
16. Sept . Stell , tln ».
n . 6861 a . d. Führer

Zür bk großen Atel«
btt Reichorrgierung,
für tat Soztaltvimi »
bet \lex, kämpft die
größt« Dageozeitmig
btt Südwestmurk

Verlust - und Gewinnrechnung für den 31 . März 1934 Haben

Löhne und vehäller .
Sozial « Abgaben .
Ttbschreibungen , Rückstellungen nnb Rücklagen

Zuweisung zum Wertminderungssbudi
Zuweisung zum Reserbesoud » I
Rückstellung aus dubiose Forderungen
Sonstige Betriebsrücksagen . . «

Zinsen . . . . . . e
Stenern

Besitzsteuern
NM!Sonstige Steuern . .

Sonstig « » uswenbungen
Betriebsausgaben
Allgemeine Berwaltungskosten

Reingewinn
Tewinnbortrag 1832/33 »
Gewinn 1933/31 , ■

JUL

11 163.36
6 616 .26

66 112 .1:4
26 060 2t.

3 061 .25
80 672 .66

XJC
141 543.21

12 321.33

67 293 .20
10 000 —
22 388.66
HO000 —
14 212.36

17 779.61

82 472.83

83 623 .91

481 635 .11

Milgliederzahl , Geschäftsanteile , Haftsummen

Gewinnbortrag 1832/33 . . -
Einnahmen abzügl . Kosten sür bezrgenen Strom
Erträge aui Beteiligungen .
Zinsen .

JUL JUL
3 051 .25

477 933.99
27—

622.87

481 635 .1t

Mitgliederzahl Geschäftsanteile Hastsummrn

Stand am 1. April 1333 46 XX 2 300 — XX 9 200—

Zugang 10 XX 600 — XX 2 000—

66 M 2 800— XX 11 200—

pw
■ tazt am 31. März 1933

_
1

65

XX 80 —
JLX 2 750.-

XX 200 —
XX 11000—

Bl « 11 » 4 , den I . August 1834.

Der Vorstand :
Sender , Schmidt , Stöckinger .

mtJiche Ameigen

C Karlsruhe 1
Ktattn-Cicfttung.

loroeamt « und der städt . gürsorge -
anstalten an BekleidungSstütken .
Wollwaren , Leibwäsche , Stossen und
Schuhwerk für die Zeit vom 1 , 1».
1834 bi - 31 . 3 . 1935 wird zur Siet «
gebung füt Karlsruher Firmen aus -
aeschrleben .

ES sind nur solch« Bewerber zu-
aelassen , die ihren sozialrechitichcn
Derpslichtungen ordnungSgemäsz n,ich-
kommen , insbesondere m » ihren B ! i-
trügen zur BerusSgenossenschasi nicht
tm Rückstände sind .

Angebote , di « den veraebungSbe -
dingungen entsprechen müssen , sind
bi »
DamStag , den SS . September 1834,

mittag » 12 Uhr ,
beim städtischen Fürsorgeamt , « ma -
licnstr . 35, Lagcrvcrwaltung <im 2.
Hol ) , cittzureichen .

VcraebunaSbebinguiigcn und Wa»
renvcricidttiS künnen von der Wohi»
sahrtSkassc deS städtischen Fiirlorge-
amtS zum Preise von 5i) Psg . de-
zogen werden.

Städtische » Fürsorgeamt
— Direnion —



Abschied von Nürnberg :

Der Abtransport - er Snn - erttaufen - e
Sie Rückkehr -er badischen Parieilagieilnehmer - Eine organisalerische Meisierleiskuns der Reichsbahn

<Drahtineldnnz unseres nach Nürnberg entsandten Sonderberichter st atters .)

tv .^ a^ *s 'ä . v rvVi r

T* <.
*r f

Der Parademarsch der Reichswehr in Nürnberg
Im Anschluß an die Vorführungen l>*t Reichswehr auf der Zepfielinwiel « fand ein Parademarsch der beteilig » » Trnppeiilcilc vor dem Reichswcdrministcr (KrenO

statt.

machen. Man muß den unermüdlichen Dienst - s Verkehrsleistungen ohne jeden besonderen Ua -
cifer der deutschen Eisenbahner und die mnster - fall bewältigten .
gültigen Einrichtungen der Deutschen Reichs - Staunenswert waren — und bas kann nicht
bahn bewundern , die diese außergewöhnlichen , oft genug hervorgehobcn werde » — die Stra -

Der Große Zapfenstreich
Erhebende Feierstunde vor dem Luartier des Führers ln Nürnberg

Do . Nürnberg , 11 . Scpt . Nachdem mit dem
Tag der deutschen Wehrmacht und der ein¬
drucksvollen Schluß - Sitzung des Parteikongres¬
ses mit einer Ansprache des Führers der
Reichsparteitag am Montag seinen Abschluß
gefunden hat , beginnt mit dem Abtrans¬
port d c r T c i l n c h m c r ivieder eine Rie¬
senarbeit der Reichsbahn , an die während die¬
ser Tage von Nürnberg Anforderungen ge¬
stellt wurden , die ein Höchstmaß der Leistungs¬
fähigkeit darstellen . Mit dem Rücktransport
der etwa 200 000 Männer der PO ivar bereits
am Montag in den Nachmittagsstnndcn begon¬
nen ivordcn . Innerhalb 24 Stunden verlie¬
ßen neben den verstärkt lausenden planmäßi¬
gen Zügen etwa 200 Sonderzüge die Nürn¬
berger Bahnhöfe . Das ivar noch einmal ein
Jubel und eine Begeisterung , als die hundert¬
tausende von Teilnehmern in den mit Gir¬
landen geschmückten Zügen von der Stadt des
Parteitages Abschied nahmen .

Die badische » Teilnehmer
am Nürnberger Parteitag waren zum Teil
schon am Sonntag wieder abtransportiert
worden . Die Hitlerjugend konnte bei¬
spielsweise nach der eindrucksvollen Kundge¬
bung am Samstagvormittag im Stadion nur
ganz kurz einen Abstecher nach der Stadt un¬
ternehmen , da im Lause des Sonntags bereits
der Abtransport der 8000 badischen Hitlerjnn -
gens in 3 Sonderzttgen erfolgt war . Gerade
die Jugend erlebte im Zeltlager Stunden der
Kameradschaft , die bei allen diesen JungenS
einen tiefen Eindruck hinterlassen werden .

Die zehn badischen Sonderzüge
kehrten im Laufe der Nacht von Montag auf
Dienstag nach der badischen Heimat zurück.
Als erster badischer Sonüerzug verließ der
Karlsruher Zug mit der Gaulcitung
und den Teilnehmern des Kreises Karlsruhe
kurz nach Mitternacht Nürnberg . Es folgten
dann in kurzen Abständen die Züge aus Frei¬
burg , Offenburg , Waldshut , Villingen , Mann¬
heim , Konstanz , die rund 10 000 PO und son¬
stige Parteitagteilnehmer nach dem Badner -
land zurückbrachten . Sehr viel Bewunderung
fand überall in der Stadt die badische
Trachtengruppe aus Hllfingen , die am
Samstag an dem Führer vorbeimarschiert war
und ihm Geschenke aus dem Schwarzmald
überreicht hatte .

Am Montag herrschte noch einmal ein
Riesenvertehr in de» Straßen Nürnbergs ,

der zeitweise lebensgefährliche Formen an¬
nahm . Zn den Hunderttausenben von Partei¬
tagsteilnehmern , die in der Stadt Quartier ge¬
nommen hatten , kamen aus dem Zeltlager
Langwasser die über 100 000 SA -Leutc nach der
Stadt , die sich nach dem strapaziösen Sonntag
einmal die Feststabt ansehen wollten . Nürn¬
berg war dadurch in den Mittagsstunden der¬
art überfüllt , daß viele Lokale geschlossen wer¬
den mußte . Der Chef des Stabes , Lutze , des¬
sen Beliebtheil bei seiner SA sich auf diesem
Nürnberger Parteitag durch aufrichtige ehrliche
Huldigungen im Lager und überall , wo er sich
zeigte , besonders in Erscheinung trat , sah sich
daher gezwungen , die SA durch den Rundfunk
und Lautsprecher nach dem Lager in Lang -
waffer zurttckrufen zu lassen.

Das Z e l t l a g er wurde am Montag nach¬
mittag wiederum von zahlreichen Ehrengäste »
besucht , die voll Bewunderung über die Or¬
ganisation in der Riesenzeltstadt waren . Wir
hatten Gelegenheit , unS mit badischen SA -
Männern über das

Lebe« im Lager Langwasser
zu unterhalten . Die Tage von Nürnberg wa¬
ren für SA und SS Tage der unerhörtesten
Anstrengungen . Aber keiner möchte dieses
romantische Lagerlcben vermissen . Am Sams¬
tag abend wurde im Zeltlager Langwasser ein
großes Feuerwerk abgebrannt . Soldaten - und
Hcimatlieöer wurden gesungen und in allen
Zelten und bei allen Gruppen herrschte ein
Geist der Kameradschaft und der gegenseitigen
Hilfsbereitschaft .

Tie SA bleibt noch bis Dienstag nachmittag
in Nürnberg , und dann beginnt in den ersten
Abendstunden in 120 Sondcrzügen der Ab¬
transport der 120 000 SA - Männer , der am Mitt¬
woch beendet ist . Die letzten Sondcrzüge des
Nürnberger Parteitages werden also am Mitt¬
woch die Stadt verlassen haben . Wenn man
von den amtlichen Stellen der Reichsbahn¬
direktion Nürnberg hört , daß am Sonntag
allein 50 000 Reisende mit den fahrplanmäßigen
Zügen in Nürnberg eintrafen , so daß

die Gesamtzahl der im Eisenbahnverkehr
mit Sonder - und Regelzügc während des
Parteitages angekommencn Teilnehmer

rund 770 000
erreicht hat , so kann man sich ein ungefähres
Bild dieses Riesenverkehrs ans der Eisenbahn >

* Nürnberg , 11 . Sept . Al ? Abschluß des
Neichsparteitages 1034 war für Montag abend
vor dem Hotel „Deutscher Hof"

, dem Quar¬
tier des Führers , ein Großer Zapfenstreich der
Wehrmacht vorgesehen . An dem Zapfenstreich
nahmen die Mnsikkorps und Spielmannsznge
des 2 . Bat . des Jnf . -Regts . 10, des Jnf . -Regts .
20 und des Jnf . -Regts . 21 , des 3. Bat . des Jnf .-
Regts . 21 , des Art . -Regts . 21 , des 4 . Pionier¬
bataillons der Marineschule Friedrichsort , fer¬
ner die Trompeterkorps des 17. u . 13 . Reiter¬
regiments und der 3 . Abtlg . des 7. Art . -Regts .
teil .

Ter ganze Stadtteil um den Deutschen Hof
stand schon am frühen Abend im Zeichen des
Zapfenstreiches . Als der Führer von der
Schlnßkundgebung des Parteikvngresscs in die
Stadt fuhr , war diese bereits ein einziges bro¬
delndes Menschenmccr . Jedes Fenster war be¬
setzt. Auch der Opcrnplatz und alle Nebenstra¬
ßen waren restlos gefüllt von denen , die den
Zapfenstreich hören wollten . Bor dem „Deut¬
schen Hof" waren am Montag , dem Tage der
Wehrmacht ,

die Posten der SS . abgelöst von solchen der
Reichswehr .

Am Hotel war eine große Reichskricgsflagge
aufgezogen . Gegen 0 Uhr erloschen am Ger¬
manischen Museum die Lichter, ebenso auch die
der umliegenden Häuser . Scheinwerfer beleuch¬
teten den ganzen Platz vor dem Hotel taghell .
Gegen 0 .10 Uhr ertönt Musik vom Plärrer
her . Der Badenwcilermarsch klingt ans . Die
Spannung wächst . Dann aber klingt die Musik
wieder ab. Eine SA -Kolonnc war auf dem
Wege zum Bahnhof .

Im Hotel „Deutscher Hof" hatten sich zahl¬
reiche Reichs - und Ländcrminister , viele Of¬
fiziere der Wehrmacht , zahlreiche Reichs - und
Gauleiter der NSDAP , und viele Obcrgrup -
pcn - und Gruppenführer der SA »nd SS cin -
gcfundcn . Gegen 0 .45 Uhr leuchten wieder die
Scheinwerfer auf . Vom Bahnhof her naht der
Fackelzug heran . Schon von Ferne hört man
den Beethovenschcn Uorkschen Marsch. Schon
war der Zapfenstreich heran . Den Beginn und
Beschluß bilden mit Fackeln Ehrenkompagnien ,
die gestellt worden sind vom 10 . und 21 . Jnf .-
Regt ., vom 4 . und 7 . Pionier -Bat ., vom 18 . Rci -
ter -Regt ., vom 7 . Art . -Regt ., von der Nachr .-
Abt . und der Marineschule Friebrichsort .
Kurze Kommandos , dann erscheint der Führer
des Großen Zapfenstreichs , Hauptmann
Feucht in ger , der vor dem Hotel mit dem
Degen salutiert und meldet :

„Mein Führer , Großer Zapfenstreich der
deutsche « Wehrmacht znr Stelle !"

Der Heercsmusikinspizient Prof . Schmidt ,
der die Leitung des Zapfenstreichs hat , besteigt
das mit der Reichskriegsflagge trapierte Po¬
dium unter dem Fenster des Führers , vor ihm
der Kesselpauker, links und rechts davon die
silbernen Fanfaren . Trommelwirbel leitet über
zum Parademarsch der langen Kerls . Nun er¬
leben wir , was das deutsche Herz von jeher
erfreute : klingende Märsche, deutsche Militär -
musik. Der Reiz der Umgebung , die bezau¬
bernde Stimmung der Nacht, das ganze Erlebnis
wurde zu einer erhebenden Feier¬
stunde . Nun folgen drei Lieder aus den Be¬
freiungskriegen „Vater , ich rufe Dich", „Lüt -
zows wild ' verivegene Jagd " und „Der Gott ,
der Eisen wachsen ließ .

" „Deutsch ist die Saar "
spielen die Mnsikzttgc, ein Gedenken an jene
Brüder im Westen, die noch unter fremder
Herrschaft leben müssen. An das Saarlied
reiht sich nun die berühmte Folge historischer
Märsche in Bearbeitung des hoch verdienten
verstorbenen Heeresmusikinspizicntcn Professor
Hackenberger an . Nun locken die Flöten
und dröhnen die Trommeln . Der Große
Zapfenstreich klingt ans . Er wird in der baye¬
rischen Fassung gespielt , die für den Norddeut¬
schen etwas weich wirkt . Zum Gebet ruft das
Kommando . Die Hände der Ehrenkompagnien
fliegen salutierend an den Stahlhelm . Die
Töne de? Gebet ? des bayerischen Zapfenstreichs
klingen weich und getragen aus .

Von ferne her Fanfarenstöße . Plötzlich sicht
man im Dunkel der Nacht drüben am Frauen¬
torgraben stehend auf dem Dache die Fan¬
farenbläser der Reichswehr . Erneuter Trom¬
melwirbel . „Präsentiert das Gewehr " heißt ein
schneidiges Kommando . Und nun recken sich die
Arme , das Deutschland - und Horst-Wesscl - Lied
brausen zum Nachthimmcl empor .

Im gleichen Augenblick flammen am Hotel
rote Feuer auf und werfen flammenden Schein
in die langen Kolonnen des Reichsheeres . Wie¬
der Kommandos . Die grauen Kolonnen for¬
mieren sich neu , und unter Marschklängen
hallen nun wieder die Tritte über das Pflaster
wie ein Schlag . Noch einmal grüßt der Führer
vom Fenster hinab . Dann schließen sich wieder
die Fenster . Die Stimmung der Menge ist auf
das höchste gestiegen. Sic durchbricht die Sperr¬
ketten und wälzt sich zum Hotel hin . Nun hört
man von der Ferne her aufs neue Marschmusik.
Die Begeisterung steigt auf das höchste, als un¬
ter den Klängen des Badenweilermarsches die
L c i b st a n d a r t e Adolf Hitlers auf dem
Weg zum Bahnhof an dem Hotel vorbeimar¬
schiert.

pazen , die Arbeitsdienst , SA , SS und Hitler -
Jugend auszuhaltcn hatten . Am Montag sagte
uns ein badischer Brigadeführer der SS , daß
gerade für die SS diese Tage von Nürnberg
vielfach vier Nächte ohne Schlaf bedeuten wür¬
den. Die SS kam nämlich erst am Samstag
in den späten Abendstunden in Nürnberg an ,
wurde um 1 Uhr nachts zum Anmarsch zum
Appell am Luitpoldhain alarmiert , war bis in
die Spätnachmittagsstundcn beim Vorbeimarsch
tätig und mußte dann sofort zum Bahnhof
marschieren , von wo ans in einer weiteren
Nachtfahrt die Rückkehr nach der Heimat er¬
folgte . Man darf sich nur an die gewaltige
Strecke erinnern , die beispiclsiveisc die ost-
preußischen SS - Formationcn für die An - und
Abfahrt zurücklegen mußten , um ermessen zu
können , was mit ihnen die ganzen Formatio¬
nen der nationalsozialistischen Bewegung zu
leisten hatten . Nicht einmal 24 Stunden weilten
die SA - Männer in Nürnberg , und dafür hat¬
ten sie die fast übermenschlichen Strapazen in
Kauf genommen . Sie alle hat aber das Er¬
lebnis von Nürnberg für all das entschädigt,
was sie bei der spätsommerlichen Hitze in ei¬
ner menschcnüberfülltcn Stadt an körperlichen
Strapazen auszustchcn hatten .

Nürnberg hat auch am Dienstag in den
Vormittagsstunden sein Gesicht noch nicht we¬
sentlich geändert . Tausende und aber Tausende
durchfluten die Straßen der Stadt , in denen
die große Zahl von fliegenden Händlern noch
einmal Postkarten mit den neuesten Aufnah¬
men vom Parteitag und Andenken mit einem
geivaltigen Stimmanswand anbietcn . Auch die
Reichswehr , die zu Ehren ihres obersten Be¬
fehlshabers am Montag abend in Form eines
Zapfenstreiches dem Führer noch einmal eine
Huldigung darbrachte , hat am Dienstag die
Rückkehr in die verschiedenen Garnisonen an¬
getreten . Bei dem Marsch zum Bcrladebahn -
hof wurden die Truppen von Bevölkerung
und den Parteitagtcilnchmern jubelnd begrüßt .

Die Tage von Nürnberg sind zu Ende . Sie
waren ein gewaltiger Trcueschwur
zum Führer , der ihm neue Kraft für die
Arbeit an Volk und Vaterland geben wird .
Sie waren aber auch eine Kundgebung der
deutschen Einheit und Volksgemeinschaft , wie
sie imposanter und eindrucksvoller noch nie in
deutschen Landen stattgcsundcn hat . Die Aus¬
wirkungen dieses Nürnberger ReichSpartcita -
ges werden reiche Früchte für das Deutsche
Volk und die deutsche Heimat tragen , das war
die feste Uebcrzeugung all der Hundcrttausen -
dcn, die Nürnberg mit heißem Herzen und
froher Begeisterung miterlebt haben .

Ser Führer wieder in Berlin
* Berlin , 11 . Scpt . Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler verließ Dienstag ,
am frühen Morgen , mit Reichsmiuister Dr .
Goebbels » dem Reichspecsscches der NSDAP .,
Dr . Dietrich , und seinen Adjutanten , Gruppen¬
führer Brückner , Gruppenführer Schaub und
Reichswchrmajor Hoßbach Nürnberg . Die An¬
kunft in Berlin erfolgte Dienstag früh gegen
8 Uhr .
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Der Ausklang »es Reichsparteitages
Ser Schlußappell -es Führers - Orkanartige BegeillerungSkundgebungen

Da wir den Schluß der großen Rede des
Führers aus der letzten Sitzung des Partei¬
kongresses nur für eineu Teil der Auslage in
der letzten Folge veröffentlichen konnten , ge¬
ben wir diesen außerordentlich wichtigen Teil
der Ausführungen nochmals wieder .
Weil der beste Raffenwert der deutschen

Nation in seiner stolzen Selbsteinschät¬
zung mutig und kühn die Führung des Rei¬
ches und Volkes forderte, hat sich das Volk in
immer größerer Zahl dieser Führung ange¬
schloffen und unterstellt. (Beifall.) Sein inner¬
stes Bewußtsein sagte ihm mit Recht, daß sein
bester Eigenwert in der nationalsozialistischen
Partei seine Sammlung und damit seinen
Ausdruck erfahren hat .

So konnte unsere Bewegung als „gcschicht,
liche Minorität " nach der Alleinherrschaft
in Deutschland greise « im Einverständnis
und mit dem Willen der überwältigenden

Mehrheit der deutsche « Ratio«.
(Begeisterte Zustimmung. ) Sowie sie aber erst
das Regiment des Reiches mit der Führung
der Partei endgültig verband, trat das Wun¬
der ein , das unsere Gegner am tiefsten ent¬
täuschte.

Das deutsche Volk ist glücklich , dnß sich
über alle Interessenten - , Berufs - und
früheren Weltanschaunngsgruppen eine
Autorität ausgerichtet hat, die keinem Ein¬
zelne » untertan ist , sondern sich allein dem
Dasein des ganzen deutschen Volkes ver¬

pflichtet und verantwortlich fühlt.
( lebhafter Beifall.) Das deutsche Volk ist glück¬
lich , in dem Beivußtsein, daß die ewige Flucht
der Erscheinungen nunmehr endlich abgelöst
von einem ruhenden Pol , (Stürmischer Beifall) ,
der , sich als Träger seines besten Blutes füh¬
lend und dieses wissend, sich zur Führung der
Nation erhoben hat und c-ntschlosscn .ist , diese
Führung zu behalten, wahrzunehmen und nicht
mehr abzugeben ! (Minutenlange Heilrufe,
Begeisterter Beifall.)

Das deutsche Volk ist weiter befreit von
zahlreichen früheren Sorgen und Plagen an¬
gesichts der Ueberzengung, daß dieses , sein be¬
stes Regiment, ungebunden ist in seinen Ent¬
schlüssen von allen Rücksichtnahmen auf kapi¬
talistische Wünsche und Hoffnungen Einzelner,
deren Interessen nicht identisch sind mit denen
der ganzen Nation . (Zustimmung.)

Das deutsche Volk will, daß zwischen den
verständliche » und natürlichen Interessen sei»
ner einzelnen Lebensstände ein Ausgleich ge¬
funden wird. Allein , es wünscht nicht, daß die¬
ser Ausgleich das Ergebnis der Schiebungen
parlamentarischer Geschäftemacher ist , sondern
er soll das Resultat einer gerechte» Prüfung
sein, dcffen was für de» einzelne « im
Rahmen aller zu geben möglich ist, sestqe -
stellt durch ein souveränes und nur diesen Gc-
samtintereffen gegenüber verantwortliches Re¬
giment. (Beifall.)

Und das deutsche Volk will endlich, daß dnrch
diese Staatsführung die Voraussetzung geschaf¬
fen ist, daß seine besten Söhne, seine fähigsten
Köpfe, ohne Rücksicht ans Herkunft, Titel ,
Stand und Vermögen, die berechtigte Bevorzu¬
gung erfahren ! (Jubelnder Beifall.)

Das Volk versteht , daß zu jeder konkreten
Tätigkeit eine passende Veranlagung und ein
bestimmtes Wissen gehört. Und es möchte ge¬
rade nicht, daß die Gesamtsumme seiner Lei¬
stungen auf allen Lcbensgebieten dann poli¬
tisch von Menschen verwaltet wird, denen die
angeborene Fähigkeit hierzu genau so fehlt ,
wie das nötige konkrete Wissen und vor allem
Können ! (Beifall.)

Falsch ist das Gerede derjenigen, die glau¬
ben , das Volk wolle nicht begreifen , weshalb
denn nach der Einigung , sprich „Gleichschal¬
tung" Aller die Nationalsozialistische Partei
noch immer aufrecht erhalten würde. (Heiter¬
keit.)

Ich kann diesen wohlmeinenden und besorg¬
ten Volksfürsprecherndie wahrscheinlich wenig
befriedigende Antwort geben ,

daß, solange ein
. -

scher Staat besteht , die national¬
sozialistische Partei sein wird,

und daß, so lange die nationalsozialistische Par¬
tei da ist , nichts anderes als ein nationalsozia¬
listischer Staat vorhanden sein kann . (Spontaner
minutenlanger begeisterter Beifall, der immer
wieder anschwillt.)

Sie alle rechneten — betrogen dnrch ihre eige¬
nen Erfahrungen — damit, daß schon nach weni¬
gen Monaten nationalsozialistischer Staatsfüh¬
rung das deutsche Volk enttäuscht zu seiner frü¬
heren Pärtcizcrsplitterung zuriickkehren würde.
(Heiterkeit . ) Was sie selbst fast nach jeder Wahl
erlebten, daß die mit allen möglichen Lockungen
geköderten Berufs - und Klasseninteressenten ,
weil nicht befriedigt, unwirsch wurden, meinten
sie auch uns bas sichere Ende prophezeien za
können .
Das deutsche Bolk aber bat sich tn
den etnetnbalb Fahren zunehmend

immer mehr der Bewegung ver¬
schrieben , in deren Kern es sein
bestes Element und bestes Wesen

wtedersand!
Denn auch für die Zukunft gelten die Ge¬

setze , aus denen wir in der Vergangenheit ent¬
standen und gewachsen sind . Und dabei ist fol¬
gende grundsätzliche Erkenntnis notwendig :

Es wirb stets nur ein Teil des Volkes aus
wirklich aktiven Kämpfern bestehe» . Sie aber

sind in Deutschland die Träger des national¬
sozialistische» Kampfes gewesen . Sie waren die
Kämpfer der nationalsozialistischen Revolution,
und sie sind die Erhalter des nationalsozialisti¬
schen Staates . (Jubelnde Zustimmung.) Von
ihnen wird mehr gefordert als von den Millio¬
nen der übrigen Volksgenosse« . Für sie genügt
nicht die bloße Ablegung des Bckenntniffes:
,Hch glaube ", sonder » der Schwur: „Ich
k ä m p f e !" (Die Masse» erhebe « sich nnd
bringen dem Führer eine überwältigeude Hul¬
digung.)

nalsozialistenund Parteigenossen. (Lauter Bei¬
fall .) Ob Mitglieder der Politischen Organi¬
sation . der SA , SS , des Arbeitsdienstes, der
Hitlerjugend , der Frauenschaft, der Bauern -
und Arbeiterverbände, sie alle sind nur Kämp¬
fer der verschiedensten Kommandos der NSD¬
AP . (Brausender Beifall.) Sie haben die Trä¬
ger einer neuen deutschen Eidgenossenschaft zu
sein, die dem politischen Leben der deutschen
Nation seine Führung stellt. Je härter und
nnzerbrechlicher diese Gemeinschaft ist , um so
leichter wird sie die großen Organisationen be¬
herrschen, die zum politischen , gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Aufbau unseres BolkS -
körpers notwendig sind . Als Soldaten und
Offiziere einer geistigen , weltanschaulichen Ge¬
meinschaft sind sie verantwortlich, die ganze
Nation in ihrem Sinne zu erziehen . Sie kön¬
nen die Jugend ausbilden und sie hineinstellen
in den heutigen und kommenden Staat . Sie
müssen den Millionenorgantsationen unserer
Arbeiter und Bauern das weltanschauliche Ge¬
rippe und Gepräge geben , sie müssen in allen
wichtigen staatlichen und wirtschaftlichen Posi¬
tionen die Herrschaft der nationalsozialistischen
Idee verankern nnd sicherstellen. (Beifall.)

Sie dürfen von der Nation an Tugend
und Opferst «» niemals mehr erwarte», als
was sie selbst tausendfach zu tu« , zu gebe«
und zu leiste» bereit sind . Sie dürfen nicht
mehr Idealismus beim Bolk »oraussetze »,
als sie selbst an Idealismus im Herze «
trage» und offenbaren (Jubel und Heil «

rufe .)
Sie haben kein Recht auf eine Opferwillig¬

keit der Nation zu rechnen, wenn sie nicht in
jeder Stunde bereit sind , vorbildlich jedes Op¬
fer bis zum Letzten auch selbst auf sich zu neh¬
men . Und sie dürfen vor allem nicht erwarten , >
daß der Glaube an die nationalsozialistische
Idee im Volk größer sein kann , als ihre
eigene gläubige Hingabe an sie ist . (Erneuter
Beifall.)

Sie müssen gewisse Prinzipien als Grund¬
sätze und damit als Grundlage erkennen , die
an keiner Stelle preisgegeben werden dürfen.

Wer selbst die ihm anferlcgte Treue bricht,
hat kein Recht mehr , sie von seinen Unter¬
gebenen zu fordern. (Begeisterte Zustim¬

mung.)
Wer selbst den Gehorsam kündigt , hat kein

Recht mehr , Gehorsam zu erwarten .
Wer selbst die Kameradschaft verläßt , soll sich

nicht wundern, wenn er eines Tages ebenfalls
einsam , verraten und verlassen sein wird.
(Stürmische Heilrufe.)

Nur wen » wir iu der Partei durch uuser
aller Zutun die Verkörperung des nationalso¬
zialistischen Gedankens «ud Wesens verwirk¬
lichen, wird sie eine ewige und unzerstörbare
Säule unseres Volkes und Reiches sei« . Da«»
wird einst neben die herrliche ruhmreich «
Armee, de« alten stolzen Wassenträger unseres
Volkes , die nicht minder traditionsgesestigte
Führung der Partei treten . Dan « werde «
diese beide» Einrichtungen gemeinsam de«
deutschen Menschen erziehen und festigen und
aus ihre» Schulter« tragen : den deutsche «
Staat u«d das Deutsche Reich. (Die Beifalls¬
stürme wollen nicht mehr enden .)

In dieser Stunde verlassen schon wieder
Zehntausende von Parteigenossen die Stadt .
Aus übervollem Herzen steigen die Kampflie¬
der der Bewegung empor und führen sie von
dem rauschenden Jubel und der Ergriffen¬
heit dieser Tage zurück zum Ernst des Lebens ,
der Arbeit und den sie begleitenden Sorgen .

Während aber die einen noch von der Erin¬
nerung zehren , werden andere schon wieder
beginnen zu rüsten zum nächsten Appell und
dauernd werden die Menschen kommen und
gehen und stets aufs neue ergriffen und be- !
glückt und begeistert sein. Denn die Idee und ;
die Bewegung sind Lebensausdruck unseres j
Volkes und damit ein Symbol des Ewigen. ;

Es lebe die nationalsozialistische Bewe¬
gung, es lebe Deutschland !

*
Die Aufnahme der Rede des Führers durch

die Versammlung, die Hochflut der Be -
g e i st e r u n g , der Orkan der Zustimmung ist
nicht mehr zu beschreiben. Fast jeder der ins
Schwarze treffenden, mit nichts zu überbieten¬
der Anschaulichkeit geformten Sätze fand ein
donnerndes Echo . Die Begeisterungs -
stürme aber am Schluß der Rede sind nicht
mehr zu schildern. Die Heil -Rufe wiederholten I
sich wohl eine Viertelstunde lang. Sie pflanzten
sich nach draußen fort und fluten von draußen
wieder in die Halle , wo sie erneut orkanartig«
Begeisterung auslösten.

Endlich konnte Rudolf Hetz erklären :
Die «artet ist Sitter, Sitter ist !
Deutschland wie Deutschland Sitler
ist , Sieg -Seil,

worauf sich der Jubel wiederholte. Dann stieg |
wie ein Schwur das Deutschlandlied und das
heilige Lied der Bewegung, der Kampfgesang i
Horst Wessels auf. Und wieder schlossen sich die
Kundgebungen für den Führer an, bis Rudolf
Heß erklären konnte : Mit der Rede des Füh¬
rers haben die festlichen Tage von Nürnberg
1934 ihren Abschluß gefunden . Ich schließe den
Kongreß .

Mit erhobener Rechten schreitet der Führer
durch die Schar der ihm mit heißem Herzen
und oft tränennassen Augen zujubelnöen Mit¬
kämpfer , um auf der Straße des Triumphes
den Kongreß zu verlassen .

Sie Nartei wird für alle Minist die veliMe Mrmas-
auslrse ded deutschen Volkes sein.

Sie wird einen Stab politischer Apostel und
Streiter ausbildeu, die daun als gehorsame
n»d pslichtgetreue Ossiziere der Bewegung
ihren Dienst tun . Sie wird jene große Schule
sein, die Millionen unseres Volkes an sich
zieht , ansbildet und wieder entläßt. I « ihr
wird, sich eine Tradition der Kunst der Volks-
sührung entwickeln, die verhindern soll , daß
jemals wieder sremde Geister Gehir» und
Herz der deutschen Menschen verwirre » . (Bei¬
fall . ,

Sie wird in ihrer Lehre unveränderlich, i»
ihrer Organisation stahlhart, i« ihrer Taktik
schmiegsam und anpassungsfähig, in ihrem Ge¬
samtbild aber wie ei» Orden sein. (Erneuter
Beifall.)

Sie ist für alle Zukunft das Senfkor« der
nationalsozialistische » Idee .

Die Lehrmeisterin der nationalsozialistischen
OrganiRtionskuust .

Die schule der «ationalfozialistischeu Pro¬
paganda.
Das Ziel aber muß sein:

Alle anständigen Deutschen werden
Nationalsozialisten.

Nur die besten Nationalsozialisten
sind Parteigenossen !

(Die Halle erdröhnt minutenlang von den be¬
geisterten Heilrufen auf den Führer .)

Wenn diese Gedanken besonders von bürger¬
lichen Elementen nicht begriffen werden und
die Frage gestellt wird , ob sich denn das Volk
die Führung einer solchen Minderheit wohl
auf die Dauer gefallen lasse , dann muß diese
neugierige Besorgtheit wie folgt beantwortet
werden :

1 . sind die Völker noch nie erfolgreich von
ihrer Mehrheit, sondern stets von einer Min¬
derheit geführt worden. (Laute Zustimmung.)

2. ist diese Minderheit nicht etwas der Mehr-
heit fremd gegenübcrstchendes Anderes, son¬
dern bas Beste aus dem deutschen Volk über¬
haupt. So wie die Ration die Wahrnehmung
aller einzelnen Lebensaufgaben einer Min¬
derheit überträgt , ohne jemals deshalb
eifersüchtig zu sein, so wird sie auch die Wahr¬
nehmung der wichtigsten Geschäfte, die sie zu
vergeben hat, bedenkenlos einer Minderheit
dann übertragen , wenn diese dafür am meisten
befähigt und mithin ihre eigene beste Auslese
für diese Aufgaben darstellt . (Beifall.)

Wie sehr aber das deutsche Volk sich mit die¬
ser „Minderheit" der Partei identisch fühlt,
geht vielleicht am gewaltigsten hervor aus der
Anteilnahme, mit der e8 die Parteitage ver¬
folgt und miterlebt. Was sich in diesen acht
Tagen hier « Nürnberg , der alten deutschen
Reichsstadt , an festlichem Geschehen zutrug , war

Wer aber diese Probe nicht besteht, muh uns verlassen .
Es ist dabei überhaupt nicht notwendig, daß

die nationalsozialistische Partei ihre Verstär¬
kung nur aus de » Jahrgängen der Nation
holt , die früher hätten zu «ns komme» können
und zunächst ganz gleich aus welcherlei Grün¬
den nicht gekommen sind . Wende » wir de « Blick
von dieser vergangenen Welt doch hinein in
die deutsche Zukunft.

Es ist unser Wunsch und Wille , baß dieser
Staat und dieses Reich bestehen sollen in den
kommenden Jahrtausenden . Dafür aber wird
nicht das entscheidend sein , was wir aus einer
politisch wenig erfreulichen Vergangenheit her¬
vorholen und anfheben , sondern was wir aus
der Zukunft dem Reiche gewinnen (Begeisterte
Znstimmungskundgebnngen.) Und wir können
glücklich sein , zu wissen, daß diese Zukunft
ohnehin restlos uns gehört . ( Ein Orkan des
Beifalls erschüttert die Halle .)

Wenn die älteren Jahrgänge noch wankend
werden könnten ,

die Jugend ist uns verschriebe« und ver¬
fallen mit Leib und Seele.

(Heil -Rufe auf den Führer hindern ihn minu¬
tenlang am Weitersprechen ) . Sic lebt in diesem
stolzen Deutschland des Hakenkreuz und
wird es niemals aus ihrem Herzen reißen
lassen. Sie lebt die Eindeutigkeit und Ent-
sHlossenheit unserer Führung und würde nicht
verstehen , wenn plötzlich die mumifizierte Ver¬
gangenheit mit Ansprüchen kommen wollte , die
schon in der Sprache einer fremde » Zeit ent¬
stammen , die heute nicht mehr geredet und ver¬

nicht die Feier einer kleinen , wurzellosen Füh¬
rerschicht , sondern das

Fest eines i« einer Weltanschauung ge¬
einte» und seiner Führung vertrauenden

Volkes .
(Der Beifall dröhnt erneut durch die Halle .)

Es ist der Jubel von Menschen, die endlich
wieder die beglückende Ueberzeugung besitzen ,
an ihrer Spitze als Regierung bas Beste ihres
eigenen Jchs zu sehen. (Begeisterter Beifall.)

Es ist daher aber auch eine der wichtigsten
Aufgaben nach der Eroberung der Macht im
Staate durch die nationalsozialisbische Be¬
wegung , in keiner Sekunde zu vergessen, daß
die größte Mission an der deutschen Erhebung
nicht nur in der Vergangenheit der Partei zu¬
fiel , sondern ihr auch für alle Zukunft bleiben
wird.

In der Sturm - und Drangperiode der Be¬
wegung konnte dabei der eine ober andere an
diesem oder jenem Anstoß nehmen , und es tat
doch nichts zur Sache . Die idealste Improvisa¬
tion, die in Deutschland vielleicht je ins Leben
gerufen wurde, hat , im großen gesehen, die in
sie gestellten Hoffnungen mehr als reichlich er¬
füllt.

Bei aller Aufrechterhaltnng des lebendigen
Charakters der Organisation wird es aber
unsere Aufgabe sein, die nunmehrige Gestalt
dauernd zu verbessern . (Starker Beifall. ) Wenn
früher der natürliche Kampf , die gestellten An¬
forderungen und die geforderten Opfer von
selbst eine gesunde Auslese vollzogen und ver¬
hinderten, daß die Spreu zum Weizen kam,
dann müssen wir nunmehr durch gewissenhafte
Methoden härtester Prüfungen für die Zu¬
kunft vom uns aus dieselbe Vorsorge treffen.
Denn einst war es gefährlich , Nationalsozia¬
list zu werden, und wir erhielten deshalb die
besten Kämpfer.

Heute ist es »ützlich , sich uns „gleichzu-
schaltcn" , (Heiterkeit) und wir müsse « da¬
her vorsichtig sein vor de« Zula « ) jener,
die ««ter dem Symbol unseres Kampfes
«ud unserer Opfer billige Geschäfte mache «

wollen . ( Erneute Beifallsstürme.)
Einst habe« unsere Gegner dafür gesorgt ,

daß durch die Verbots - und Berfolgungswellen
von Zeit zu Zeit die Bewegutzg wieder aus¬
gekämmt wurde von dem Zeug, das sich bei ihr
einzusinben begann. Heute müsse « wir selbst
Musterung halte« und abstoße« , was sich als
schlecht erwiesen hat u«d deshalb innerlich nicht
z« «ns gehört. (Jubelnde Zustimmung.)

Die großen Tugende« der Opferwilligkeit,
der Freude und des Gehorsams, in denen wir
früher durch die Verfolgung von Seiten un¬
serer Gegner von Zeit zu Zeit geprüft worden
sind , müssen wir nunmehr der eigenen Prüfung
unterstellen.

standen wird. (Beifall. ) Die Jugend wächst
nicht auf in der Meinung einer Wichtigkeit der
Stände , Klassen, Berufe usw ., sondern im
Glauben an eine einige deutsche Nation . (Der
Beifallssturm wiederholt sich. ) In ihrem Her-
zen wird nicht mehr der Platz sein für die
Vorurteile , den Eigendünkel und die Ueber-
heblichkeit einzelner Volksschichten vergange¬
ner Generationen . De «n sie lebt miteinander,
marschiert zusammen , singt gemeinsam die Lie¬
der der Bewegung und des Vaterlandes und
glaubt an ein Deutschland , das ihnen allein
gehört. (Jubelnde Heilrufe brausen erneut
durch die Halle .)

Aus ihren Reihen werden wir den besten
Nachwuchs finden für die Nationalsozialistische
Partei . Sie sehen wir von heute an wachsen
und sich entwickeln . Prüfend können wir das
Wesen und die Art der einzelnen verfolgen
und endlich auswählon, was uns am würdig¬
sten erscheint, in die Reihen der alten Garde
nachzurückcn. (Begeisterte Zustimmung.)

Die Verpflichtung derjenigen, die verant¬
wortlich sind für die Partei und ihre Zukunft
zu sorgen , ist eine gerade heute schwere . Die
erste Aufgabe , die uns die Gegenwart stellt,
liegt in der notwendigen immer schärferen

zusaniknensichrung der einzelnen
Gliederungen der Partei.

Sie haben zu begreife » , daß sie nur verschie¬
dene Funktionen ausübe», also alle als Ratio »
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Borbknitungen für dar Mnierolympia IM
Tagung -es Neutfchen Schiverban-eS ln SerchteSga -en

Am vergangenen Wochenende fand die Füh -
rertagung des Deutschen Schiverbandes in
Berchtesgaden statt , zu der aus allen Gauen
Deutschlands die Führer mit ihren Sport -
warten erschienen waren , um hier über die
neuen Aufgaben und Ziele des Deutschen Schi-
verbandes unterrichtet zu iverden . Die ganze
Tagung stand im Zeichen der Vorbereitungen
für die olympischen Winterspiele .

Bei der am Samstagvormittag unter der Lei¬
tung des Sportwartes des DSV . und Gcncral -
sckrctär der Olympischen Spiele 1936, Baron
l e Fort , stattgcfundencn Sitzung des Sport¬
ausschusses konnte man einen Einblick in die
mustergültigen und bis ins kleinste exakten
Vorbereitungen des DSV . bekommen . Baron
le Fort dankte zu Beginn seines Referates
dem R c i ch s s p o r t f ü h r c r für sein tatkräf¬
tiges Eintreten und seine wirkungsvolle Unter¬
stützung des deutschen Schisportes . Nach einem
Rückblick auf das vergangene , für den deut¬
schen Schisport zum Teil sehr erfolgreiche Jahr
gab Baron le Fort in großen Zügen das

Programm des kommenden Jahres
bekannt .

Wie bereits bekannt , findet zunächst in Ett¬
lingen ein VorbereitungskurS der Olympia¬
kandidaten statt , der unter der Leitung des
Sportlehrers Ernst Söllinger unter Assi¬
stenz des bekannten Thüringer Langlänfcrs
M a r r stehen wird .

Am 21 . Novcmber findet die
Erössnung des Sportwintcrs 1984/85

mit einem vcrbandSoffenen Sprunglauf auf der
Zugspitze statt .

Anfang Dezember beginnen wieder die im
Vorjahre schon mit großem Erfolge dnrch-
gesührten

Trainingökurse
mit dem Hauptlager am Eckbauer in
Garmisch -Partenkirchen . Die Kurse stehen nnter
der Leitung von

Birgcr Rund nnd Bcli Saarinen
Weiterhin wird wie 1933/34 eine Reihe nam¬

hafter Norweger , wie Naabe , Reidar
Anders e n , .L i n g s o m usw. , für Olympia¬
trainingskurse verpflichtet . Vom 28. Dezember
bis 6 . Januar findet in Garmisch - Parten¬
kirchen ein Spczialsprunglaufkurs unter Lei¬
tung von B i r g e r R u u d statt .

Zu gleicher Zeit werden die Damen des
Deutschen Schiverbandes unter der Leitung von

Anton Seelos
am Kreuzeck zu einem Abfahrts - und Slalom -
Kurs versammelt .

Innerhalb des D .S .V . wurde ein deutscher
Damenschiklub gegründet .

Vom 7 . bis 12 . Januar versammeln sich dann
die 12 besten deutschen Abfahrtsläufer zu einem
Trainingsknrs . Die Vereine , Bezirke nnd
Gaue sind angewiesen , ihre Mcisterschafts -
tämpse bis zum 26. Januar 1985, durchzufüh¬
ren , da am 27. Januar alle Wettkämpfe , außer
dem an diesem Tage zum AuStrag kommenden
36 - Kilomcter -Dauerlauf untersagt sind .

Dem
5V-Kilometer -Dauerlauf

soll im kommenden Jahr größere Bedeutung
beigemcsscn werden als das bisher leider der
Fall war .

Im Mittelpunkt der Ereignisse steht
Die Deutsche Schimeisterschaft 1935 ,

die als Vorprobe für die Olympischen Winter¬
spiele von besonderer Bedeutung ist . Tie Mei -
sterschaftskämpfe finde » bekanntlich in Gar -

Dcr vergangene Sonntag brachte drei bedeu¬
tende deutsche Sportsiegc , die weit über das
sportliche Interesse hinaus vom nationalen Ge¬
sichtspunkt eine ihrer Bedeutung entsprechende
Würdigung verlange » . Im großen Preis von
Italien belegten Earaeciola » nd Fagioli , die
sich gegenseitig ablöstcn , ans Mercedes -Benz
den ersten Preis und Hans Stuck, der Liebling
des Deutschen Rcnnsports ging auf seinem
Auto - Unionwagen als Zweiter durchs Ziel .
Das bedeutet einen eindeutigen Sieg deutscher
Leistung und deutscher Technik. Dieses Rennen
ans der nmgcbauten „Todesbahn " von Monza
gilt nach Ansicht aller Fachleute als da? schwerste
der Welt , das an Material und Maschinen ge¬
radezu unerhörte Anforderungen stellt. Umso
mehr darf deshalb der Sieg der deutschen Ma¬
schinen über die starke ausländische Konkur¬
renz , vor allem auch die deutsche Automobil -
industrte mit berechtigtem Stolz erfüllen . —
In Warschau siegte die deutsche Fußballelf ein¬
deutig über die polnische Nationalmannschaft ,
die sportlich alle Anerkennung verdient . Der
Sieg erfolgte auf fremdem Boden unter unbe¬
kannten Verhältnissen »nd darf ebenfalls als
Ruhmesblatt in der Geschichte des deutschen
Sportes gelten . Einen nicht minder große »
Erfolg hatten die deutschen Leichtathleten bei
den Europameisterschaften in Turin zu verzeich¬
nen . Gegen die Elite der europäischen Leicht -
athleten konnten sich die Deutschen mit 73 Punk - I

misch - Partcnkirchcn statt und werden mit dem
üblichen Programm durchgesührt , abgesehen
von der einen Acndcrung , daß der große
Sprunglauf von der Kombination getrennt
wird .

Auch der Langlauf wird für Kombination
nnd Einzclwcttbewcrb getrennt .

Ab 1980 werden die deutschen Schimeister -
lchaftcn nur mehr „national "

, also ohne Aus¬
ländsbeteiligung durchgesührt werden . Die
nationalen Meisterschaften werden abwechselnd
in den einzelnen Gauen zur Durchführung
kommen, während

in Ksrmisch - Partenkirchen ständig die
internationalen Wettkämpfe

durchgesührt werden sollen.
Nach den deutschen Meisterschaften begibt sich

eine Trainingsgemeinschast nach Norwegen ,
um sich dort unter der Leitung norwegischer
Schiläufer zu vervollkommnen . Diese Mann¬

ten behaupten . Auch im Europaflug brachte der
Sonntag für die deutsche Mannschast einen
glücklichen Tag .

Wenn auch die große Politik zur Zeit das
Interesse der internationalen Oeffentlichkeit be¬
herrscht, so sollte man diese Ereignisic deshalb
doch nicht in den Hintergrund treten lassen. Die
deutschen Sportsiegc des letzten Sonntag sind
umsomehr zu begrüßen , als in den letzten Jah¬
ren der Sport im internationalen Wettbewerb
verhältnismäßig günstig abschneidcn konnte .
Der Erfolg des letzte » Sonntags beweist, daß
auch der deutsche Sport mit einem neuen Elan
an seine Ausgaben hcrangeht . Mit demselben
Elan , mit dem das nationalsozialistische Deutsch¬
land alle Dinge , die für das Volk wichtig und
wertvoll sind , anpackt. Der Sport im neuen
Deutschland hat cS verstanden , sich wieder einen
Namen in der Welt zu verschaffen. Der neue
Geist, der alles erfüllt , hat sich auch hier auS-
gcwirkt . Die Welt aber mag vielleicht auch dar¬
aus ersehen , daß das nationalsozialistische
Deutschland sein Betätigungsfeld auf anderem
Gebiete sucht, als ans dem des kriegerischen
Ruhms . Die deutschen Sportler haben am letz¬
ten Sonntag während fast zu gleicher Zeit in
anderen Ländern Europas wieder einmal die
Kriegsfansarcu geblasen wurden , gezeigt , daß
Deutschland gewillt ist, ans andere , friedlichere
Weise Ruhm und Ehre an die deutschen Fahnen
zu heften .

schaft nimmt dann auch am Holmenkollrennen
teil .

Zu den
F .I . -S . - Rennen ,

wird der D .S .V . eine Mannschaft entsenden .
An der Durchführung von Jungmannenläu -

fcn ivill man weiterhin in beschränktem Maße
scsthaltcn .

3 Klassen für Abfahrtslauf
sollen künftighin auf Grund der Ergebnisse in
den Bezirks - , Gau - und deutsche » Meistcrschaf-
icn geschaffen werden .

D .S .V . - Sonderzüge
Um in einem größeren Umfang die breiten

Massen für den Schisport zu begeistern , veran¬
staltete der D .S .V . i » Bayern im vergangenen
Winter versuchsweise zum erstenmal stark ver¬
billigte Sonderziige mit 36 - bis 66proze » tiger
Fahrpreisermäßigung . Da der Erfolg dieser
Züge über Erwarten groß ivar , sollen die D .-
S .V .- Sondcrzügc im nächsten Winter im gan¬
zen Reich durchgesührt werden .

Wenn man bedenkt, daß beispielsweise in
München schätzungsweise 76 666 Mensche» schi -
laufcu , davon aber sage nnd schreibe nur 2666
dem DSV . angchörcn — die übrige » genießen
aber lnstig die Früchte der Arbeit des DSV .
—, dann kann man cs wahrhaftig verstehen ,
daß geplant ist, für die „wilden " Schifahrer
für die Benützung der Sonderziige einen Auf¬
schlag , gegenüber de » DSV . -Mitgliedern , die
den normalen Preis bezahlen , zu verlangen .

Führertagung 1985 in Koblenz
Als nächster Tagungsort wurde Koblenz

bestimmt .
Als Abschluß der Sitzung , die unter der Lei¬

tung de? DSV .- Führers Maier , dem beson¬
derer Dank dafür zukommt , daß unter seiner
klaren nnd sachlichen Führung — ivic sich Ba¬
ron le Fort in seinem Referat auSdrücktc —
dem Sport im DTB . endlich das zukommt ,
was des Sportes ist, stand, wurden an den
Schatzmeister des TSV . Back in ei st er
(Lindau ) , Jugendführcr Weigert , der seinen
Posten an Henkel (Obcrstdorf ) abtrat , und
an Baron le Fort die goldene Ehrennadel
des DSB . verliehen .

Die über 166 Tagangstcilnchmcr besichtig¬
ten dann unter der Führung des Präsidenten
des Olympischen Organisationsansschnsscs , Dr .
Karl Ritters von Halt die baulichen Anlagen
der IV . Olympischen Winterspiele .

Slä-tekampf Fretburg-Vasel
Am nächsten Sonntag . 16. September , findet

im Freiburger Universitätsstadion eine sport¬
liche Veranstaltung zwischen Freiburger und
Basler Sportlern statt , die die verschiedensten
Wettbewerbe umfaßt . Neben turnerischen Wett¬
kämpfen sind Ringkämpfe im freien Stil , leicht¬
athletische Stafsclkämpfe und Handballspiele
vorgesehen . Die Basler kommen mit einigen
hervorragenden Gcräteturneril , außerdem mit
dem eidgenössischen „Schwingerkönig " Werner
Bürki .

Deutsche Svortfieve in - er Wett

OptUch » Prüfung der Nockenwelle . Prüfung der Nockenform (Messmögliehkeit IflOOOOaun )

mit der jedes einzelne Teil der Opel -Wagen

gefertigt wird , begründet ihre sprichwörtliche

Zuverlässigkeit . - Unbedingte Zuverlässigkeit ,

ehrlicher Gegenwert und ausgeglichene

Konstruktion sind markante Opel -Vorzüge »

OPEL Oer Zuoctlaflige
WIRTSCHAFTLICH UND BEQUEM

Volksautomobil Opel 1,3 Liter 4 Zylinder ab RM 1880. - , Opelwagen mit »Opel -
Synchron - Federung . 1,3 Liter und 6 Zylinder . Ab RM 3650 . - . Preise ab Werk
Rüsselsheim am Main . Günstiger Finansierungs - und Versicherungsdienst .

Wiehl versäumem Beim Opcl -Hämü ' r ; prüfen , was Opel Ihnen bletci

.Der Führer ' Mittwoch , 12 . Scpt . 1981, Folge 231 , Seite 17



An - nun gegen Finnland
Unsere Leichtathleten vori

Diese Septemberwochen stelle » an unsere
Spitzenkönner in der Leichtathletik ivirklich un¬
erhörte Anforderungen . Nach dem männer¬
mordenden Ländcrkampf gegen die Schweden
in Stockholm folgten die nervenanfreibenden
Kämpfe um die Enropatitcl in Turin und nun
stehen uns noch die Länderkämpfe gegen Finn¬
land in der Rcichshanptstadt und gegen Frank¬
reich in Magdeburg bevor . Die Aufgabe in
Magdeburg sollte nicht allzu schwer zu lösen
sein , dagegen steht uns am Samstag und Sonn¬
tag im Berliner Poststadion ein ähnlich er¬
bittertes Ringen bevor wie anfangs des Mo¬
nats im Olympischen Stadion zu Stockholm .

Was können die Finnen ?
Diese Frage zu beantworten , ist eigentlich

müßig , denn wer sich im Sport unr etwa ? aus¬
kennt , der weiß auch , daß die Stärke des finni¬
schen Sports die Leichtathletik ist . Die Namen
der Nurmi , Kohlemainen , Jürvine » , Larva ,
Ritola , Lehtinen , Iso -Hollo usw . sind uns ge¬
läufig , wie die Namen unserer deutschen Spit¬
zenkönner . Die Finnen haben eine leichtathle¬
tische Tradition , wie kaum ein anderes Land in
Europa sEngland wäre da vielleicht noch zu
nennen ! ) und es kommt nicht von ungefähr ,
daß sie Mi der Begründung der moderne »
Olympischen Spiele nicht weniger als 17 Olym¬
piasieger in der Leichtathletik stellen konnten .
Was das heißt , können wir am besten selbst
ermessen, denn wir warten immer noch sehn¬
süchtig auf den ersten deutsche » Olympiasieger !
Diese Ausführungen sollen nun nicht etwa be¬
deuten , daß der Berliner Ländcrkampf von
vornherein eine ausgemachte Sache für die
Finnen sein wird . Um einen Länderkampf zu
gewinnen , genügt es nicht, einige hervor¬
ragende Einzelkönner zu haben , sondern da
entscheidet meistens der bessere Durchschnitt , die
Ausgeglichenheit einer Mannschaft . Aber auch
ans diesem Gebiet sind die Finnen sehr gut „be¬
schlagen" . Sie hüben nicht nur einige Spitzen¬
könner , sondern für jeden Wettbewerb eine
ganze Reihe von gleichwertigen Athleten . Da
das gleiche auch für die deutsche Mannschaft
gilt , ist in Berlin mit einem ausgeglichenen
Kampf zu rechnen, dessen AnSgang völlig un¬
gewiß ist . Immerhin : es sieht eher nach einem
finnischen, als nach einem deutschen Sieg aus ,
aber die deutschen Athleten haben sowohl in
Stockholm als auch in Turin gezeigt , baß sie -
zu kämpfen und zn siegen verstehen .

Das Programm
Der zweitägige Länderkampf umfaßt insge¬

samt 1» Wettbewerbe . Das Programm ist das
gleiche wie im Kampf gegen die Schweden , nur
fehlt das für uns ungünstige Hindernislaufcn .
Die Wertung der Einzelwettbewerbe ist auch
unverändert , dagegen werden die Staffeln nur
5 :3 und nicht 4 : 1 gewertet . Das ist für uns ein
Nachteil , denn beide Staffeln werden von uns
gewonnen und der Punktgewinn wäre bei
einer 4 : 1 - Wertung größer gewesen.

Wie stehen die Aussichten ?
Die deutsche Mannschaft hat ans verschiedenen

Posten ein anderes Gesicht als beim Stock¬
holmer Länderkampf . Da vermißt man vor
allem im 899- Meter - Lauf den Hamburger Kö¬
nig , der durch den Wittenberger Mertens er¬
seht ist , und im 19 999-Mcter -Lanf startet der
Berliner Kloos an Stelle von Syring . Der Wit¬
tenberger läuft nur die 5000 Meter und das ist
vernünftig , denn auch ein Syring kann nor¬
malerweise die finnische Langstreckler - Elite nicht
schlagen.

Rach den ersten Europameisterschaften
Die ersten Europameisterschaften der Leicht¬

athleten gehören der Bergangenheit an . Für die
deutschen Vertreter gestaltete sich die Veranstal¬
tung zn einem guten Erfolg , der sich würdig
dem Sieg unserer Kranen bei den Wclt -
spielen in London anreiht . Noch sind nicht alle

einer neuen , schweren Aufgabe

Aufgaben unserer Leichtathleten für das Fahr
1934 erfüllt . Es folgen noch die beiden Länder¬
kämpfe gegen Finnland und Frankreich , aber
schon jetzt kann der Deutsche Leichtathletik -Ver¬
band mit der sportlichen Ausbeute des Jahres
1934 mehr als zirfricden sein.

1938 in Paris oder Athen
Wenn auch dir ersten Enropameisterschaftcn

die Erwartungen nicht ganz erfüllt haben , man
denke nur an die unerfüllten Meldungen , die
sportlich teilweise enttäuschenden Ergebnisse und
den geringen Besuch, haben sich schon Bewerber
fttr die nächsten Titelkämpse gemeldet . Diese
sollen im Fahre 1938 stattfindcn .

'Beworben ha¬
ben sich bisher Griechenland , das die Wett -

Am kommenden Samstagmorgen 5 Uhr star¬
ten an der deutsch - schweizerischen Grenze bei
Basel die

drei Rad - Ländermannschasten Belgiens ,
Deutschlands und der Schweiz

zur D r . - Fritz - Opel - Jubiläums -
fahrt , die in Erinnerung an den großen
Sieg des jungen Fritz Opel im ersten Basel —
Eleve -Rennen vor 49 Fahren am 15 . nnd 16 .
September zum Anstrag gelangt . Die Strecke
ist insgesamt 667,9 Km. lang . Sie mußte im
letzten Teil von Goch ab umgelcgt werden , wo¬
durch sich die Gesamtkilomctcrzahl von ur¬
sprünglich 657,9 Km. NM 19 Km . erhöht hat .

Ans der ersten E i a p p c , die mit 354,4 Km.
eine beträchtliche Länge aufweist , haben die
Teilnehmer wenig Schwierigkeiten zu über -
winden . Es geht auf dem rechten Rhcinufcr am
Schwarzwald entlang

«ach Karlsruhe , wo eine Zwangspause von
89 Minuten cingehalten werden mutz,

dann weiter durch das romantische Heidel¬
berg , die Bergstraße entlang über Darm -
stad t zum Mainstädtchen R ü s s e l s h e i in ,
wo sich auf einer prächtigen breiten Straße das
Ziel befindet .

Am nächsten Tage wird bereits morgens
6 Uhr auf dem Hof der Opel -Werke zur z w e i -
ten Etappe Rnsselsheim —Cleve über 813,5
Km . gestartet . Ans dieser Etappe haben die
Teilnehmer beträchtliche Steigungen zu über¬
winden . Bereits ausgangs Wiesbadens setzen
die Berge ein . Es geht die „E i s e r n e H a n d "
hinauf , wo die erste große Sprengung des Fel¬
des zustande kommen dürfte . Im Taunus
und später auch im Westerwald finden die
Fahrer dann noch eine Menge iveitcrer Stei¬
gungen vor , nnd wenn sie schließlich in der
Vcrpflegungskvntrolle K ö l » - Hohenberg , wo
wie am Vortage eine halbe Stunde Zwangs -
pausc einzuhalten ist , eintrcfscn , dürfte das
36 Mann starke Feld beträchtlich auseinander
gerissen sein. In Düsseldorf geht es dann
über den Rhein , und auf der linken Rheinscite
erreichen die Fahrer iiber Krefeld nnd G c l-
b e r n das kleine G o ch, ivo es rechts nach
Kalkar abgeht . Das Ziel befindet sich ans der¬
gleichen Stelle , wo die vier bisher dnrch-
gcführt « ! Basel —Eleve - Fahrten ihr Ende ge¬
funden haben , am Hotel Verweyen . Hier ist am
Sonntag gegen 17 .29 Uhr mit dem Eintreffen
der ersten Fahrer zu rechnen.

Zwei große Stege Richters
Der deutsche Flicgermeister Albert Rich¬

ter feierte auf den französischen Provinzbah¬
nen in Cognac und Toulouse zwei große Siege
über den belgischen Weltmeister Fes S ch e -
r e n § nnd den französischen Mcistcrfahrer

kämpfe an klassischer Stätte in Athen durchfüh¬
ren möchte nnd Frankreich , das Paris als Aus¬
tragungsort vorschlägt .

Die genaue Länderwertung
Nation 1 . 2 . 8. 4 . 5 . 6 . Pl . Pi

1 . Deutschland 7 2 2 2 3 3 75
2 . Finnland 5 4 4 1 2 2 75
8 . Ungarn -i 3 2 4 2 3 54
4 . Schweden 1 4 3 3 2 — 51
6 . Italien 1 2 2 4 3 6 51
6 . Frankreich 1 3 1 1 3 — 34
7 . Holland 3 — 2 1 1 — 31
8 . Norwegen 2 1 2 - - — 29
9 . Polen - 1 1 1 1 1 15

19 . Estland 1 — 1 — 1 — 12
11 . Lettland 1 — — 2 — — 12
12 . Schweiz — 1 — 1 1 1 11
13 . Dänemark — — 1 — — — 4
14 . Griechenland — — 1 — — — 4
15 . Tschechoslow . — 1 - — 4
16. Oesterreich — — — — 1 — 2

G ö r a r d i n . In Cognac gewann der
Kölner das Fliegertreffen von Görardin und
Scherens nnd in Toulouse ivar die Reihenfolge
die gleiche . Fm geschlagenen Feld befanden
sich n . a . auch noch die Franzosen Michard und
Fauchenx . In einem Mannschaftsfahren sieg¬
ten Jezo -Dolga vor Michard - Rives und Rich-
tcr - Malhir .

deutsche Boxstaffel gegen Ungarn
Die deutschen Amateurboxer eröffnen die

neue Kampfzeit mit einem Länderkampf gegen
Ungarn , der am 28. September in Nürn¬
berg vor sich gehen ivird . Die deutsche
Staffel wurde bereits benannt und hat folgen¬
des Aussehen :

ssiicgcnjicniicht : Rappstibcr (Frankfurt Mvi -
Bniiiamgcwicht : „'Üfllmftt (München )
N'kdcrgcwicht : Kästner (Erfurt )
Lcichtgi-mtlhi : sfrcy (Münwcn )
Weltergewicht : (5c»»pc (Berlin )
Mittelgewicht : Tchinittingcr (Würzburg )
tzalbschwergeivicht : Pnrsch (Berlin )
Schwergewicht : Mischer (Nürnberg ) .

Bei dieser Mannschaft überrascht lediglich,
daß einige Kräfte eingesetzt werden , die nicht
unsere besten Vertreter sind . Wir vermissen
in der Mannschaft den Dortmunder SchmedeS,
den Stuttgarter Bernlöhr und den Lübecker
Eckstein , die eigentlich gegen die sehr starken
Ungarn nicht hätten fehlen dürsen . Die Un¬
garn werden übrigens in Süddeutschland noch
einigen Verpflichtungen Nachkommen und dann
am 3. Oktober in Wien gegen Oesterreich
kämpfen , nachdem der Kampf zwischen Oester¬
reich und Italien nun endgültig abgesagt wor¬
den ist.

Sport ln Srtdrtberg
Der vergangene Sonntag stand im Zeichen

der Vorbereitung für die beginnenden Ver -
bandSspiele im F u ß b a l l . Die Heidelberger
Fnßballvereine waren alle aus den Plan ge-
rretcn , um noch eine letzte Feile anzulegen .
Dabei konnte aber die Form der Vereine im
allgemeinen wenig befriedigen . Vor allem gilt
dies von den beiden Staötvereinen , Union und
FC . 95. Der Club konnte zwar gegen Ger¬
mania Friedrichsfeld 3 : 1 gewinnen , was aber
nicht über die schwache Leistung hinwegtäuschen
konnte . Union mußte gegen 94 Ludwigshafen
eine 4 :6-Nicderlage hinnehmen , zeigte aber
dabei einen lobenswerten Eifer . Die FG .
Kirchhcim hatte am Samstag einen Lokal¬
kampf gegen die FG . Nohrbach , dabei fehlte
aber in dem unentschiedenen Tressen bei den
Mannschaften die innere Geschlossenheit, da
man auf beiden Seiten junge Kräfte zur Probe
eingestellt hatte . Ebenso endete das Sonn -

Non der schweizer zur helliinkischen Grenze
Die Strecke des belgisch-deutsch-schweizerischen Länderkampfes Basel — Cleve
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Spannendes Bild von dem 199 -Meter -Laus in Turin
Ti « Eurvpamcisterichaiien in Turin endeien mit dem bcrvorragendcn c? - gebn !« von sieben deuticben Tiegen gegenüber den näwsibesie » -Kinnen , die mir fünf $ ionc
an sich »Uten komiien . TieseS Bild zeig ! die 199 Meter -Länser mii 8ici . Zunächst bekam der Dcuischc Borchmeder (gan , links ) den Sie «, zugeiprocben . Die

Zielphotographi « ergab jedoch, daß der Holländer Berger (ganz recht? ) der taisächlichc Sieger war und natürlich a »ch als Sieger cinSgerusen wurde

g . PATROUILLENFAHRT»
8ERLIN - MÜNCHEN - BCBLIN

fü r SA . SS .u .Potteei **
30 .9 . 5 4» START 9 ) ZIEL . >

Hannover- ir t ^ ^ BERLIN

Magdeburg
W/Bielefeld

Grevenbrück

V
Frankfurt-

XI

Rudolstadt

Scnweinjort
IX

^ ^ Nürnberg

I- XU> TA6E $
ETAPPEN
5CHNELUG -

KEITSWETTBEWERBflMünchen
Eine Karte der Patrouillen -Radsernsahrt

Berlin München —Berlin ,
die sür Angehörige der SA , ST und Polizei ausge¬
schrieben ist . Tie wird vom 18 . bis 3V. September in
12 Tageseiappen , die von einem Ruhelage in München

linlerbrochcn , gcsahren werden

tagsspiel der FG . Kirchheim gegen SC . Käfer¬
tal mit 3 :3 unentschieden.

In der Leichtathletik brachte der
Sonntag mit den Vereinsmeistcrschasten des
Turnvereins 1846 und des TV . 1886 Hand¬
schuhsheim den Kehraus . Auf dem Sportplatz
des HTV . 46 brachten die Einladungswetk -
kämpse einen Krästcvcrglcich zivischen TB . 46
und der Turngcmeinde 78, der eindeutig sür
letztere endete . In Handschuhsheim wurden
auch erstmals wieder die Hockeyschläger ge¬
kreuzt . In einem Wcrbespicl gewann eine
kombinierte Mannschaft der Turngemeinde ge¬
gen den Turnverein Handschnhsheim 9 :3.

Die Rudergesellschaft trug ihre in¬
terne Regatta ans . Die Zahl von neun ge¬
fahrenen Rennen beweist, daß dort das Rudern
wieder eifrig gepflegt wird .

Zurngemelnde Saxlanben
Anläßlich des Schauturnens von Tv . Otten¬

heim iveilten unsere Turner und Spieler am
vergangenen Samstag und Sonntag in
Ottenheim , um sich in je einem Mann -
schaftswcttkampf im Turnen und Spielen zu
messen . Das Turnen , das am Samstagabend
stattfand , wurde von unserer Turnermannschaft
mit 869—375 Punkten gewonnen .

Das Handballspiel am Sonntag zeigte wieder
mal die Schußfrcudigkeit unserer Stürmer .
Nach weit besserem und überlegenerem Spiel
der Unseren war der Sieg mit 17 :8 Toren
vollauf verdient . Der Tv . Ottenheim weilte
bekanntlich über Pfingsten in Darlanden , und
so war dies am vergangenen Sonntag gleich¬
zeitig das Rückspiel.

Die 2. Mannschaft spielte in Hugsweier
gegen den dortigen Turnverein , leider verlor
dort unsere Mannschaft mit 6 : 12 Toren . Nach
den Spielen war man noch gemütlich beisam¬
men bis zur Abfahrt . Allen Teilnehmern so¬
wie den Einwohnern von Ottenheim und Hugs¬
weier iverden diese Tage unvergessen bleiben ,
was sich besonders beim Abschicdnchmcn be¬
merkbar machte.

Am kommenden Sonntag , den 16 . Septem¬
ber , findet auf unserem Turn - und Spielplatz
jdem Dammweg nach Rappenwört ) unser Ab¬
turnen statt . Verschiedene turnerische Vorfüh¬
rungen werden am Vormittag und Nachmittag
für einige genußreiche Stunden sorgen

Preiskegeln des Fuhballvereinr
„Sportfreunde " Forchheim

Fn der Zeit anfangs August bis an >ci. >u »
September veranstaltete der hiesige Fußball¬
verein „Sportfreunde " im Gasthaus zur „Rrne "
ein Preiskegeln , das dieser Tage zu Ende ge¬
führt wurde .

Bei stärkster Konkurrenz wurden folgende
Ergebnisse erzielt : Josef Schröder nnd
Eugen T ü g wurden mit der vollen Zahl 27
Holz punktgleich . 5 weitere warfen 26 Holz .
Bei der Entscheidung von Schröder und Tüg
warf Schröder vor einer schönen Anzahl Zu¬
schauer in aufregender Weise nur 3 und sein
Konkurrent Tüg 5 Holz . Bei den 26ern machte
Leopold Knäbel einen sehr guten Wurf nnd
konnte dadurch auch zum 3 . Platz komme-

Ergebnisse :
1 . Preis Eugen Tüg
2 . Preis Fosef Schröder
3 . Preis Leopold Knäbel
4 . Preis Ewald Landhänßer
5 . Preis Leopold Schorb .
Sericnpreis erhielt Josef Landhäußer .

BfB . Brette « — Viktoria Zöhlingen 7 :2
In einem Gesellschaftsspiel in Breiten konnte

der Platzinhaber die Gäste ans Johlingen nach
schönem Spiel mit 7 : 2 sicher schlagen.
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Von den Märkten
Landwirtfdhaffliche Erzeugniffe

Berliner Ketreidegrotzmarkt

Tendenz : ruhig .
Berlin , 11 . Sept . MSrk . Weizen für 1000 Kg . in

Reichsmark 76/77 Kg . frei Berlin Ä)st. Gesetz! . Erzeugcr -
pteit für di« PreiSgebiete W S : 189, 6 : ISN , 7 : ISl ,
8 . 192. 9 : 194 , 11 : 196 . Gesetzlicher MllhlcncinkausS -
preiS : plus 4 m . Stimmung : ruhig . MSrk . Roggen
für 1NVN Kg . in Reichsmark 72/73 frei Berlin 160, gcfctzl .
Erzeugerpreis für die PrciSgeüiet « R 5 : 149, 6 : ISN . 7 :
151 . 8 : 152. 9 : 154. 11 : (Bln .) 156. Gesetzlicher Mühlen -
« inkausSpreiS : plus 4 XV . Stimmung : rudig . Gersic
für Iststg Kg . in Reichsmark : Braugerste , gute frei Bei -
lin 191—2U1, ad märt . Stal . 182— 192, Wintergerste ,
»wetzeilig frei Berlin 179—190 , ab märk . Stal . 170 bis
181 , Wintergerste , vierzeilig frei Berlin 174— 179 , ab
märk . Stat . 165— 17N. Feinste Sorten über Notiz . In .
dultrieaerst « frei Berlin 185—190 , ab märk . Stal . 176
dir 181. Stimmung : ruhig . Futtergerste : Gesetzlicher
Erzeugerpreis sür dir PrciSgebietc G 5 : 149, 6 : 150,
7 : 152, 8 : 155, 9 : 157. Bis 64 Kg .-Gewicht pro Hekto-
Itter erfolgt « in Ausschlag von 2 XH pro Kg . , darüber
hinaus bis 67 Kg .-Gewicht pro Hektoliter ein solcher
von 1 Xtt pro Kg . Bei Lieferung von Sommcr -Futter -
gerste kommt ein weiterer Ausschlag von X )t 5 für die
könne hinzu . Roggcnmehl TVVe 997 in Reichsmark für
100 Kg . brutto « inschl . Sack , gcs. Erzeugerpreis für
di« PreiSgebiete (BezirkSst . 10 d . W .-B . Berlin ) 5 :
21,40 , 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21,80 , 9 : 22,10 , 11 : (Bin )
22,46 . Tcnd . : stetig . Hafer : Gesetz! . Erzeugerpreis sür die
BreiSgebiet « : 48/49 Kg . H 4 : 143 , 7 : 147, 10 : 150 , 11 :
152 , 13 : 155, 14 : 157. Für scdcS Kg . Uebergcwicht 2 Xt
Aufschlag . Stimmung ruhig . Weizenmehl lohne Aus¬
land ) Typ « 790 (Basts -Tvke ) in Reichsmark für INO Kg .
brutto « inschl . Sack Gesetzlicher Erzeugerpreis für die
PreiSgebiete (BezirkSst . 10 d . W .-B . Berlin ) 5 : 26,35 ,
« : 26,50 , 7 : 26 .65, 8 26,80 . 9 : 27,10 , 11 Bln .) : 22,40.
Stimmung stetig . Kleie in Reichsmark für INN Kg.
brutto einschl . Sack ab Mühle « inschl . Kosten des Ver -
ladenr daselbst . Weizenkleie : gcs . MühlenvcrkausSprcis
für di« PreiSgebiete 5 : 10,85 , 6 : 10 .95, 7 : 11 , 8 : 11,05 ,
9 : 11,15, 11 (Bln .) : 11,25 . Stimmung : gefragt . Roggen -
klei« ges. Mühlenverkausspreis sür die PreiSgebiete :
h : 9 .30, 6 : 9,40 , 7 : 9 .45 , 8 : 9,50 , 9 : 9,65 , 11 (Bln .) : 9 .75.
Stimmung : gesragt . Raps in Reichsmark sür 1000 Kg .
a » Stat . 310 , Erbsen , Viktoria , in Reichsmark sür 50
Kg . ab Station 28,50 —31 .50 , Ackerbohnen 10,50— 11,50,
Wicken 10,50— 11,50 , Lupinen , blaue 7—7,50 , Leinkuchen ,
» as. 37 Pro, , ab Hbg . 7,55 inkl . 1,30 M .- Z ., Erdnuß -
»liehen , Bas . 50 Pro, , ab Hbg . 7,15 inkl 1,45 M .- Z ..
Erdnutzkuchenmehl Dt . Mahlung 7,50 inkl . M .-Z ., Er -
frabierteS Sojaxbohnenschrot , 46 Proz . ab Hbg . 6,40 inkl .
1 .55 M .- Z ., do . 46 Pro, , ab Stettin 6,60 inkl . 1,55 M ..
L „ schlag.

DrabtgepretzteS Roggcnstroh frei Berlin 1,75 , ab
Station 1,40—50, drahtgcpreßt . Wcizenstroh 1,65 bzw .
1,30—40, drahtgeprctzt . Hafcrstroh 1,70 —80 bzw . 1,45
biS 80, drabtgeprcßt . Gerstenstroh 1,70—80 bzw . 1,45
biS 80 . gebund . Roggcnlangstroh 1,70—75 bzw 1,35 bis
50 , a ) 1,55— 1,65 bzw 1,20—35, biudcnsädcngcpr .
Roggenstroh 1,50—55 b ;w . 1,15—30, bindsadengepr .
Weizenstroh 1,40— 45 bzw . 1,05—20, Häcksel 2,50— 65
bzw . 2,20 —40. Tendenz : fest. Handelsübl . Heu , gcs.,
Hocken, 1 . Schnitt 4,60— 90 bzw . 3,90- 4,50 , gntcS Heu ,
1 . Schnitt 5,35—50 bzw . 4,80—5,20 , Luzerne , lose 5,60
bis 70 bzw . 5,10—40, Tvmotce , lose 5,70—90 bzw . 5,10
bi « 50. Klccheu . lose 5,40 —60 bzw . 4,90 —5,30 , Mie -
litzheu , rein , lose —, Warthe 5—5,30 bzw . 4,50— 80,
drahtgepr . Heu in Pfg . 40 .

Metalle
Berliner Metallnotiernuizen

Berit « , 11 . Sept . Amtlich und Freiverkebr . <M
für 100 Kg .) . Elck ' rolptkupscr , (wirebarS ) prompt , eis
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 45.5 , Standardkup¬
fer . loco 39 .5—39 .75 nom ., Originalbütteuwetchblci 19
nom , Standard -Blei per Sept . 19 nom . — 19.—, Ori -
ginaihüttcnrobzink ab Rordd . Stationen 19,25—19,75,
Lriginal -HüNen -Aluminium 98—99 Pro, ., in Blöcken
160 , deigl . in Walz - oder Drablbarren 164 , Reinnickel
98— 99 Pro, . 270 ; Silber i . Barr . ca . 1000 sein per

40,25- 43 .25.

Londoner Metallbörse
rondvn , 11 . Sept . Nachbörse . Kupfer . Tendenz : stetig .

Standard per Kasse 27% Käufer , 3 Monate 27n / t „ bez.
Käuser . — Zinn . Tendenz : träge . Standard per Kaffe
228 Käuser , 3 Monate 226% Käuser . — Blei . Tendenz :
ruhig . Au » ld . prompt ossz . Preis 10 Berk . , ents . Sicht ,
« ssz . Prei « 10% bez . Berk . — Zink . Tendenz : kaum
stetig . Gewl . prompt ossz . Preis Iß,5 Berk ., entf . Sicht ,
ossz Prei » 12" /, , bez Käufer .

VieK
Hamburger Schlachtviehmarkt vom 11. Sept .
Auftrieb : Kälber 1078 . Schweine 5293 . Marstver -

laus : Kälber mäßig rege , Schweine mittel . Preise :
Kälber a 48 —54 . b 38 — 47 , c 28— 35, » 18 — 27.
Schweine : al 50, a2 — , b 50, c 47 — 50, d 44— 48 , e 36
b,r 43. s — ; Sauen : gl 49—50 , g2 44—48.

Hamburger Schweinemarkt
Austrieb : 529.3 . Marktverlaus : mittel . Preise : 50,

50 , 47—50, 44- 48, 36—43 , — ; Sauen 49— 50, 44—43.

Berliner Schweinemarkt
Austrieb : 16 312 . Marktverlauf : mittel . Preise : 52.

50 - 52 , 47 — 51 , 43- 47, 37— 41 , — ; Sauen 50 —52. 45
bis 48.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Ochsen 36, Bullen 46. Jungbullen 210,

Kübe 354 , Färsen 425, Kälber 1436, Schwein « 1979. Un .
verkauft : 1 Jungbullcn , 12 Färsen , 7 Schweine . Preise :
Ochsen 31—33 , 29—30 . Bullen 30- 31 , 28—30, 27— 30,
27—29 , 24— 26. Kübe 28—31 , 20- 24 , 13— 16. 10— 12.
Färsen 33- 36, 29— 32. 25 - 28, — . Kälber —, 42- 44 ,
38—41 , 33- 36, 30—32. Schweine 52—52. 52—53, 52
bl ? 53 , 51 — 53 , 5(8- 52, 4f»— 50, —: Sauen 46—48, 40
bi? 42. Marktverlaus : Großvieh belebt , Kälber und
Schweine lebhast .

Stimmnngsbcricht von den badische« Schlacht¬
viehmärkten

Der Austrieb aus den badischen Schlachtviehmärkten
war heute wegen » es jüdischen Feiertags kleiner als in
der Vorwoche . Die Preise sür erste Qualitäten an Groß¬
vieh haben deshalb besonders in Mannheim angezogen .
Tie Schweine wurden zu den von der Regierung vor .
geschriebenen Preisen gebandelt . Bei Kälbern ist «in
leichtes Anziehen der Preise fcstzustellcn . Gesucht waren
vor allem erste Qualitäten , während mittler « und ge¬
ringere Ware nicht sehr begehrt war . Für die kom¬
menden Wochen ist mit stabilen Preisen bei allen Tier¬
arten zu rechnen . Um die Märkte zu entlasten , bat dar
Reich auch in dieser Woche Schlachtvieh aus dem
Mannheimer Markt herauSgenommen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruhe , 11 . Sept . Austrieb : Rinder 243 , Kälber

284 , Schweine 1019. Marktverlaus : Großvieh und
Schweine langsam , geräumt , Ucberstand ; Kälber mittel¬
mäßig , geräumt . Preise : Ochsen 31 — 33 , 30— 31 , 25—27,
23 - 25, 22—23 . Bullen 30 - 32, 26— 30, 24—26 , 22—24.
Kühe 24— 26, 22—24 , 18—22 , 12—18. Rinder 34—36,
32— 34 , 28— 32, 26- 28 . Kälber gestrichen . 42— 43, 40
bis 42, 33— 39 . Schweine gestrichen . 51 —53, 51— 53, 47
btS 50 . Säuen 36— 42 .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 681 , Kälber 656 , Schweine 2501

Marktverlauf : Rinder lebhaft Kälber lebhaft , Schweine
mittel . Preise : Ochsen 33—35 , 30— 32, 27 — 29 . Bullen
32— 34 , 29—31 , 26—28 . Kühe 28—31 , 24- 27, 19 —23,
14 — 18 . Rinder 34 —36 . 31 - 33, 27— 30. Kälber 46 — 48 ,
42— 45, 37— 41 , 33- 36 . Schwein « 53, 52— 53. 51 — 53,
48—52.

Freiburger Schlachviehmarkt
Austrieb : Rinder 130, Kälber 231 , Schas « 84 , Schweine

404 . Marktverlaus : Rinder , Kälber und Schweine mit¬
tel . Preise : ( bei den Freiburger Preisen bandelt er
sich nur um Spitzenpreisei ) : Ochsen 18— 34. Bullen 21
bis 32, » übe 10—33, Rinder 23—38, Kälber 35—46 ,
Schweine 50 —58, Schafe 33—37.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 92, Kälber 192 , Schwein « 372.

Marktverlaus : Rinder und Kälber mittel , Schweine
Mittel . Preis « : Ochsen 30- 32, 28— 27. Bullen 30— 31 ,
28- 28 , 25. » üb « —. 18—20 , 15—17, 13—15 . Rinder
33—35, 30 - 32, 26 —29, —. Kälber —, 38— 40, 36— 38,
30- 35. Schweine —, 53—54, 51 — 52, 48- 50 , — , — ;
Sauen 46 — 48 .

Badische Schweinemärkte
Bühl : Auftrieb : 202 Ferkel , 7 Läufer . Pcrkaust

wurden 140 Ferkel , 3 Läufer . Preise : Ferkel 18—38,
Läufer 45— 65 X)t das Paar .

HaSlach : Austrieb : 2 Läufer , 434 Ferkel . Preise :
Läufer 38 , Ferkel 8—24 XU daS Paar . Geschäftsver¬
kehr flau .

Obft
Badische Obstmärkte

W e t n h e i in Zwetschgen 5— 7, Birnen 6— 12,
2 - 5, Aepsel 5 - 7, 3— 4, Pfirsiche 7— 12, 3— 6, Stan -
genbobnen 8—13, Buschbohnen 4—7 , Tomaten 1—2,
Walnüsse 10— 18 , Welschnüsse 30—38, Quitten 4—5 ,
Anfuhr 800 Zentner . Nachfrage mäßig .

HandschuhSheim : Birnen 6— 10, 2—5, Aep -
fel 5—10, 3,5—5, Zwetschgen 6, Psirstche 6—13, 2—5,
Buschbohnen 4— 5, Stangenbohnen 11 —13 , Tomaten
II . Sorte 2—2,5 , Nüsse 11 —14 .

Bühl : Pfirsiche 5— 8 , Spätzwetschgen 10, Birnen
5—7, Aepsel 4 —6.

O b e r k i r ch : Zwetschgen 6— 12, Aepsel 4—7, Bir¬
nen 4—8 , Pfirsiche 5— 12, Pilze 15, Tomaten 4— 5 ,
Kastanien 13 - 15 , Nüffe 18 - 25.

Pfälzische Obstmärkte
Weisenheim a . S . : Zwetschgen 5— 6,5 (6) , Pfir¬

siche 2—12 (5) , Tomaien 1,5—2 , Birnen 4—7 (6).
Aepsel 3—5 (4 ) , Trauben , schwarz 12, weiß 13— 15 (14) ,
Nüffe 16. Anlieferung 470 Zentnetr .

Neustadt a . d . Haardt : Aepsel 4—6, Birnen 3- 10,
Nüffe 12— 16, Pfirsich « 4—12 , Tomaten 2 , Trauben 18
bis 20, Zwetschgen 7—7,5, Anfuhr gut , Absatz sehr
schleppend .

LambSheim : Gurken 1— 1,60 und 0,40 , Bohnen

Leid - und vevirenmsrkt
Geldmarkt und Dcviscnbericht vom 11- Sept .
Ter Eleldmarkt war unverändert , obwohl heute die

Tteuerschecks vorkamen . Ter Satz sür TageSgeld stellte
sich aus 4— 4 ' i und für Monatsgeld aus 4— 6 Prozent .

In Schatzanweisungc » wurde deute ein neuer Ab.
schnitt mit Fälligkeit per 16. Juli zu 4 Prozent als
Ersatz für die bisherigen Abschnitte per 16. Juni ge-
geben . PrivatdiSkonte lagen ruhig .

Am Valutenmarkt konnte sich das Pfund sowie der
Dollar in Zürich weiter befestigen , auch di« Mark zog
in Zürich von 121,50 aus 121,70 an . Die Tschechenkrone
g >ng in der Schweiz auf 12,73% zurück.

Die Londoner Börse war sehr ruhig , die Grund -
Nimmttng war stetig . Nur iniernationale Wert « und
Oelakticn neigten zur Schwäche .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 11 . Sept . 12 Uhr . London -Kabel N . Y . 500 .25,

London - Schweiz 1517,5 , London -Amsterdam 731 .75 , Lon¬
don -Paris 7515 , London -Mailand 5771, London -Spanien
3625, London -Brüffel 2111,5 .

Züricher Devilen
Paris
London
Neuvörk
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien NotenkurS
Stockholm

2020,50 OSlo 7615
1517,50 Kopenhagen 6770

303,50 Prag 1273,50
7190 Warschau 5790

2628,50 Belgrad 700
4190 Athen 292

207,55 Konstanttnop « ! 248,50
121,70 Bukarest 305

7273 Helsingsorz 668
5720 Buenos Aires 8100
7815 Japan 9100

Berliner Devisen

Kairo
Auen -Airei
Brüssel
Ri , de F .
Sofia
ikanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval

Bf
Athen
Amsterdam
3 »lone
Italien
Japan
Jngosl .
Riga
Kown »
O»io
wie »
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spante »

konstant .
Budap .
Üniguah
Newvork

1 »« Dt
1 Del

100 Mg .
1 Miir .

100 Lev«
li . D

100 Kr
100 « 1.

1 » ft .
100 eft» . Kr

100 t . M
100 (he «.
100 Drch .

100 (8
100 i . Kr

100 Lire
1 f)e»

100 Di¬
ll» Haiti
100 Lila

100 Kr
ii» Schill

100 Zloty
inuctt

10O8 ( i
100 St

100 Frei
100 » ei
100 St
11. » i

100 » enge
1 « old Bei

1 Doll

Geld « rief Geld Urte
11. 9. 11. 9. 10. 9. 10. 9.
12.815 12.845 12.76 12.79
(‘.662 0 .6( 6 0.658 0.662

58.545 58.665 58.545 58.665
0. 184 0. 166 0. 184 0.186
3.047 3.053 3.047 3.05^
2.562 2.568 2.551 2.-557
55.52 55 .64 55.28 55.40
82.02 82. 18 82.02 62 .18

12 435 12.465 12.38 12.41
68.68 68 .82 68 .68 68 .8 ?
5.485 5.493 5.465 5.475
16.50 16.54 16.SO 16.54
2.497 2.503 2.497 2.503

169.73 170.07 169.73 170.07
.‘6 .27 56 .39 56.02 56.14
21.63 21.67 21.66 21.70
0.744 0.746 0.742 0.744
5.714 5.726 5.714 5.726
•9.92 80 .08 79.92 80 .03
42.11 42 .19 42 11 42.19
62 .49 62 .61 62 .22 62.34
48.95 49.05 48.95 49.50
47.40 47 ..M) 47.40 47.60
11.29 11.31 11.24 11.52
2.488 2.492 2.488 2.49''

64 .11 64 .23 63 .84 63.96
81.67 81.83 81 .67 81.38
34.32 34.38 34. 32 34 .38
10.44 10.46 10.44 10.46
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 1.001
2.490 * 494 2.482 2.488

7—Ist,25 , Tomaten 1,50—2 , Birnen 3— 6 , Zwetschgen
5— 7 . Pfirsiche 2— 7, Nüsse 20 XH pro Zentner . Anfuhr
980 Zentner . Absatz und Nachfrage lehr gut .

Freinsheim : Anfuhr 2009 Ztr . Absatz und Nachfrage
sehr gut . Tomaten 2,5—3 (3) , Birnen 3—9 (5 ) , Psig .
siche I . S . 8—14 , II . S . 3- 7 , Aepsel 4- 6 (4) . ZwetsSi
gen 4,5— 6,5 (5.5) , Trauben schwarz 11 —12, weiß 13— 15,
Sillffe 15 - 20 Pfg

Ellerstadtcr Obstgrostmark »
ES notierten : Aepsel 3— 5, Pfirsiche 3—7 , Zwetschgen

6— 8, Tomaten 2 Psg .

Verfchiedenes
Karlsruher Flcischgrostmarkt

Karlsruhe , 11 . Sept . Der Fleischgroßmarkt in der Fleisch »
großmarkthalle de! Städt . SchlachthoseS war beschickt mit
184 Rindervierteln , 6 Schweinen , 10 Kälbern , 24 Häm .
mein . Preise sür 1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch
32—38 , Färsenslcisch 50 - 58 Bullenfleisch 52- 56,
Schweinefleisch 68— 70, Kalbfleisch 50— 60, Hammelfleisch
66— 70. Tendenz : gedrückt .

Gemüsezentrale Schifferstadt
Psirsiche 5— 10, Birnen 4—10, Tomaten 2—3,5 , Weiß¬

kohl 2—2,25 , Rotkohl 5—6 , Wirsing 4—5 , Buschbohnen
5—7, Stangenbohnen 8— 10 , Karotten 2—2,5 , Spinat
2— 3 , Blumenkohl 30—55, 15 — 25 und 5—10 , Kopfsalat
2— 6, Endiviensalat 2— 3, Gurken pro 100 20— 30.

Mastdeburaer Hiickerlermin - Noiirrnnaen

Hebr. KiOt H.U | *t| U. tut - u

o ne
>» » Id

4.40 4.40 4.A0 4.70 —
4 .10 4.20 4.30 4.50 —

4.20 4.20 4.20 4-30
| 3.901 3.90[ 4.00 4.00

Tendenz : rudig :

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg , 11 . Sept . Gemahl . Mehlis per Sept .

32,75—32,85 . Tendenz : ruhig . Wetter : schön und
warm

Bremer Baumwolle ( loco ) vom 11 . September 1934:
14 .94 Dc .

Neuyorker Baummollkurse
Ncuhorl , 11 . Sept . Schluß . Januar 1315, März 1322

b,r 1323, Mai 1328—29 , Juli 1334, Oktober 1298—1299.
Dezember 1312. Tendenz : gut behauptet .

Frankfurter Abendbörle

Stimmung : Gcschästslos
Frankfurt a . M „ 11 . Sept . Die Abendbörse verlief

ohne Anregung und wies nur kleinste Umsätze aus .
Die Kundschastsbeteiligung ist noch nicht wieder größer
geworden , auch die Kulisse verhielt sich weiterhin reser¬
viert . Die Grundstimmuug war nicht unsreundlich , doch
konnten sich die Berliner Schlutzkurse bei der herrschen¬
den Geschästssiille vielfach nicht voll behaupten . Die
Mitteilung der Farbenindustri « von einem guten Ge -
schäslSgang in der SchädlingSbckämpfungSableilung
blieb ohne sichtbaren Einfluß . Im Verlaus stagnierte
das Geschäft vollkommen . Am Kassamarlt blieben Sroß -
bankakticn aus dem ermäßigten Mtttagsstand unver -
ändert . Auch der Rcntenmarkt lag geschästslos bei
freundlicher Hallung . Altbesitz bliebe » knapp gehalten »
von srcmden Werten lagen Mexikaner eher nachgebend ,
dagegen von Schweizer BundeSbahnanleihen die vier -
prozentigen von 1912 um 1,25 Prozent ans 197 an¬
ziehend .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 1— 90 000 9646 , Ber .
StahlbondS 79,25 Lissabon Stadlanl . v . 1886 53,5 .

Außereurop . Staatspapicre : 4 Rumänen vrreinhtl .
Rte . 4 .

Bankaktien : Allg . D . Ered .-Anst . 54.25, Bk . s. Brau -
industrie 114,25 , Eommerz - u . Priv .-Bk . 67,5 , Deutsch«
Bk . u . Diskonto 73,75 , Dresdner Bk . 77 , Rhein . Hyp .»
Bk . 105.

Deutsche Kolonial - und BergwerkSakiien : BudrruS
Eisenw . 87% , Gelsenkirckiener 61 , Harpener 104,5 , Jls «
Genußscheinc 131.5 , Kalt AschcrSleben 128, Klöckner-
werk« 78,5 Mannesmannröhren 71,5 . Mansfeld Berg¬
bau 77,5 , Phönix Bergbau 47 . Rhein . Stahl 89,75 ,
Laurahütte 19,75.

Jndustrieaktien : Allg . Kunst Unie (Aku ) 66% , AEG .
Stamm 27%, Bembcrg 70 5 , Eonti Eaoutschouc 130,75,
Dt . Gold . u . Silber -Schd . 219, Dtsch . Linoleum 58,25,
IG . Farben 146%—147% , IG . Farben Bonds 122%.
Ges . s . Elektr . Untern . 112,5 , Goldschmidt , TV . 92,25 ,
Hanfwk . Füssen variabel 47 , Holzmann , Ph . 80,25 ,
JunghanS , Gcbr . (Stamm ) 81 . Rhein . Elektr . Mann ,
heim 103 .5 , RUtgerSwerke 42,75 , Schuckert , Nürnberg
97.5 , Zellstoff Waldhos 48,75.

Tranrportanstalten : D . Reichsbahn Vz . 112,5 , Hapag
26 .5 , Nordd . Lloyd 29,75 .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2 .80777 RM .

Bön

Berlin

Rnner gninekeine
Or . | CiKm
Oe . U Ullig 1(34
Or . ii ntug iw»
Oi . u miig int
Or . u niug iw !
0». U ftllil 193»

Pentan tätliche
A 'Omiti
hienbeeiti
» Hoch« 71
I Schätzen * . DR. 23
Vouamal.» Backen 21
» Baren 27
» tzneiun» 21
» rht ' iagta 2»
» Port » II
khatzgebieta 190t

Ptaadbrtele
8fte* L .- fechlL

Pi . Plandbrtelanatelt
» (I Reibe «

fi . Tente .-Stndtecbelt
9 (») Rohe 3, ». 10
9 (I) Reibe 9
9 (*) Reihe 14. 1t
} W Reihe 20, 21
* (7) Reihe 2»

Obllfatioea «
* (» ) Hoeacfe RM .

| jki
«B > 37 KM.

5 . Snptombnr 19 » 4

7) Stabil
tobeafc .

Hrpottekeeb .PMbr.
• ‘‘•HrpoÄPthe ,

10. 11 .

Pr , Ccntnlbodcn

10. 11.

101.6 101.6 b (8) Reibe 34 88.2 88.5
103.7 103.7 5% <«% > Reib . 2t Li

6 (81 Korn . 26—28
89.5 89.2

104.6 104.6 84 .5 84 .5
102.2
99.6

102.2
99.6 PrenB . PUndbrlbk .

97.8 97 8 6 (8) Reibe 47 88.7 89
t (8) Kam 20 87.7 87 .7

96.2 96.6

Rk .Twt .Bodeqkr .
6 (8) Reibe 4 n, w . 90 90
D (8) Korn . 16 89.7 89.5

95 95 Wcetd . Boden .
93

82
93.4
93.2

b (8) Reibe 20 u. 23 88.4 88
98.2 6 (8) Kom 21—23 84.5 85.7
94 .5 94.5
93.5 93.5 dnel . nderenien
92 92

100.3 100.3 6 Me*, ibg . 12.7 12.7
9.05 9.05 4 6. 1. Uold 32

4 Türk . Bend . 1
4 1 Urk. Soll

7.8 —

4 uDg. Uold 7.5 7.5
Anetol . 1. 23ct 36.2 36.4

Aktien
93 93 Verkekrewerte

AO . Verkehr 72.8 72.o
90 90

D . List ab . Bet . 65 .5 65 . 4
90 90 1 Rcicheb . V* . 112.5 112.5
90 90 Hepeg 26.1 26.8
90 90 Hemb .-SOd 26

Nordd . Llord 28.5 29
äüdd . Cuenb . 55 57

93 93 Bankaktie »

93.2 93. 1 Bed . Bank
79.8 79.7 Brauhaak 114.2 114.5

122.4 122 Barr . Hypotheken 73.7 73.7
Bari Vereint . ICK. 1ÜÜ
Bert . Hdlf . *6.2 4 .2
Lommerabk . 68.5 67.5

91 90 .6> DD-Baak 75 74

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meinrng . Hyp
Reichst *nk
RhHypoth .

ladnstrieaktiea
AcciunulaL
Aku
AeE.O .
Aah . Kohle
Asch . Zellst
Augsb . NM .
B.M .W.
ßemberg
BergeT Ttb.
ÖerüD- KsrluvIiscL
Berliner Kindl .
Berliner Krall Licht
Berliner Mesch .
Bubiag
ttrembesigh .
BrownBev ,
Buderus
Ourl . « msct
j . O . Chemie
do . Chem , 50% Einz .
Cheou Heyden
Uhade

oot Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt .Ati . lei .

Cool .Gas
Erdöl
Linoleum
Steioz .
Too »tc»
Eisenh .

Düren Met
::ILieler .
tl .LichtKrft
tnz Union
. ü . Farben

reldm üh Je
heltcaOuill .
Üelsenherg
üermaain
Porti . Zement
iesfttret

Untzoef
jrünBilL

i-irmmorZett .
lilprn Nbg .

10. 11.
73.8 74
77.! 77
80.1 80

152 154.5
104 104.5

180.5 178
66,4 64.1
27 .6 27. 1
99 .2 98
65.4 66
73.5 71.7

135 133.7
140.5 140.5
1 -8.4 128.5
128. 2 129.7
260 260
147 147.8
111.8 111.5
194 194
78 78
12 12.2
88 87.5
96 96 .5

172 176
138 138
h3.7 «5

215.5 213
130. 1 131
65 64 5
48.7 .48 .8

119.7
127.7 126.5
116.4 116.5
68 . 1 58. 1

110.5
73.7 73.7
78 77.2

133.5 129
111.8 111.8
116
98 .5 98 .5

146,5 147
124 129
77.8 77
61 60 .5

89 89.4
112.6 112.7
22 23

164.5 105
144.5 141.5
45 43

Hoeaeb
Holzsann
Ilse Berg
do . Üemjfl
imighaas
KaU Chemie
Kali Aschersl .
Klöckser
Knorr , Heilbr .
Koitsv . u. Cdem«
Kotlm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eiam .
Ltngnerwerkn
Mannesm .
Man̂ eld
MaschB .UeDft.
Metall ge».
MezAQ . Ereid .
Miag
Nfckarweiicn
OrensteiB
l^ ömi Bg .
Rheiafeld «
Rh . Braunk
.» Elektra
„ Stahl

R. W. E.
RQtgers
Salzdetfwii
Sch . Bind . FrkL
Schub . Salz .
Schuckert
Schultheiß . P .
Siem .Halalce
Sinner AU .
Stöhr Kanung .
Südd . Zucker
Ver . Olinrtoß
Ver . Suhl
Westervaria
Zellet . Waidhot
Ver . Dich . Nickel

Versicherungen

AllStuttg .Vera .
Dto . Lebea

Vera.

Kolon üdwerte

OUrt Mine
Vhantung

fendenz freundlich

10. 11.
72.4 73
80 80.1

170.5 170.6
1H1.7 131.2
A8.: 51.5

131 130.!
128.5 128 1
79 78 . <

101.8 101.8
41.2 43

124.7 124.6
98 .5

116
71 4 71.5
78 77.8
.54 54.»
88.2 87.5

72 71

84 .5 85
47.6 47

106
246.6 246

1l2 .1
89.7 89 .7

103.8 103.t
42.6 42.t

160.5 159
18J 186
172 178
97 5 97.2

112.7 113.7
147.5 1 )0
92.5 92 .5

103.2 103.2
190 190
154 1- 4
40.6 40.4

127.5 126.7
48 48 7

101

'AS 219
206

-

13.7 14. 1
53 54 . 71

Frankfurt u . s « st «mb« r » m

10. 11.
Dt Staatapapier «

Dt .Wertb .Aal .Oold _
6*/* ReichsanL 94.7
Bad . Freist . ^3.1 93. 1
64 Hessen Votkaat 92.7 93
Altbeeita a . Abi . 96 96.5
Neubeaitz o . Abi .

f 1906 9.05 9.05
1900 9 .05 9 .05

aproi . 1910 9.C5 9.05
Scbutzgeb . ' 1911 9.65 9.05

14: 1913 9.05 9.05
1914 9.05 9.05

Anal . Staatipapiere
4 Bagdad 1 8 8

i- dto . 11. 8 8

4* 5 Mex . tnn . abg .
4* dto . Infi . Gold

6
12.4

+ 3 dto . inn . $ . abg . 5.2 4.6
44 Irrigation 8.7 8.8

Deutsche StadUAnl .
6 Berliner St . 24 «1.5 81.5
0 Dannstadt 26 feO.5 80.4
7 Dresden 26 R. L 76.5 76.7
7 Frankfurt 26 81 81
v Heidelberg Gold 26 79
9 Ludwigrahalen 26 83 82,5
8 Maiax 26 79 78.5
8 Maanbeitn 26 83
6 dto . 27 *2.7
8 Ptorzhrfcn 26. 80 .2 80 .5
8 Pirmasens 26 84 84
8% B.-Bad . Gold 26 79.5 79 .5

Sscharert -Aai . n .
o B.-Bsden Hat2 « J4 — 11.6
i Plandbrb . Uold 2A8 2.58
6 UroBkr . Maimh . 23
b Macnh. SLKobl. 23 15.5 15.5
5 SAdd. FeahrcrtlMak 2.45 2.45
6 B.KanmXBkJW .I 91.7 91 .7

Dto . R.li 91 7 91 .7
Dto . RUH 91.7 91.7

I Bnd . Kooun.O. 2b 88.7 88.7
9 B« L Rontm .CL 30 — —

pinickbeini»
8 PIIIt . Hrp . R 2-9
8 do . R 13
8 do . R . 16—17
8 do . R 21—22
7 do . Ooldpibi . R II
6 do . R 10
4% do . Liquid , o.

do . do . m .
8 Rhein . Hrp R 5-9
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26 - 30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
8 da . Gold KRI
7 do . do . R 10- 11
7 do . do . R 17
5 do . R 12—13
4% 4o . Uq . Pldbi .
8 Wt Hrp . S In .Il

h lxeditv . R 1
o. do . R in

4% AnaL I o. II
3 Sdoniqiw Mo* .
5 Tehuaßtrp«:

BukokliM
AJ ( . DL Kndilb .
Badiachc Buk
Bank 14t Btu
Bayr . Bodnkrcdit
Ö4TT. Hyp . n. W-Bk .
Berlian Handclacc *.
D.D .-Buk
DL Hyp . Mainincc *
Dreadaer Baak
Frankhirta Baak
Frukl Hjrp .-Baak
LuiaBb . Buk
PillT . Hrp .-BuF
+ RnehaBaU
Rhein . Hrp .-Bank
Sttdd . Bodnkndil
W8rtt . Nolmhuk

TrauportualnN »
DL Rcichafa^ Vorz .
Hapig
riejöelb Strr4Mw
Nordd . Llord
+ Bnlttaon

10. 11.

92.7
92.7
92.
92 .2
92.2
92.2

91.2
91.2
91.2
91.2
91.2
18.7
91.2
91.2
91 .2
91.5
92.7
98 2

4.5

53

114.2

73
95
75
80
77.5
91
76.5
1.35
76

152.5

100

112.7
26.2

28.6

92.7
92 .7
y/ .7
92.7
91.1
92.7
94

91.
91.1
91. 1
91. 1
91. 1
88.7
91.1
91. 1
91 .1
91.2
92.7
93.2
3.2

36.5
44

54 .7
120
114.2

73
95
73.7
80
77
91
77.7
1.35

154>
105

100

112.7
26

48.7

Indaatrieakfien

Ltfwefibrlu München
Brauerei Plorzhetm
do . Sehwarti -StoTcb
do . Cichhauto -Werg .
Brauerei Wulle
Adt . OeOf .
AEO .-StamiD
Bad . Ma < h. Ourl .
ßiyr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh . Oel
Brown -Boveri
Omeoi Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Uold > n . Silbej
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4- Dfck . o. Widm .
El . Licht o. Kraft
El . Lieferungen
Eozinger -Union
EBllager Miachioen
4* Fab . u. Schleichet
I. 0 . Farben
eimnech . jettet

Felten o. Ouillemnte
Frankfurter Hof
Qeiling o. Co .
4- Oeafflrel
Ootd « houdf
ünöLoer
Orftn u. Bilfinget
Hafenmühle
Haid «l Ne«
Haofw ^rke Fftsscn
Hilpert Armatoren
Hoch « . Tiefbnn
Holtmann
nag Erlangen
(«nghans
Klein , Schantlin
Knorr Heiibrann
Kolb n. ScbAi«
Koofterven Brenn
Kmrafi Lokomotiven
Lahmatcr
Lech Augsburg
Ludwig »h . Walnn .
>Uiiikrnftwerlm
Metallgeaellschnil
Hm AAL
Hiac
Monn » Ma schinen

Dann sttdt

!
10 11.

tttlingro
Üestrrr . biseahahn

10.
96.5

235 235 Reiniger üebbert
60 *0 Rhein Bl . Von .

102 102 + dc . Stamm 103
9.1 93 Röde » Oeht .
46 RQtgrrsreerke 43
46 46 schlink 72
27.3 27.2 Schoeltpr . Franken

Schriftgieß Simpel 72
Schuckert 97.2

18 18 3eitm Wo 'ft 31
77 77 Siemen , o. Halit » 148

12 Zinslos 44
108.7 109.2 SUdd. Zucker
48 48.5 ■f Strohst . Dresden

116.2 rhOr . Lief .-GoIba 103.5
220 218.5 Ver . Deiitsche Oel . 80 5

51.7 58 Ver . F. 8 . Kuacl 2.8
Voigt n. Hlffncr

99 100 Voithom
116 115.5 » ' tirtt . Elektr .
103 102.7 Zellst . Aschaftenb 65
98^ , 96.6 + do . Mettel 61.5
49
60

146.2

48.5
60

146.5

do . Valdhol 48

— 52 Montaaaktiss
_ Buderna 88

Lsch weiler
112.8 Üeltenldrcha » ei
93.5 92. Harpr —» 104.5

Ilae Berfbno
238.5 Kali Aschersleben 129

4* do . Salzdetfurth
21 do . Westeregeln 127

46.5 47 Klöckner 78 .5
44 44 Maimrsmann 71 .7

111.7 111.5 Mmsfeld 78 .2
80 .2 Phönix 47. 2

27 Z- Rhein . Brannk . 240 5
51 RhemstahJ 81. 2

Riebeck MontM 98
184 194 dtlxwerk Heilbrooe 210

89 lellna 85
45 Vr. KB. n . Lannb 19. 4

84
124.5

85
124.5

Vereinigte Stahl * . 40.J

100
90.7

100 VanickcrufMlrtiea
79.5 Allianc 10 2

88 88. 1 Franko «» nene 18 S
do . 300er 327

79.5 79.5
Manah . Van . 40

71 Fenden « rnhiir

96 .5

103.5

42.8
72

30
ISO
44

93
103
80.5

3. 1
10

65

48.6

87. 1

61
104.7

128

127.5
78.6
71 .5
77.5
47

<46.5
89.6
97
10

285
19.7
40.5

218
109
327
40
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Union -Lichtspiele
Ullr eröffnen heute die Saison 1934/351

Am 7. März ds Js erst wurden die Union -Lichtspiele nach dem umfangreichen Umbauder es mit seinen 660 Sitzplätzen zum größten Tonfilmtheater der Stadt machte , wiedereröffnet . Zahlreiche Spitzenfilme haben in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit schondas „ Licht der Leinwand " erblickt . Wir erinnern nur an Flüchtlinge " .. Viktor undViktoria '
, ..Mein Herz mit nach Dir ". „ Gold " utw . usw . Ein treues Stammpublikumkonnten wir uns bereits sichern , und gerade die fast ununterbrochene Ertolgs -Serieder letzten Wochen hat uns bewiesen , daß das neue Uli heute zu den beliebtestenTonfilmtheatein in Karlsruhe zählt . Wir weiden es uns angelegen sein,Tassen , durchimmer neue Anstrengungen den Kreis unserer Freunde menrund mehr zu erweitern .

Für den kommenden Winter haben wir wiederum die gesamte Ufa -Produktion festabeeschlossen , ferner einen Teil der Europa - Film A . -G . und der Terra -Film A .- G . Eswürde zu weit führen , hier einzelne Filme auizuzählen . allein das Renommee der ge¬nannten Filmen genügt , um uns . Leistungsfähigkeit im kommenden Winter anzudeuten .
Heute bringen uiir eine Uta -Tonfiimoperette. die bereits einen
beispiellosen Siegeszug durch Deutschland angetreten hat:
Eine ganz große
Besetzung : ^ ^

marta Eggertn
Hans Söhnker
Paul Kemp
Paul Horniger
dda wüst
Jnge List

w .

Und eine zündende
Musik mit den un¬
sterblichen Schlagern :

.. Tausend kitine Englein singen ,habt Euch heb"
Jlv

„Mädels gibt es wunaerfeine,
doch werliebt,dersiehtnur eine"

„Machen wlr's den Schwalben

„ Wir Mädels vom Chantantn

„ Gans obe Weiber geht die
Chose nicht" Nach der weltberühmten gleichnam . Operette

„Ein lustiger , fn Übermut schwelgender Film . Hier
können die Menschen unn Herzen lachen. Eine
meisterhafte Filmleistung “

>schreibt die Presse .

Reichhaltiges Beiprogramm i Anfangmelten . 4 .00 6 . 13 8 .30 Uhr

Badisches
ElaatStHeaier
liifiwoch, 12 Seht

Erste EröffnungS-
vorstellunq der

Bad Jugendbühne
der H . I . und de?

StaatrtheaterS
Uraufführung

RWiser
Deutscher

Freiheit ? kamps
von AnfhcS Stienbl
Regie : Äeinafh
Miitvirkende:

Engel . Petersen
Rier , Ellcrrdorser

L ref , Haag,
Hesteniand

Holthaus , Müller
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22.46 Uhr

Preise B
(0.60— 3 .90 A]

To 13 9. Im Kon
-crlhaus : Uraus-
ührung . Theater -
Verein Thcspis .

Lind Sie schon
Piatzmicter des
- taaistdeaterSi

Pelxtraren
i
1
. & J. Specht

Waldstraße 35
<arlsruhe 35941

Grüner
Baum
Heute 0C276

Dans

58096

Wein.
fässer

iM- 700 Liter
hat . solange

Vorrat ,
abzugeben
KQterel

ZINK ,
Essenweins ’r . 38

Tel. 3855

Einladung
meine Damen ?
Haben Sie es noch nötig , beim
täglichen Kochen Leben und
Gesundheit durch giftige Gase,Ruß u- Rauch , Staub u. Dunst
zu gefährden ? Währungs¬
werte und kostbare Zeit
durch Weiterbenutzung der
ueralterten Kuchen -Feuerung
zu vergeud , u . sich abzuhetren

Neinl

meine Herren!
S e können es nicht länger ver¬
antworten ! Was Sie Ihrem
Geldbeutel sn unnötigen Aus¬
gaben für Kohlen u. Gas , was
Sie Ihren Damen an unnötiger ,unsauberer Arbeit mit der
bisherigen unwirkchattlichen
ueralterten Kuchen-Feuerung
zumuten , das gehtwirkl . zu weit

Jawohl I
Kommen Sie gemeinsam am Donnerstag , den I ) . Septemberund Freitag , den 14. September 1934, abends 8 Uhr nach
Offenburg in den Saalbau 3 Könige .
Es spricht : Kerr Schweigert , Hannover Uber die

moüernfte, bequemlie, DilllgfteKüchen-Feuerung Der u/eit
Dieser Immerbrandherd brennt Tag und Nacht

ohne Holz ! ohne Kohlen! ohne Gas!
ohne Strom !
Er bezahlt seine Anschaffnngskosten selbst !
G 'eichzeitig praktische Vorführungen ! Kochen ohne Wasser !Braten ohne Fett ! Einkochen ohne Apparat !
Die hergestellten Speisen werden gratis als Kostproben verteilt
50527 Eintritt frei I Hausfrauen und Ehemännerund Verlobte sind besonders eingeladen .

Im Jlcftaannt Stele
seih »! am fld»ls-Hit-
Ice-Platz wurde um
Sonntag , 2 . 9 . 34 ein
Herrenmantel 58046

verwechselt . Der be¬
iressende Herr wird
gcb ., dens . zum Um¬
tausch zurückzubringen

wenn Sie

sparen wollen bei «llmjug
holen Sie Angebote
bei tzteorg Beck, MS»
beltranSparl , Karlse . ,
Stearg.Friedrichlir. 26
Tel , 6681 . (36520
Spez. Fernumzüge.

Umzüge
aller Art

K. Schoner
Amalienstr . 65
Tel - 6514 (50284

Passbilder
beste Ausführung .

Atelier Leng
« fliferft . 243. zwilch.
Hirsch, a, Leopsidst .
48503

Lest den
„ Führer “

Die Herrin non Atlantis
dazu

k- rVscausse aus dem HinterhaltXl / Atlantik Lichtspiele

58104CAFEMuseum
H u,e Konzert u . Tan iMittwoch I

Schuiimm- u . Sonnenbad
am Rheinhafen

ab 13 . September , 20 Uhr
geschlossen .

56933

Brautleute !
Kriegcr’s neueste 50979

Bettcouch
müssen dis in Ihrem ebenstenInteresse auf d ° r Braunen
Messe , am Stand Nr . 37
(Neue Markthalle ) besichtigen -
A. Krieger, oougiassir. 20
Werkftätte mod. Polstermöbel

Mittwoch, 12 . September , von 16 —18.30 Uhr :

Slachmitlagskonzert
Philharmonischer Orchester— Ermäßigte Etntriltrpretse —

20 Jahre jünger
gibt grauen Haaren Juaendsarbe wieder, ist waffer-hcll . Unschädlich . Seil 36 Jahren erprovl , von tau¬senden Prosefforen, Aerzten usw , gebraucht undempfohlen. Durch fcti -c Güte Weltruf erlangtI PreisXlt 5,70 , W Fl M 3.— . Für schwarze Haare undsolche, welche schwer annehmen : „tSjtra stark ' M9.70, V4 Fl , 5 .—. Uebcrall , u haben. Parsümerie -sadrlk Ezlepäng. G . m . b. H , Berlin W. 02.

Sdnueiemad Mingnlstieim
Kurhaus Philipp aantner , mingolsheim

Stärkstes Sohwefelbad Süddeutachlands
Große Heilerfolge bei Gicht Rheumatismus ,StofiWechsels rankheiten , Hautkrankheiten

60893 u- a- Ganzjährig geöffnet ! Billigste Preise !
Gute Verpflegung ! Verlangen Sie bitte Prospekt I

Amtliche Anzeigen
£ Brudifal 1

Handelsregister-Eintrag , Band II ,0 .3 . 181, Firma Batzlrr und Huber,Eigarrenklftenlabrik in Orstringe»
Tie Firma ist erloschen .

Bruchsal, den 7 . September 1934.
Amtsgericht I.

1werden mit Geldstrafe blS zu 160.—xn oder mit Haft bis zu 14 Tagenbestraft.
Bruchsal, den 10 . September 1934.

Der Bürgermeister.

HandelSregifter-Eintraa A , Band
II , LZ . 16. Firma dmll Söller ,
Bruchsaler Rauchtabaksabrtk „Welt¬
ruf " in Bruchsal. Die Firma ist er¬
loschen .

Bruchsal, den 6. September 1934.
Amtsgericht I.

Handelsregister -Eintrag A , Band I
OZ . 241 : Firma Georg Sattes in
Odenhetm. Die Firma ist erloschen .

Bruchsal, den 6. September 1934.
Amtsgericht I.

Bekanntmachung
« rinlele .

Der Frühherbst wird für die Zeit
vom Mittwoch, den 12 . bis ein¬
schließlich Samstag , den 16 . Septem¬
ber ds . IS . festgesetzt. An Trauben -
sorten dürfen nur gelesen werden :
Portugieser,SchwarzrieSUng , schwane
Erllhburgunder , Pilidoner und

yvridcn . ES wird dringend emp¬
fohlen, zur Erzielung einer besseren
Qualität die Lese möglichst hinauS-
zuschicben . Allen Weinbergbesttzern,die von einer späteren Lese Gebrauch
machen wollen, wird von der städt .GutSvcrwaltuna auf Ansuchen beson¬
dere Erlaubnis erteilt und beson¬derer Feldschutz gewährt .

Die Festsetzung der allgemeinenWeinlese erfolgt fpäler .
Bor Beginn der Lese stnd die

Grenzen gegen das Nachbargrundstück
durch Stufen kenntlich zu machen .

Das Betreten der Wetnberggebiele
nach 6 Uhr abends ist verboten, eben¬
so das sog . Traubcnstoppeln vor Be¬
endigung des Weinbergschluffcs undohne Genehmigung des Eigentümers .
Abgesehen von der Vornahme der
hiernach erlaubten Weinlescgeschäftebleiben die Weinberagebiete bis autweiteres gemäß meiner Anordnungvom 22. August dS . IS . geschloffen.

Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehend getrossenen Anordnungen

c Bühl 1
Für den Landwirt Wendrltn Wildin Leiberstung wurde heute 11 Uhrdas landw . EntschuldungSversahren

eröffnet. Entschuldungsstclle ist dieBad . Landwirtschaftsbank (Baueru -
bank) e G.m .b .H . in Karlsruhe . Die
Gläubiger werden aufgesordcrt, ihreAnsprüche — nach Hauptjumme , Zin¬
sen , Kosten — bis längstens 15. Ok¬tober 1934 dem Gericht oder der Ent¬
schuldungsstclle anzumelden und diein ihren Händen besindlichen Schuld-
urkundcn vorzulegen.

Bühl , den 7. September 1934.
Bad . Amtsgericht II .

£ Etfenheim 1
Handelsregister, Abtlg . A , Band 1,OZ . 157: Die seitherige Firma

Sibweizcrzigarrensabrik Helvetia in
Münchwcicr, Inhaber Johann Kautzin Denzlingen wurde geändert in
Schweizerztgarrensabrik Grenzmarkin Mllnchweier, Inhaber Johann
Kautz in Denzlingen.

Ettenheim , den 3. September 1934.
Bad . AmtSgcitcht.

£ Karlsruhe 1
Der Plan über die Herstellungeiner Kabelauftührung am KreiSweg173 nach Acureut bei der Linkcnhet -

mcr Landstraße in Karlsruhe liegtbeim Telegraphenbauamt Karlsruhe
(B .) von heute ab 4 Wochen aus .
Karlsruhe <B .) , 11 . September 1931.

Telcgraphenbauamt .

£ Lahr 1
Her stbrginn.

Nach dem Erlaß des Finanz - und
WirtichaftSministcrimnS vom 30
August 1931 Nr . 29090 wurde der

früheste Hcrbstbegtnn für die wein-
bautrcibendcn Gemeisden des Amts¬
bezirks Lahr im Benehmen mit den
Herrn Landcsökonomieräten in Et -
tenheim und Ossenburg aus Diens¬tag , den 18. September 1934 sest -gcsctzt.

Lahr, den 8. September 1934.
Bad . Bezirksamt.

£ Oberkirch 1
Das Entschiildungsverfahrcn fir:den Landwirt Anton Huber II in

Mciscnbühl -Hcrztal ist heute 9 Uhrcri' fmct worden.AlS Entschuldungsstelle ist die
Städtische Sparkasse Oberkirch er¬nannt worden.Die Gläubiger haben ihre Forde¬rungen biS spätestens 12 . Oktober1934 beim Amtsgericht vier anzu¬melden und die in ihren Händen be¬findlichen Schuldurknnden dem Ge¬richt einzureichen. Der Grund undBetrag sowie der Zeitpunkt der Ent¬
stehung des Anspruchs ist genau znbezeichnen . Kapital und Zins stndgesondert anzusühren.

Oberkirch , 6 . September 1934.
Amtsgericht.

DaS EntschuldungSversahren sürden Landwirt Andreas Bohnert in
Oberkirch ist heute 9 Uhr vormittagseröffnet worden.

AlS EntschuldungSstelle Ist die
Städtische Sparkaffe Oberkirch er¬nannt worden .Die Gläubiacr haben ihre Forde¬rungen biS späiestens 12. Oktober1934 beim Amtsgericht hier anzu-melden und die in ihren Händen be¬findlichen Schuldurkundcn dem Ge¬richt ein, »reichen . Der Grund undBetrag sowie der Zeilvunkl der Ent -
Nehung des Anspruchs ist genau ,»bezeichnen . Kapital und Zins stndgesondert anzusühren.

Oberkirch , 6. September 1934.
_ Amtsgericht.

c Wolfath

Ruftrbung der bcjirhspoli’cfiid' rn
Totfd.riff „den Schutz der Startz-

Nromanlaieu" betr
Der BeztrkSrat faßte In der heuli-gen Sitzung folgenden

Beschluß :
Der Aufhebung der bezirkSpolizci -

lichen Vorschrift vom 1. Januar 1916
,den Schutz der elektrischen Siarl -
stromanlagen im Bezirk Wallach
beir. ' wird zugestimmt.

Für den Bczteksrat :
Der Borsttzendc : gcz. Ruhe .Ter Schristsührer : gez.H ä m m e r I c

Dieser Beschluß wurde durch Er¬
laß der Herrn Landcskommissärsvom 3 . August 1934 Nr . 14458 für
vollziehbar erklärt.

Wolsach , den 7 . September 1934.
Bad . Bezirksamt

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Holzbalkenkellcr ,

b) eine einstöckige Scheuer und
Stall mit Knicstock,

c) ein einstöckiger Schöps mit
Schweinstall und Kntestock;

geschätzt zu : 10 000 .— XU .
Ettlingen , 10 . September 1934.

Notariat II Ettlingen— ulS Vollstreckungsgericht . —

- Umtuche
Versteigerungen

^ Ettlingen
1 wangs-versteigerung .

Im ZwangSweg versteigert bas
Notariat am Freitag , den 19 . Okto¬
ber 1931, nachmittags 3 Uhr, im
Rathaus in Langensteinbach die
Grundstücke des Friedrich Kroncn-
wett , Maurermeister in Langenstein¬
bach aus Gemarkung Langensteinbach.

Die VersteigerungS . Anordnungwurde am 5 .Januar 1933 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderung zumBieten anzumcldcn und bei Wider¬
spruch dcS Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
verieiiung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat.muß das Verfahren vor dem Zu¬schlag ausbeben oder einstweilen ein-
stellen lassen : sonst tritt sür dasRecht der Verstelgerungscrlös an dieSlelle dcS vcrsteigerien Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
einsehen .

GrundftückSbeschrtcb
Grundbuch Langensteinbach,Band 28. Heft 27

Lgp .-Rr . 461 : 7,20 a Hosrcfte und
Hausgarlcn >m Ortsettcr .Aus der Hofreite stehen :

£ Karlsruhe □
<wantz»-vrrstrioerung .

Im Zwangsweg versteigert dasNotariat am Dienstag , den t3 . No¬vember VS. Js ., vormittags 10 Uhr,im Rathaus in Mörsch die Grund¬
stücke des Heinrich Llnhard , Maurerin Mörsch und dessen Ehcsrau Rosa¬lia geborene Scherer in Mörsch autGemarkung Mörsch .Die VersteigerungS . Anordnungwurde am 8. Mat^ 934 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren , stnd spätestens ln der Ver¬steigerung vor der Aussorderungzum Bieten anzumcldcn und bet

Widerspruch deS Gläubigers glaub¬haft zu machen : sie werden sonstim geringsten Gebot nicht und betder Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch deS Gläubigers und nach denübrigen Rechten berücksichtigt . Werein Recht gegen die Versteigerunghat , mutz das Verfahren vor dem
Zuschlag aufhcbcn oder einstweileneinstellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an dieStelle des versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über di « Grund¬
stücke samt Schätzung kann ledermanneinsehen .

wrundftücksdeschrte »
Grundbuch Mörsch , Band 26. Heft 29
Lgb -Nr . 778 : 21 a 51 qm Ackerlandim Gewann Deiäcker .

Schätzungswert : 800 .— XM.
Grundbuch Mörsch , Band 26, Heft 30Lgb .-Nr . 259 : 3 a 65 qm Hosrctt«im Ortretter .

Auf der Hofreite steht ;
ein istöcktgeS Wohnhaus mit Keller,Scheuer und Stallungen neb 4
Schweineställen und Schopf.

Schätzungswert : 5000 .— XH .
Karlsruhe , den 8 . September 1934.

Notariat II— als Vollstreckungsgericht . —

Die Jugend und ihre Freunde lesen

Das Kampfb 'att der badischen Hitlerjugend

Erscheint setzt 2 mal monatlich !

Gardinen Stores , Dekorationen
modernster Stoffe Schulz 56043

Wald,traft . 37 Läufer , Vorlagen ,
geg. d. FaKrer Tisch - u . Diwandeoken Teppiche
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